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An dem
Durchleuchtigsteu Großmächtigsten 
Königlichen Printzen und Herrn/

Herrn
JOSEPHO
Ertzhertzogen zu Oesterreich/ Hertzog 
zu Burgund /  zu Braband /  S te y r /  Kärndten/ 
C ra in /  Lützenburg /  Würtenberg /  und Teck /  in  
Ober und Nieder Schlesien /  Fürsten zu Schwaben ; 
M arggraffen deß H. Römischen Reichs /  zu B u r-  
gau /  zu M ähren /  in Ober-und Nieder-Laußnitz; 
Gefürsteten Graffen zu H abspu rg /T yro l/ P fü rd t/ 

Kyburg und Görtz ; Land-Graffen im E lsaß/ 
Herrn auff der Windischen M a rc k /P o r- 

tenau und zu S alins/etc etc.

M einem Gnädigsten Fürsten und Herrn.



Durchleuchtigster

Königlicher Printz/
Ertzherzog/

Gnädigster H err Herr/etc.etc.

ICh mache es gleich denen Buch­
truckern / welche jederzeit ihre 
Namen unten an das Werck zu 

setzen pflegen / wodurch ihnen der Namen 
eines Verfassers (nicht ohne Fehler) unter­
weilen zugeschrieben wird. Also/ G nä­
digster Herr / dieses Buchs / so ich Eurer 
Durchleucht unterthänigst zu überreichen/ 
mich unterfange/ seyn S ie  der Verfasser 
selbsten ; dero Durchleuchtigster Verstand 
und übernatürliche Fassung der K riegs­
Wissenschafft ( darinnen Euer Ertzhertzog­

liche



l iche Durchleucht zu unterweisen von 
I hro K äyserlichen Majestät mir aller­

gnädigst anvertrauet worden/ so ich mir 
auch vor das allergröste Glück dermahlen 
halte) verursachet / dass in so wenig 
Monaten und noch blühenden J ahren 
einen offentlichen Erweiß nicht allein der 
anjetzo schon habenden Wissenschafft/ 
sondern auch derokünff tigen Heroischen 
Dhaten/ S ie  selbst nebst stdermänniglich 
höchster Verwunderung an Dag und der 
gantzen W elt zuwissen geben.

I ch must bekennen / dast Euer Ertz­

Herzogliche Durchleucht nicht weniger 
g le ich e r Ihr Römischen K äyserlichen M a­

jestät in gegenwärtigen K riegsläuffen 
erweiset / daß kein Feindes Hauff so dick/ 
welcher dero S iegs-S tra len  solte ver­

duncklen / und den Lauff der glücklichen 
W affen aufhalten ; Also auch ist nichts



so schwer noch verborgenes in dieser Wis­

senschafft/ welches Euer Ertzhertzogliche 
Durchleucht allzugrossen Verstandt ver­

duncklen / vielweniger von dem Fleiß und 
beständigen Eyffer abhalten möchte. Dass 
sie einen guten T heil Ihrer zarten J u­

gend / denen Kriegs - und M athemati­
schen Wissenschafften aufopffern  / und 
solche mit einiger kostbarer Z eit Anwen­

dung (welche sonsten einen so grossen Hel­
den Fürsten / der so v iel unterschiedener 
V ölcker regieren wird / zu unterrichten 
dieneten ) verehren wollen ; machet dass 
die Geschichtschreiber / und Dichter ihre 
Feder/ die Bildhauer und Steinmetzen 
ihre Stämpel / die Giesser ihre M odel 
und Formb / die M ahler ihre P imsel /die
K upfferstecher ihre Grabstihel / die Ent­

wurff zuzeichnen und zu stechen / zu zu­

richten haben.



Nicht ohne U rsach geb ich diesem 
Buch den Namen:
E rtzhertzogliche H andgriff deß Z ir ­

ckels und L inials.

A usterwehlter Anfang zu denen M a­

thematischen Wissenschafften.
Dann erstlich ist es ein außerwehlter 

allerköstlichster Anfang / Euer Ertzher­

tzogliche Durchleucht erstgelegten Funda­

ments / und mit eigner Hand so schön a ls 
künstlich mit dem Z irckel und Linial ver­

fertiget ;
Andertens ist dieser Euer Ertzhertzog­

lichen Durchleucht mathematischer A n ­

fang ein hellgläntzender Exemplarischer 
S tra ll I hres Durchleuchtigsten Ver­

stands / wodurch Euer Ertzhertzogliche 
Durchleucht dero unzahlbaren Land-A­

del zu den wahren / höchstnothwendigen/



und nutzbarsten T heil der Philosophiae, 
nemblich zu der Mathematic antreiben/ 
und dardurch ihnen taugliche Subjecta zu 
dero künfftig Glorwürdigsten M onarchi­
schen Regierung so vieler Länder/ machen 
werden.

H offe also Euer Ertzhertzogliche Durch­
leucht werden dieses Buch/ oder Anfang 
I hrer selbst eigner Arbeit und F le iß von 
m ir dergestalt an- und aufnehmen/ daß 
S ie  mich nicht allein in dero beständigen 
Hulden und Gnaden /und dero bisherige 
U nterricht und Unterweisung gnädigst 
erhalten / sondern auch / daß ich mich 
ewig Dero unterthänigsten Diener nennen 
und schreiben dörffe/ erlauben werde.

Euer E rtzhertzogl. D urchl.

Unterthänigster und gehorsamster
Anthoni Ernst Burckhard

von Birckenstein.



V on der Geometria in gemein.
Die Geometria , so ein griechisch W ört­
lein/ und so viel auff teutsch heist/ als 
Erdmessung und Feldt-Meß-Kunst / hat 
unter allen Mathematischen W issenschaff­
ten den Vorgang/ und ohne ihrer Bey­

hülff können dero obwohlen wahrhafftiste Gründe 
dennoch schwärlich bewiesen werden.

Die Geometria ist zweyerley / die erste gehet bloß 
umb mit Betrachtungen deren Beweißthumen der Kün­
st en und Wissenschafften/ ob selbe der bekandten Gesätze 
gemäß gehandlet/auch auß warhafftisten Gründen mö­
gen bewiesen werden. In  Latein ist solche blosse Be­
trachtung genennt Geometria Theoretica. .

Die andere aber ist der ersten Widerspiel/ und hand­
let von Vbungen allein / also / was die erste hatte zuvor 
betrachtet / werckstelliget diese. M it einem Wort 3 daß 
seynd die H and-Griffe der Mechanischen Künste. Sie  
ist genannt in Latein Geometria Practica.

Obwohlen die letztere viel edler zu schätzen wäre / als 
die Theoretica . kau dannoch eine ohne der andern nicht 
wohl stehen / und wär die Theoreticam allein lobet/
machet nur ein wohlgelegtes Fundament , darauff nie­
mahlen gebauet wird.

Grosse Metallene Stucke und Mörser / welche bloß
A  die



die Zeug-H äuser hielten- und niemahlen ins Feld ge- 
führet werden / Schiffe die im H asen versaulen. U nd 
solcher Theoreticus kan zu einem H andwercker vergli­
chen werden/ der die Kunst verstehet/und nicht treibet; 
einem Ingenieur , der die Festungen auff dem Papier ein­
nimmetz einem Schiffer/ der in seinem H ause auff der 
W asser-Karten mit dem Compass glücklich in Americam 
fahret.

Nichtviel anders wird es dem ergehen / der die Pra­
cticam allein wolte; dann er eine Käyserliche B urg  auff 
den Sand bauete/ eine Minen unter der D onau durch­
sührete / und letztlich mit ein Bäyrischen F loß nach 
Indien sahrete.

I st derohalben klar zu schliessen ( obwohlen eine ohne 
der andern absonderlich möge getrieben werden)  daß 
doch der einen Vollkommenheit in der andern bestehe/ 
auch gleichsam miteinander verschwestert / und auff das 
äuffersteverbnnden sehn.

Von der Geometria Practica hab ich in diesem ersten 
T heil einen Ansang gemacht/ und zwar nur von denen 
einsachisten und nötigsten H and-Griffen / darzu allein
ein gemeiner Eirket und ein gerechtes Lineal erfordert 
wird.

M it  Hülffe deß Allerhöchsten werde ich nach solcher 
Art auch die anderen Tractaten deren Mathematischen 
Wissenschafften einen nach den andern der Adelichen 
T eutschen engend zu Nutzen am T age geben.



Die tägliche Erfahrung gibt es an T ag / daß 
nicht allein die Meß-Kunst einem mächtigen 
Staat nutzlich / sondern höchst nöthig seye.
Die Käyserlichen Rechten bekräfftigen solches 

lib. 2. C.D. Mete: & Matb. Artem Geometriae discere
atque exercere publice Interesse. E s nutzet und ist ei­
nem mächtigen Staat sehr viel daran gelegen/ daß die
Meß-Kunst offendlich gelernet und geübet werde. Die 
Stern-Seher/und H immels-Weise mit Beyhülff der 
Meß-Kunst erkennen den Lauff der Planeten , wissen der
S o nnen Auff-und Nidergang / deß Monds Ab-und 
Auffnemmen/ vorsehen die Finsternissen/ machen Ca­
lender/ Sonnen-U hren/ und setzen letztlich in ihre ge­
wisse Oehrter die Ansänge der vier J ahrs-Zeiten. 

DieWelt-Beschreiber mit H ülffe der Meß-Kunst vor­
bilden uns die grosse Welt in zwey kleinen von Papier 
zusammen gepapten Kugeln. Sie reisten uns auss einem 
halben Bogenpapier den gantzen Erd- Kreiß /das wei­
te Meer / Flüsse/ Berge und Wälder. Eintheilen die 
Länder in ihre gewisse Gräntzen / und machen / daß ein 
teder sein Land mit den A ugen auss einmahl in seinem 
Cabinet durchreiset und besichtiget.

A   ̂ Die

V on dem nutzen der Meß-Kunst.



Die Mechanici, Künstler und H andwercker / ohne 
.Handgriffe der Meß-Kunst ist nicht möglich / daß sie
das geringste versertigen können oder wissen. Nach 
Lehr-Sätze dieser Wissenschafft werden die streitende
Gräntze entschieden 3 die mächtigen Stätte theilen dar­
durch ihre Länder ein 3 alle Adeliche P erso hnen /die ihr
Glück und Ehr in W affen suchen / befleissen sich die Meß­
Kunst zu lernen. M it dieser erössnen sie nicht allein die
T hür der Festungs-Ban-Kunst / lernen wohlverwahr­
te Schantzen zu bauen / Festungen zu beschützen / feste 
Oehrter einzunemmen/unterschiedene gewaltige Kriegs- 
Machinen zu erfinden. Dienet auch höchst nöthig ei­
nem Generalen , die Armeen fortheilhafft zu stellen/ 
Schlachten anzuordnen / und das Kriegs-H eer ordent­
lich zu lagern.

D ie Ingenieurs ohne Verstand der Meß-Kunst wer­
den weder gerechte Risse machen / noch etwas ohne Fäh­
ler in Grund legen.

Dieser Wissenschafft Nöthigkeit und N utze erstreckt 
sich also weit / daß man billich sagen kan / daß nichts 
niehrs. unmöglich in der Welt seye / das durch sie nicht 
kan bezwungen und zuwegen gebracht werden.



V on dem U rsprung der M eß-Kunst
WEgen jährlicher Außgieffung deß grossen Fluß 

N ili in Egypten-Land / wodurch alle benach­
barte Aecker / Felder und Wiesen / wurden
unter das Waffer gesetzt / die Gräntz-Merck- 

Zeichen / Feldt-Marcken hinweggerissen / die U nter­
scheid^Gräblein dergestalt mit Schleim und Sand auß­
gefüllet / daß schwerlich nach dessen Ablauss ein ieder 
Besitzer sein eigentümliches Gut und Feldt-Grund 
hätte mehr erkennen / und von dem andern entscheiden 
können. Darans entstehen unterweilen nicht ein kleine 
Strittigkeit unter denen Grund-H erren. Damit aber 
solchen U nheilen möchte inskünsstige vorgebauet/ und 
abgeholssen werden/ befleisseten sich die Fgyptier auff 
das Feldt-messen / und zwar mit solchem Eysser / daß sie 
nicht bey dem gemeinen verbleibeten / sondern brachtens 
so hoch / und ziereten diese Wissenschafft mit so vielen 
schönen Gesätze und Erfindungen/ daß die nachkommen­
de Welt sich darüber verwunderte/ und die Meß-Kunst 
allen andern Wissenschafften vorziehefr. Wie hoch es 
die Griechen verehret / und dem gemeinen Nutzen nöthig



zu seyn vermeynten/ hat solches der Philosophus Plato 
über den Eingang seiner Schüler T hür mit dieser 
Schrifft bewiesen:

Geometriae ignarus nemo ingrediatur.

Der die Erdmeß-Kunst nicht verstehe/ gehe nicht in 
die Schul herein.

^on



Von denen

Außlegungen/
Deren darzu gebräuchlichen Wörtern.



8
Außlegungen

Etlicher Wörter / deren man sich bey denen Mathe­
matischen W issenschafften zu gebrauchen

pfleget.
D a s Punctum ist das kleineste T üpfflein so man 

ihme einbilden und nicht mehr kleiner verthei­
Ien kan. Oder in welchem wir hier keine T hei­
lung zu beobachten haben. Wegen nicht genug 
scharffer Augen/ macht man es offtgroß genug. 

Mögen anch auff solche Weise in denen Land-Kar­
ten allerhand Oehrter / als Wien und Lintz/ 
da man ihre Weite oder Meile umeinander zu-
wissen verlanget / Puncten seyen.

Stehet ein Puncten in mitten eines Cirkels / so 
wirds genannt das Centrum

Anrührung^Punct ist der jenige/ wann eine gera­
de Lini im vorübergehen einen Cirkel-Kreiß an 
einem Orth berühret / aber nicht durchschnei­
det / dieser Orth ist derAnrührungs-Punct.

Durchschnit  ̂.. Puncten geschicht / wann zween 
Bögen oder Linien sich durchs Creutz durch­
schneiden

Man macht die Puncten mit Federn / Bley-Steff- 
ten/ Cirkel-Spitzen / Nadeln/ oder mit andern 
spitzigen Sachen / so klein als man kan.

A.

B.C.

D.

E.

F.

G .







Die Lini ist ein Strich indieLänge/ohne Breitte. Die­
ses ist klar nach dein vorgehenden Exempel/ da man nicht fra­
get/ wie breit der Weeg von Wienn nacher Lintz/ sondern nur 
allein wie viel Meilen er langseye.

Es seynd vornemblich zweyerley Arthen von Linien/ die dritte ent­
stehet auß diesen beedem

Die erste ist die Gerade/ welche die kürtzeste unter allen 
andern Linien ist / so von einem gegebenen Punct her- 
aus / in einen andern mögen gezogen werden. A. B. 

Die gerade Lini wird auff dem Papier / mit Hülff eines 
gerechten Lineals / und der Feder / Bley-Stestt/
Spitze / etc: mit der Hand gezogen. G. 

Die Zimmerleut machen es mit einer Schnur zuvor durch 
ein rothe ^arb gezogen / hernach spannen ste es an/ 
und lassend schnellem Die Gärtner und Maurer mit
einer Schnur / welche an zwey Pfeile angebunden ist/ 
neben dieser grabenfre kleine Grävlein in der tieffe eines 
Viertls-Schuh Solches Grüblein nennen die Inge­
nieurs Kull-Spütte / wann sie ein Schantz anßstecken.

Die andere ist die Krurnme Lini / der geraden Gegend
Spiel / solche seynd allerhand Cirkels-Bögen. C. l̂ . 

Die dritte wird genandt Mixta oder Vermischte / dann 
ste bald geräd / bald krumm lauffet. s. 

Entweder werden die Linien auffdem Papier gezeichnet 
blind. Das ist mit einem Circkel-Fuß/ oder spitzigen 
Stefft  / oder Bleyweiß / mit grüner/ rother Dinten ie. 

Getipffelt. F 
Gebrochen oder geschleiffet/
Außgezogen.

Von denen Linien.



Die Linien werden auch nach ihren unterschiedenen
Krümmen und Oehrter/darauffsiezu stehen kommen/
unterschiedlich genennt/ als:

Linea Flexuosa, Tortuosa, eine gevvundene oder 
Schlangen-Lini , diese bestehet mehrentheils auß 
aneinander stossenden Cirkel-Stückern. A 

Linea Helica eine Schraub oder Wasser-Schraub-
Lini , welche nicht besser kan vorgestellt werden / 
als auff einen runden Stäblein mit einem Faden /
Seiden / oder dergleichen / herum gewickleter. n 

Linea Spiralis , oderSchnecken-Linien. C.
Linea Elliptica. D.
Linea Parabolica. E.
Linea Hyperbolica. F.
Linea Perpendicularis oder Waagrechre Lini ist/ 

welche von der Bley-und Wasser-Waage zugleich 
gemacht wird. Verursachet auff beeden Seithen 
zween gleiche Winckel. GLH. GLl.

Wasser-Waage, Erd oder Wasser Paß-Lini, Hori­
zontalis, ist. Hl.

Die Bley, oder Senckelrechte Lini , oder Perpendi­
cularis, Orthogonalis, ist LC.

Die lngenieurs machen die Perpendicular-Lini auff 
dem Papier mit W inckelhacken von Messing oder 
Silber. Die Handwercks-Lente aber mit Win­
ckelhacken von gnten dürren Holtze.

Die Maurer suchen ihr Bleyrechte Lini mit einem 
Faden / daran ein bleyerne K ugel hanget. K.

Die Waagrechte aber mit einem auß Holtz von zweye 
gleichen Seiten gemachter: Triangel. Auß dem 
Obern Winckel gehet ein Faden / daran ein Bley 
hanget ,wann dasBleynnn in das Loch sollet/ 
so unten mitten in den höltzern T riangel einge­
schnitten ist / alsdann haben sie die Wasser-rechte 
Lini gefunden G







Lineae Parallelae oder gleich-w eitlauffende 
Linien seynd / welche überal in gleicher Weite vonein­
ander stehen / sie mögen hernach gerad oder krum 
fort lauffen.

Diagonalis ist die gerade Lini , welche durch eine Figur 
von einem biß in den andern gegenüber stehenden 
Winckel gezogen wird.

Linea Circularis, eine Cirkel-Lini ist eine einige krum­
me Lini / die da aller Orthen gleich weit von dem Mit­
tel-Punct oder Centro abstehet / eine runde Figur
beschließ. Diese außwendig herum gehende Lini wird
Peripbersa, Perirneter, CircurnFerentia , der Urnb- 
Kreys oder Cirkel genennt.

Diarneter ist die gerade Lini / so mitten durch das Cen­
trum gehet / und innwendig den Cirkel-̂ reyß auff 
beyden Seiten berühret.

T heilet den Cirkel in 2. gleiche Theil.
Semidiamerer , oder Radius ist die Helffte der vorge­

henden Lini.
Chorda Subtendens , Sinus ist die gerade Lini / mit 

welcher die zwey äussehsten Puncten eines Cirkelŝ  
Bogen zusammen gezogen werden.

Tangens ist eine gerade Lini , welche die Figur nur an 
einem inneren anrühret/ und nicht durchschneidet / 
obwohlen sie / wie lang man will/ kan gezogen werden. 

Secans ̂  diese Lini scheidet die Figur an einem Puncten 
durch.

B 2
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V on denen W incklen.

Angulus, ein Winckl oder Ecke, wird genennt wann 
zwey Linien/ so in einem Punct zusammen lauffen/ oder auff­
einander sollen / daß sie keine gerade Lini machen / sondern 
gleichsam aneinander leinen.

Wann die zwey Linien gerad seyn / so heist der 
Winckel Rectilineus oder von zweyen gera­
den Linien zusammgesetzter Winckel.

Seynd diese zwey krumme Linien. Curvilineus.
Letztlich da eine gerad / die andere aber krum 

ist/ nennet man ihn Mixtilineus.
Nach verschiedener Enge und Weite / der An­

einanderleinung oder Eröffnung der zweyen 
geraden Linien / wird Rectilineus genennt 
bald Rectus Angulus, oder Rechter W inckel. 

Obtusus ein Sturnpffer.
Acutus ein Scharffer oder Spitziger Winckel.
Ein Rechter Winckel ist / wann eine Perpende 

cular̂ Lini auffeiner andern geraden Linien 
leinet oder stehet.

Der Sturnpffe Winckel ist / welcher eine weitere 
Eröffnung als der rechte Winckel hat/ oder 
der grösser / als ein rechter iss 

Der spitzige ist kleiner als ein rechter/oder der eine 
engere Eröffnung hat als der rechte.

Zween Winckeln so gleich gegen einander in ein 
Punct überstehen / seynd genendt ad verticern 
Anguli.

Da man in einer Figur eine Seiten verlängert / 
macht es einen Winckel der Externus, oder 
Engere Winclcel genennet wird. 

Die Wincklen in der Figur aber Interni oder Innerliche.
Anmerckung.

stumpff / oder Scharff / wird auch genannt Ecke / als Würfll Ecke 
Der innwendige oder einstehende / wird allein genennt der Winckel / wann man 

e in e  S c h e e r e rö ffn e t m a c h e t e s  v ie r W in c k e l.







13
V on denen F lachen.

Eine Flache Superficies , ist eine solche G rösse / 
welche lang und breit ist ohne Dicke. Der Sonnen 
Schatten bildet uns vor / eineperFecte Fläche.

.Oder wann man ein Stuck Feldt faustet / handlet man 
nur der Länge und Breite halber / und nicht von der 
Bieste der Erde deß Feldes.

Diese Flache ist dreyerley : Nemblich eine Wasser Ebne 
Gerade Fläche , wie alle Figuren / so mit Linien be- 
schlossen / darnnter auch der Eickel gerechnet wird in 
Latein Superticies Plana.

Eine Erhobene Buchlichte Fläche / wie das außwendi­
ge in einer Kugel/ Superticies Convexa.

Eine Holrunde eingebogene Fläche / wie die innwen­
dige Höhle einer Bomben/ Granaten/ etc. Superfi­
cies Concava

Gleich wie der Puncten das äusserste einer Linien ist / 
also ist die Linien das äusserste einer Fläche / und die 
Fläche eines Cörpers.

Beyden belehrten ist ein hohe Frag / was das äusser­
ste eines jeden Cörpers ob die Farbe oder Figur  seye? 

Die Figur ist eine Große oder P latz / welche mit Li­
inen so wohl geraden als krummen / oder auß beyden 
zugleich rings herumb beschlossen ist. Alle Superficies 
seynd Figuren.

B z



V on denen D reyseithigen Figuren.
I n einer Figur der Fuß oder Basis ist die unterste Sei­

then/darauffste stehet.
Die Seithen, Latera ,seynd die Linien welche die Figur 

an die Basim schliessen.
Die Figur so mit drey Linien beschlossen ist/ heist Trian­

gulum, oder drey Eck/ weillen ste auch drey Winckel 
oder Ecken haltet.

Wegen Zu-Namen unterschiedener Linien wird der Tri­
angul eingetheillet.

I n einen Gleichseithigen Triangul, welcher drey glei­
che Seithen hat̂  ist genant AEquilaterurn, Isopleuron.

Der Triangulurn, so zwey gleiche Seithen hat, AEqui­
erurum, oder Isosceles.

Der drey ungleiche Seithen hat Scalenurn.
Der verschiedenen Ecken und Wincklen halber/ wird 

Triangulurn Rectangulurn genennet/ein RechtWin­
cklicher Triangul , in welchen ein rechter Winckel ist. 

Seine unterste Seithen ist die Basis.
Die aufrechte oder Perpendicular-Lini, Cathetus.
Die überzwerche dem rechten Winckel über  Hypothe­

nusa.
Hat der Triangul einen weitten/ oder stumpffen Win­

ckel/ ist er genant Obtusangulurn, arnblygoniurn. 
Hat er letzlich alle drey Winckel oder Ecke Scharff A­

cutangulurn , Oxygoniurn.







V on denen V ierseithigen Figuren.
Hat eine Figur in gleicher grösse vier Seithen und vier 

rechte Winckel/ so ists genent ein rechtes vierEck oder
Quadratum.

Seynd zwar die Seithen in gleicher Grosse/ aber alle­
mall nur zween gegen einander überstehende Winckel 
gleich groß / ist es ein Rhornbus , Geschobenes Qua­
drat oder ein Rauten Figur.

Wenn ein Figur vier rechte Winckel hat / aber nur zwo 
gegen einander überstehende Parallel-Seithen gleich­
lanĝ  nennet mans Quadrarum Oblongum Paral­
lelogrammum eine Ablange Vierung.

Solten nurzwey gegen einander überstehende Seithen 
und Winckel gleicher Länge und Grösse seyn/so ists ein 
Rhomboides, eine Ablange Rauten.

Letzlich / wan die meisten Linien und W incklen einander 
ungleich seynd/ und doch vier Seithen hat/ ist es ein 
Trapezium.

Îst ein recht WincklichtesTrapezium.
In disen Trapezio seynd zwey gegen einander überste­

hende Seithen Parallel.
Wan mann durch ein Paralellogrammum eine Diago­

nal oder Diametrum L.M. und zwey Parallel-Linien 
G.dl. P.ê . denen zwey Seithen umb einen Winckel
PALH. ziehet / wird die Figur dardurch in vier Pa­
rallelogrammata adgetheillet. Die zwey lC und S. 
nennet man vmb den Diameter stehen / die andern 
zwey aber /̂.undT. Cornplernenta. Die drey
letzlich ̂ /.S.T. zusamen genohmen. Gnomon oder 
Winckel-Hacken.



V on denen V ielseithigen Figuren.
Die vielseithigen Figuren/ oder Polygonen,werden nach 

der Zahl ihrer Se ithen und Winckeln genandt.

E s seynd derer zweyerley / R egulares oder Ordi­
natae figurae , das ist / welche gleiche Seiten 
und gleiche Winckeln oder Ecken haben/in der 
Festungs-Bau-Kunst/ ist eine solche Figur. 

irregularem , die im Gegentheil ungleiche Seiten 
und Wincklen haben.

E in  Regular.Fünffeck ( Pentagonum) ist eine 
Figur / welche fünff gleicher Länge Seiten/

^und fünff gleicher G rösse Wincklen hat.
Sechs-Eck : Hexagonum.
Siebeneck i Heptagonum.
Acht- Eck : O ctogonum.
Neun-Eck : Enneagnnum.
Zehen^Eck : Decagonum.
Eilff-Eck : U ndecagonum.
Zwölff-Ecki D odecagonum.

A nmerckung.

Wann man redet in Festung-Bau von einem Polygon, 
wird nur eine Seiten der Figur / und nicht alle dar- 
mit verstanden.







V on zusammengesetzten Figuren.
segmentum Circuli., ein Schnidts oder Stuck eines 

Cirkels ist/ welches beschlossen wird von einem T heil 
der Peripheri , und einer geraden Linien indem Cir­
kel / welche nicht durch das centrum gehet B.A.

Der Cirkel-Schnits , so grösser als ein halber C ir­
kel / wird genennet Segmentum majus  , oder grös­
sere Stuck. A.

D as kleinere aber/ als der halbe Cirkel  ̂ Segmen­
tum minus oder .kleinere Stuck. B.

Sector Circuli. Ausschnitt des Cirkels ist eine Fi­
gur die begriffen wird von einem Theil der Periphe­
ri / so Arcus oder ein Bogen geheissen wird / und 
zweenhalben Diametris ober Radiis C.D.

Dieser Ausachnits deß Cirkels ist auch zweyerley/der 
grosse und der kleine C.D.

Wann eine Figur / welche in lanter Trianguln , ent­
weder auß einer / zweyen / oder dreyen /oder auß 
asten Ecken zertheilet oder resohurt werden kan / 
so nennt mans Figuram Triangulatam E.

Figurae Concentricae seynd/ welche ein gemeines 
Centrum haben F.

Figurae Excentricae , die unterschiedene Centra 
haben Ĉ .



D ie  Höhe einer Figur ̂  Altitude Figurae , ist die Per­
pendicular^Lini / welche von dem obersten Spitz auff
die Basim gezogen wird.

Gleichwincklichte Figur ist/ welche alle Winckel in der Grösse 
gleich hat

Wann zwey Figuren/ eine wie die ander zwischen gleichen Sei­
then gleiche Winckel in der Grösse haben / werdens ge­
nennt gleichwincklichte Figuren/ Figura Aequiangulae 

So  die Seithen einer Figur in die Länge gleich unterein­
ander seynd/ heisset mans gleich-seithige Figur / Figura 
Aequilatera.

Gleichförrnige Figuren , oder Figurae Erniles seynd / die 
gleiche Winckel haben / und die Seithen umb die glei­
chen Wincklen geproportionirt 

Die Proportionirten Seithen mögen hernach einer Grösse / 
oder kleiner/ oder ungleich einander seym 

Gleichhalrende , oder Fdguree Aquales seynd / die einen 
gleichen In nhalt oder Areana begreiffen / diese Figuren 
mögen hernach vor Gestaltseyn / was sie wollen.

Ein Recht-Linische Figur , ist einer andern recht-linischen 
Figur recht eingeschrieben wann iederWinckel der innern/ 
sede Seithe der änssern berühret. Eilte rechtlinische 
Figur aber/ ist vmbeine andere rechtlinische recht beschrieb 
den  ̂wann iede Seithe der äussern Figur ieden Win- 
ckel der innern berühret. Also in einem Cirkel wird eine
Figur gesagt eingeschrieben / wann alle Winckel solcher 
Figur den holen U mbkreiß deß Cirkels berühren. U mb
einen Cirkel aber recht beschrieben / wann alle Seithen 
solcher Figur den Cirkel berühren







Erklärung deren N ahmen der
Cörpern.

Ein Cörper (Corpus solidum) ein dichtes Stuck / ist eine 
solche Größe / welche iu die Läuge / Breite und Dicke auß­
gemessen werden kam Sie erwachset daher / wann im­
mer fort eine flache auff die ander gelegt wird / oder 
wann eine flache pnterwerts fincketl üdersich gehoben/ 
oder nach der Seithen gesehoben wird.

Deren Cörpern seynd zweyerley Arthen / Corpora 
regularia und irregularia.

Die Corpora regularia seynd von lauter solchen Flächen 
beschlossen/ die einander gantz gleich gestaltet / gleiches 
Begriffes ond von gleichen W inckeln / und über dieses 
auch alle mit gleichen W inckeln aneinander hangen.

Deren seynd nur Fünff auff der Welt.
Man nennet sie gemeiniglich Corpora Platonica, das erste 

ist Tetraedrum oder Pyrarnis welcher / so ein Cörper von
vier gleichen dreyeckigten Flächen umbschlossen iss 

Hexaedrum oder Cubus, welches von sechs gleich grossen
Quadrat-Flächen / wie ein Würstel begriffen ist 

Octaedrum, ist ein Cörper, welcher von acht gleich grossen 
undgleich-seuhigen Triangulnvmbschlossen ist 

Dodecaedrum, ist von zwölff gleich-seithigen / gleich-winck­
lichten und gleich-grossen f ünff-eckigten Flächen begrif­
fen

Icosaedrum ist ein Cörper / welcher von zwantzig gleich­
grossen und gleichwincklichten dreyeckigten Flächen umb­

U ngleichseithige/ vieleckigte Cörper ^Corpora irregulariâ  
seynd von vllterschiedelleil Gestalten unzahlbarlich
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V on der Sphaera oder rundlichen

Cörpern.
Sphaera oder G lobus ist ein solcher Cörper der von 

einer einigen bauchigten Fläche / so ringsherumb 
also umbschlossen ist/ daß es überal recht C irkel- 
rund seye

Wann ein Diameter durchgezogen wird / so heist er 
die Achse (A x is ) und dessen deede Ende in der 
Circumserens Poli

Sphaeroides , oder truckte K ugel / ist von einer O val 
odergetruckten F lächen/ die ringsherumb umbge­
schrossen/ vorweiset ein persect^.Eye 

Der Kögel, Conus , ist ein Cörper/ dessen Ba­
s is eine runde Cirkel-Fläche ist / und die äufferste 
bauchigte Fläche sich oben spitzig znthürmet 

Eine runde S a ule/ Waltze s Cylinder^ ist ein Eör- 
per besten oberste und unterste superficies , als 
zwo Bases , zwo gleichgroß Cirkel-Fläche seynd/ 
weiche zu ringsherum mit parallel-Linien zusam-
men gehengt und umbschloisen seynd. 

ParallelopiPedon , ist ein Figur / in Gestalt eines
ablangen Wetzsteins / deisen gegeneinander über- 
stchende Fläche oder Seithen / gleicher Länge und 
Breite/ sonsten auch Prisma genannt.

H ernach werden auch Prilmata genennt alle die an- 
dere gleichseithige und ungleichseithige Figuren 

Eine Pyramid ( Pyramis) seynd Cörper von vier / 
Fünff/ Sechs etc. und mehr gleichlangen spitzigen 
Flächen beschloss m
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Von dem Kögl-Schnitt.

Auß dem C ono , er seye stumpff oder spitzig^ entste­
hen Fünff Schnit s Sectiones Conicae  ̂deren die er­
ste zwey eine Pyramickahund Cirkel-Fläche. Die an­
dern drey aber / Ellypticam , Hyperbohcam , und
Parabolicam Superficiem vorst ellen.

Wann der Conus auß seinem obristen Spitz / durch 
das Centrum der untersten Cirkel-Fläche durch
die Lini bc. entzwetz geschnitten wird / so weiset 
ein ieder halber T heil eine Pyramidalisehe Fläche. 

Wann man aber den Conum mit seiner Basi Parallel 
sehneidet / so weiset ieder T heil eine Cirkel-Fläche/ 
wie angezeigt wird durch dieLini de.

S o  aber der Conus durch dieLini s g. also überzwerch 
geschnitten wird / daß die schlimme Lini beyde Se i­
then deß Coni berühret/ so gibts eine Ellyplim , 
oder ablange R undung auffbeyden Flächen.

Wann aber der Conus also durch dieLini h e. entzwetz 
geschnitten wird / daß man die Basin treffe und 
nicht berühre/ so hat man eine Parabolam, oder 
Brenn-Lini

Letztlichen so man gerade herunter schneide der Cen­
tri-Lini deß Coni Parallel , wie durch die Lini
lm. zu sehen ist/ so gibts eine Hyperbolen





A llgemeine

B ekandtnussen
Oder

A xiomata.



L
Die Dinge / wie diel ein iedes insonderheit / einem an­

dern gleich seyn/ dieseynd alle untereinander gleich:
Die Linien ^C.
seynd gleich der Linien AB.
also die Linien ^.C.
seynd untereinander gleich.

Wann man zu gleichen Dingen gleiche Dinge hinzu se­
tzet / so werden die vermehrten auch einander gleich : 

Die Linien AC. seynd gleich untereinander.
Setze hinzu DC. welche auchgleich untereinander seyn. 
S o  werden die gantzen Linien AB. auch untereinander 

gleichfryir.
HL

S o  von gleichen Dingen gleiches genommen wird / so 
seyn/ auch die übertriebene Ding einander gleich : 

Die Linien AD. seynb gleich untereinander /
die gleichen Linien CD ziehet man von ihnen ab / 
dieüberbliebene CA. seynd auch untereinander gleich.

S o  man zu ungleichen Dingen / gleiche Ding hinzu se­
tzet / so werden auch die vermehrteu ungleich seyn:

Die Linien DE seynd einander ungleich.
Zu diesen setzet man hinzu die gleichen Linien DA. 
S o  werden die vermehrten EA. untereinander ungleich 

seyn.
So  von ungleichen Dingen / gleiche genommell werden / so seyn 

auch die übrigen einander ungleich :
Von vergleichen Linien EA ziehet man ab 
die gleichen Linien AlL so bleiben übrig 
einander ungleich die Linien HE.
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A lle die Dinge  ̂so ein jedes  insonderheit gegen einem
andern gehalten wird / und noch so groß oderviel ist/
als dasseldige ist die seynd auch einander gleich :

Die Linien C F. seynd doppelt oder nochmahlen so groß als 
die Linie

Dahero die Linien CF. seynd pnter einander gleich.
^ll.

Alle die ienigen Ding / so ein jedes insonderheit gegen einem 
andern gehalten wird / und halb so groß oder viel ist : als 
das selbige ist / die seynd auch einander gleich :
Die Linien AC. seynd die Helffte 
Der Linien GE
Also die Linien AC. seynd gleich voreinander.

^llE
Wann zweyoder. mehr Ding sich durchans zusammen schi­

cken / und keines das ander in der Länge / Dicke oder 
Breite übertrifft / sondern wann man sie auff einander 
gelegter verstehet / daß sie gleich einfallen. Die seynd 
einander gleich :

Wann man in Gedancken die Lini 
auffgelegt auff die Lini
dieweilen sie auffeinander gleich einfallen und rnhen/ wird
dardurch die Lini CA. gleich seyn der Lini

IX.
Ein gantzes Ding ist grösser / dann seiner T heil eines.
Die Linien CK seynd grösser 
als die Linen

A n w e rb u n g .
Gleicher Länge gerade Linien/ und gleicher Größe Winckeln fal­

len gleich auffeinander ein/ und werden gleich voreinander
seyn.





Zusagungen
Oder

E rlaubnussen.



M an erlaubts oder gestehet es gar gern ̂  ohne einige
Widersprechung/ daß wann einer ein gerechtes Lineal

darzu ein Stefften oder Schreib-F eder hat / er darmit auff 
dem Papier auß einem gegebenen Puncten eine 

gerade Linien ziehen könne,
Der gegebene Punct seye

Handgriff.
Setze das Lineal hart an den gegebenen Punct 
Ziehe wohin man verlangt / mit der Federn
nebst der Länge d eß Lineals 
Die gerade Lini

H.
Man zusaget einem jedengern/ daß er eine gegebene ge­

rade Lini möge verlängern / so lang er will / wann nur 
Rauni genug verhanden ist 

Die gegebene Lin i sey
Handgriff.

Lege das Lineal gerad nach der Lini 
Ziehe mit der Feder die gerade 
so ist die gerade Lini 
verlängert biß in

E s ist erlaubt auß einem gegebenen Punct 
mit einer gegebenen Weite 
einen Cirkel zu reissen.

Handgriff.

^  e^oee . .... . .
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Auß zween gegebenen Puncten  ̂gestehet man^ zween
gleiche Bögen nach Gefallen s so sich ins Creutz 

durchschneiden ̂  auffzureissen.

Die zween gegebene Puncten seyn A.B.

Handgriff.
Nach Gefallen eröffne den Cirkel und setze einen 

Fuß in einen Punct A.
mit dem andern schreibe den Bogen. EF. 
M it  unverruckter Weite deß Cirkels 

Setze einen Fuß in den Punct B. 
und mit dem andern schreibe den Bogen CD. 
Diese zween Bögen werden sich durchereutzen 
in den Durchschnits-Punct G.

Einer gegebenen Linien / eine andere gleich lang 
zu machen

Die gegebene seye AB.

Handgriff.
Ziehe nach Gefallen eine gerade Lini CD.
Nimme mit dem Cirkel die Länge der Lini AB.

M it  unverruckter Weite deß Cirkels 
Setze einen Fuß deß Cirkels in den Punct C. 
mit dem andern mache das Bögelein EF.
welches abschneiden werdet die Lini CG.
gleich der gegebenen AB.

D  z





Erstes Buch
Von denen

A u ffgebungen
der Linien.



I. Auffgabe.
Auß einem gegedenen Puncten auff einer geraden

Linien / einen geradlinigen Winckel zu schreiben /
gleich einem andern geradlinigen Winckel. ^

Der gegebene Puncten seye A. 
die gerade Linien Ab.
der gegebene Winckel CDE.

Handgriff.
Schreibe einen Cirkel-Bogen auß D.
nach gebührlicher Weite. G H. 

mit unverruckter Eröffnung deß Cirkels 
Schreibe auß den Puncten A.
den gleichen Bogen LK.
Nimme mit dem Cirkel auß dem Punct H . 
die Weitsdeß Bogens HG.
T rage diese Weite auß dem Pussct L
in den Bogen lK.
Mercke den Puncten K.
Auß dem Puncten A.
und durch den Puncten K.
Ziehe die gerade Linien A K T
S o  wird der Winckel BAT
gleich seyn dem gegebenen Winckel CDE.

Anmerkung.
Die M a sse eines jeden Winckels ist der Bogen / welcher 

zwischen denen geraden Linien / so den Winckel be­
greiffen/ und auß dem Winckel als Centro, geschrie­
den wird.



re ̂
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II. Auffgabe.

Einen gegebenen geradlinigen Winckel in mitten 
entzwey zutheilen.

Der gegebene geradlinige Winckel seye. BAC.

H a n d g riff.

A uß dem Punct A.
Schreibe nach Gefallen den Bogen  ̂ ED.

mit unverruckter Eröffnung deß Eickess.
Schreibe auß denen zweyen Puncten ED.

zween gleiche Bögen / diese werden sich 
durchereutzen in dem Punct F

A uß dem Punct A.
U nd durch den Durch-Schnids-P u nct F.
Ziehe die gerade Linien AF.
Diese Linien werdet entzwey schneiden 

den gegebenen Winckel. BAC.



I I I . Auffgabe.

^
Eine gegeben gerade Lini in zween gleiche Theile abzutheilen.

Handgriff.
Auß dem Punct A
schreibe über dieH elffte der gegebenen Linien 
nach Gefallen einen Bogen GH.

mit unverrnckter Eröffnung deß Cirkels 
Schreibe auß dem Punct B
einen andern Bogen ET
Durch die zween Durchschnits-Puncten D  C.
Ziehe die gerade Lini DKC.
Diese wird die gegebene gerade Linien AB.
abtheilen in zwey in mitten Puncten K.







IV . Auffgabe.
Eine kurtze Linien zu verlängern.

E s geschicht gar offt - daß man mit einem kurtzen Lineal
eine Linien lang hinans ziehen muss

Die vorgegebene gerade Linien seye. AB.
H a n d g riff.

Auß  den Puncten A
schreibe nach Gefallen einen weiten Bogen GED.
auß dem Punct E.
mache nach Gefallen den T heil EC.
gleich dem T heil ED.
auß denen zween Puncten C.D.
Schreibe zween gleiche Cirkel-Bögen einer gros­

sen Weite/welche sie durchschneiden in dem Punct F
Verlängere die gegebene gerade Lini AB.
durch den durchschnids-Punct k.

Abermahlen.
Auß den Puncten B.
schreibe einen weiten Bogen HFG.
mache nach Gefallen den Theil ^F.
Gleichweit dem T heil GE.
auß denen zween Puncten  ̂ H.G. 
Schreibe zween gleiche C irkel-Bögen einer gros­

sen Weite / welche sich durchcreutzen in dem 
Punct kC

Verlängere nun die gerade Lini BF
Durch den Durchschnits-Punct 

Wann man diese Hand̂ Griffe widerholet / mag auff solche 
Weise eine Lini mit einem kurtzen Lineal verlängert werden : wie 
lang man sie begehret. C a
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V. Auffgab.

Eine gerade Linien von einem gegebenen Punct  ̂zu
einen andern zu ziehen / obwohlen diese zween gege­

bene Puncten so weit voneinander stehen/ daß ich 
sie mit meinem kurtzen Lineal nicht er­

reichen kan.

Die gegebenen zween ̂ nneten seyen. AB.

Handgriff.
A uß denen zween gegebenen P uncten A.B.

mache nach Gednnckenüber die Helffte ihrer 
Weite zween gleiche Bögen / welche sich ins 
Erentz schneiden werden in denen P uncten C.D. 

Schreibe auß denen zween Durchschnits-P un­
cten C D .

Oben und undten zween gebührliche gleiche B ö ­
gen / welche sich durchschneiden werden in E.F.

Nün ziehe eine gerade Lini durch die Durch­
schnits-P uncten. ET.

U nd denen zween gegebenen Puncten. A.B.
S o  werden mit einem kurtzen Lineal / die zween 

weitentsernete cunctem zusammen gezogen 
worden seyn.
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V I. Auffgabe.
Auß einem gegebenen Puncten einer gegebenen Linien 

eine Parallel zu ziehen.
Der gegebene P uncten seye 
Die gegebene gerade Lini

Handgriff.
Setze einen Fuß deß Cirkels in den Punct 
Eröffne den andern so weit biß du in dein 

herumreissen die gegebene Lini 
Anrührest an einem Punct
M it unverruckter Eröffnung deß Cirkels 

erwöhlein der Lini
Einen ander Punct / nicht aber gar zu na­

hend gegen den herumbgerissenen Bogen/ 
nemblich in 

Außdem Punct
Schreibe den Bogen 
Hernach durch den Puncten 
U nd änssersten Stande deß Bogens 
Ziehe die gerade Lini
Welche mit der gegebenen Linienwerdet Parallel lauffen.

Auffeine andere Arth.
Ziehe auß dem gegebenen Puncten 

in die gegebene gerade Lini 
Die gerade Lini 
Mache den Winckel
Gleich dem Winckel 
D urch die zween ̂ mieten 
Ziehe die gerade Linien
Welche Parallel lauffen werde mit der gegebenem

E  z
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VII. Auffgabe.

Auß einem Puncten einer gegedenen Lini  ̂welche so
weit entsernet ist / daß ich sie mit Eröffnung deß 

Cirkels nicht erreichen kan/ eine andere Lini zu 
ziehen/ die mit ihr Parallel lauffe.

Der gegebene Punct setze A
Die weitentsernete Lini BC.

Handgriff.
Mache die gerade Lini DE.
Parallel (durchdie 6 auffg.) der gegebenen BC.
Wiederumb / mache die gerade Lini Parallel AF .
auß dem gegebenen Puncten A.
der gezogenen Parallel-Lini ^E.
Die gezogene gerade Lini A ^
wird der entfrrneten Lini l^ .
Parallel gezogen worden seyn.







V III. Auffgabe.
Auß mitteil einer gegedenen geraden Lini eine Per­

pendicular^Lini zu erhöheu.

Die gegebene gerade Lini seye. A B.

Handgriff.
A uß denen äussersten Puncten A.B.
schreibe mit gleicher Weite / so nach Gutach­

ten dieH elffteder gegebenen Linien übertrif­
fet / zween gleiche Bogen /welche sich durch­
schneiden werden unten und oben in denen 
zween Puncten E.D.

Durch die zween Durchschnits-Puncten E.D.
Ziehe die gerade Lini DCE.
Diese werdet die gegebene Linien AB.
durchschneiden ich mitten Panct C.
Die Oelffte hernach / nemblich die Lini CD.
ist die gesuchte Perpendicular^Lini.

Anmerckung.
Wann der Mittel-Punct C.
scholl gegeben ist / machet man nur allein die 

zween obere Bögen / so sich ins Creutz durch­
schließen / alsdann ziehet man auß dem
Punct C.

Die Perpendicular.Llni CD.
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IX. Auffgabe.
^aa1.

an obern Rand deß Papiers stehet /untersich eine 
Perpendicular-Lini fallen zu lassen.

Die gegebene Lini setze AB.

Handgriff.
A uß denen zween änssersten Puncten A.B.
Mache mit einer Weite / welche nach Gedun­

cken nur ein wenig über die H elffte der gege­
benen Linien AB.

gehet/ zween gleiche Bögen untersich/ die sich 
durchschneiden in dem Punct. C.

Abermahlen auß denen Puncten A.B.
schier mit der Weite der gantzen Lini AB.
mache untersich zween gleiche Bögen / so sich 

durchschneiden in Puncten. D
Durch die zween Durchschnits-Puncten CD .
Ziehe eine gerade Linien DCE.
Welche die gegebene Lini AB.
Werdet durchschneiden in den Puncten . E.
Die gerade Lini hernach  ̂  ̂ ED. 
ist die verlangteperpendicular^Linien.

Anmerckung.
Nach solchem H and-Griff / mag auff einer gegebe­

nen geraden Linien / so an untern Rand deß Papiers 
stehet/ eine Perpendicular.Lini erhöhet werden.



l.aiLchr. .r.̂ l





X. Auffgabe.
A uß einem gegebenen Punzen  ̂der schier am Endd

einer gegebenen geraden Lini stehet / eine Per­
pendicular zu erhöhen.

Der gegebene Punct seye H. 
Die gegebene gerade Lini AB.

Handgriff.
A uß dem Punct H.
mache mit einer belieblicher Weite einen gros­

sen Cirkel-Bogen DG.
M it unverruckier Weite deß Cirkels.

T rage auß dem Punct D.
die unverruckte Weite deß Cirkels DH.
in dem geschriebenen Bogen zweymahl/nemblich in E.G. 
H ernach reisse nach belieblicher Weite zween 

gleiche Bögen auß denen zween Puncten EG.
Welche sich durchschneiden in dem Punct C.
Durch den Durchschnits-Punct C.
In den gegebenen Puncten H
ziehe eine gerade Linien C. H. 
Welche die Perpendicularem seyn werde.



X I. Auffgabe.
Am  Ende einer gegebenen geraden Linien / und wo

schier kein Raum verhanden ist/ eine Perpendi­
cular-Lini zu erhöhen.

Die gegebene gerade Lini setze AB.

Handgriff.
Setze einen Fliß deß Cirkels in das Ende A . 
Den andern eröffne ungefähr biß in C.
schreibe mit dieser Weite auß dem Puncten 

alscentro C.
unten und oben zween gleiche Bögen D E. 
D urch den Durchschnits-Punct D.
und durch das centrum C.
Ziehe eine gerade Lini biß in den Bogen E.

H ernachmahlen.
Auß dem Ende A
und durch den D urchschnits-Puncten E.
ziehe eine gerade Linien AF.
Welche die Perpendicular.Lini seyn werde.







X II. Auffgabe. 
Auff einer gegebenen geraden Lini / auß einem gege­

benen Punct, welcher ober der Lini stehet / eine Per­
pendicular̂ Lini herunter zu lassen. 

Die gegebene gerade Lini seye An.
Der gegebene Puact G.

H a n d g riff.
Auß dem Punct C.
reisse auff die Linien
einet: grossen Bogen LE.
Aust denen Durchschnits-Puncten L.E.
nach beliebiger Weite schreibe zween Bögen/die sich 

durchschneiden in dem Punct F.
D urch den D urchschnits-Punct E
in dem gegebenen Punct G.
Ziehe die gerade Linien FG.
Die gerade Linien hernach GG.
werdet die gewünschte Perpendicularem seyn.

Ein anderer Handgriff.
Setze einen Fuß auff der gegebenen Lini AB.
nach Belieben in einen Punct E.
Eröffne den andern Fuß biß in den gegebnen Punct C.
schreibe mit dieser Weite zweenCirkel-Bögen oben 

und unten.
Abermahlen

einen auff ber gegebener Lini ^ v .
in einen näheren Punct (gegen den gebenen P u n c t )  a l s
Eröffne den andern Fuß in den gegebnen Punct c.
schreibe mit dieser Weite zween gleiche Bögen / oben und unten 

welche die ersten durchschneiden in denen Puncten c.F. 
Durch die Durchschnits-Puncten CP.

Ziehe eine gerade unten rcc.
Welche die verlangte Perpendicular seyn werde : nemblich



..
XIII. Auffgabe.

Eine jede vorgegebene gerade Lini in so viel gleiche Theile abzutheilen / als man verlanget

Die gegebene gerade Lini seye
Welche verlangt wird in fünff gleicheren 

zu schneiden.

H a n d g riff.

A uß dem Ende B.
ziehe ungesähter Länge eine gerade Linie BC.
Mache den Winckel BAD.
gleich dem Winckel ABC.
und die gerade Lini AD.
gleich lang der Lini BC.
Eröffne nach Gefallen den Cirkel / und tra­

ge solche Weite fünffmahlen nacheinan­
der auffdie gerade Linien BC.

Nemblich in die Puncten E.TG.H.L 
M it unverruckterEröffnungdefi Cirkels 

T rage abermahlen solche Weite fünffmah­
len auff die Lini ^   ̂

Nemblich in die Puncten K..L.M.dLCl.
.Hernach ziehe jederzeit zween gegen überste­

hende Puncten als BCLEdlTM. GE.HlC 
Al. mit geraden Linienznsammen.

Die D urchschnits-Puncten  ̂  ̂ an
Werden die gegebene gerade Lini A^.
in fünff gleiche T heilen zertheilen
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XIV . Auffgabe.
Etliche vorgegebene gerade Linien mit einem Hand­

griff alle zugleich / in verlangte gleiche T heile 
abzutheilen.

Die gegebenen geraden Linien seynd A.E.C.D. 
J ede solle getheilet werden in zehen gleiche Theile.

Handgriff.
Ziehe nach Gefallen eine gerade Linien EE 
nach ungefährer Meynung zehen gleiche Theile darauff 

zu haben.
Mercke diese zehen gleiche Theile darauss 
Nimme hernachmit einem Cirkel-̂ ußalle zehen gleiche 
T heile zusammen / oder die Lini Es. 
Setze den andern ̂ uß in die Punzen K F. 
Mache oberhalb zween gleiche Cirkel-Bögen/ welche sich 

durchschneiden in dem Punct G.
Ziehe auß den Durchschnits-Punct G.
durch alle auffgemerckte zehen Puncten gerade Linien hin­

durch.
Hernachmahlen saise mit dem Cirkel die Weite der Lini D.
Setze einen Fuß deß Enkels in Punct G. 
Den andern trage auff die Lini GE.
und mercke den Puncten dieser Weite in H. 

Mitunverruckter Ersstmmg deß Cirkels 
Auff der andern Linien GE.
mercke auch nach vergehender Weise den Punct M.
Ziehe zusammen mit einer geraden Linien beede Puncten H.M.
So wird die gegebene gerade Lini D.
s oder so ihr gleich ist die Linien ̂  HM.
l̂n zehen gleiche Theilen abgetheilet worden seyn.

Eben dergleichen Hand-Eriff gebrauche dich zu den 
drey übrigen Linien C.̂ .A.



XV. Auffgabe.
Eine vorgegebene gerade Linien eben in solcher Pro­

Portion oder T heile abzutheilen/ gleich wie ein ande­
re vorgegebene gerade Lini zertheilet ist.

Die gerade gegebene Liniseye A .̂
Die zertheilte aber CD.

Handgriff.
Nimme auß dem Punct B. 
die gautze Weite der zertheilten Lini CD.
und mache einen kleinen Cirkel-Bogen über sich 

M it unverrnckter Eröffnung deß Cirkels.
Mache abermahlen ein Bogen über sich auß dem Punct C.
welcher den ersten werdet durchschneiden in dem Punct E
Ziheaußdem Durchschnits-Punct L
gerade Linien durch die Theile der zertheilten Linien CH.
nemblich durch die Punct C.ET.G.Hd.K.D.
Hernachmahlen nimme mit Hülffdeß Cirkels 

die Weite der gegebenen Lini AE.
und trage solche anstdem Punct l.
auff deyde Seiten oder Linien und mache die bey- 

de Puncten l̂ L H.
Ziehe die beede Puncten mit einer geraden Linien

zusammen.
Alsdann die Linien An.
s welcher gleich ist die Lini ̂  
ist zertheilet nach verlangten T heilen / 
gleichwie zertheilet ist die gegebene Lini G B
nemblich in denen Puncten. G.P.t̂ .K.S.T.







X V I. Auffgabe.

Eine vorgegebene gerade Linien in hundert / oder Tausend  g le ic h e  T h e ile  a b z u th e ile n  / u n h  d a r a u s  e i­
nen verlangten M aß-Stab zu machen.

Die vorgegebene Lini seye. AC.

Handgriff.
Auß denen zween puncten ^ C.
mache nach ungesährer/ doch gleicher Hohe die zwey 

Perpendicular̂ Linien AE.CD.
Ziehe znsammen mit einer geraden Linien die Punzen B.C. 
Hernach zertheile die gegebene gerade Lini AC.
in zehen gleiche T heile.
Ausgleichen zertheile in zehen Theil die Lini ED.
welche gleich lang ist der Linien AC.
Wiedermnd zertheile den ersten Zehent-Theil als AE.
in zehen gleiche T heile.
Wie auch die Linien BE.
Ziehe anssbeeden Linien / solche ̂ heile mit geraden 

Linien zusammen. So ist der Maß-Stab vor 
hundert Theile sertig gemacht.

Abermahlen in zehen gleiche Theile zertheile 
insgleichen die Lini Cl̂ .
Ziehe hernach zusammen die gleichen T heile mit ge­

raden Linien ŵelche die überzwerch gezogene Li­
nienalso abtheilen werden / daß der Raum oder 
Lini A .̂

in hundert gleiche Theile wird abgetheilt seyn. 
Dahero wann jedes  zehendes Theil der Linien ^C.
vor hundert genommen wird /ist der gantze Maß^

Stab in gleiche tausend Theile vertheilter.
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XVII. Auffgabe.

Z weyer geraden Linien^ so spitzig auffeinander zuli­
gen bekommen / daß der eigendliche Punct (an wel­

chem sie sich durchschneiden oder anrühren)  nicht 
wohl zu ersehen ist/ zu finden.

Die zwey gerade Linien seynd A^. AĈ

Handgriffe.
Schliesse die zwey gegebene Linien zusammen AB.AC.
mit einer geraden Linien von ungefährer Höhe. l3C  ̂.
Ziehe der gezogenen Linien BCT
nach ungefährer Weite etliche Parallel-Linien nemb­

lich die Linien ^ .W ^ .K ^ .  
Hernach nimme die Weite BC.
trage solche etlichmahlen auff die Linien BT
als in die Puncten. BEF.
Abermahlen trage so olfr auffdie Linien 
Die Weite. ^G.
Verfahre auch mit der Weiten WL.
und KP.
soostt als in vorgehenden Linien geschehen ist. 
Mercke fleissig alle Puncten auff denen Parallel-Li­

nien / ziehe letztlich gerade Linien durch gleiche 
Puncten , als durch die Puncten eTbLH.D.

So  werden solche gezogene Linien meinem Pun̂
cten zusammen lauffen/ und den rechten Durch­
schnits-Punct anweisen.
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XV III. Auffgabe.

Den A nrührungs-Punct einer geraden Linien / wel­
che einen Cirkel berühret/ zu senden.

E s seye der Cirkel BDC.
die gerade Linien aber / so diesen Cirkel berühret HA.

Handgriff.
Ziehe das Centrum E.
und einen äusserst en Punct A
der gegebenen Linien HA.
mit einer geraden Linien zusammen. EA.
Auß dem Mittel E.
der gezogenen Lini EA.
Schreibe einen halben Cirkel-Bogen.
Der Durchschnitt G.
wird der Anrührungs-Punct seyn mit welchem 

die gegebene Lini AH.
den C irkel BDC.
anrühret / und nicht in andern mehr Puncten.

G



XIX. Auffgabe.
Eine gerade Linien zuziehen / welche einen Cirkel an einem 

vorgegebenen Punct anrühre / und nicht
durchschneide.

Der Cirkel seye  ̂ A^. 
Der gegebene Punct in seiner Circumferenz F .

Handgriff.
Ziehe auß dem Centre E.
durch dem Punct
eine gerade Lim. ^ F ^
Mache dentheil EH.
gleich dem halben Diameter FE.
Auß den zwey Puncten. E.H.
Schreibe auff beeden seithen vier gleiche Bögen s 

welche sich durchsehneidenin denzweenPuncten CD . 
Durch die Durchschnits-Punct C.D.
Ziehe eine gerade Lini CED.
welche den Cirkel ABD.
in den Verlangten Puncten F.
berühren werde und nicht durchschneiden.







XX. Auffgabe.
Eine Schnecken Lini allst lauterhalben Cirkeln auff

zureissen.

Handgriff.
Ziehe nach Gefallen eine gerade Lini AB.
auß mitten Puncten Fl.
mache den Theil GFl.
gleich nach dein Gefallen genomenen Theil EH.
nimme die gantze Weitte der beeden Theilen CL. 
und trage es auß dem Puncten E. 
auff der Linien DB.
so offt hinauff alß dn Krüme verlangest / nemblich drey- 
 ̂mahlen in denen Punzen K.L.B.

hernach setze ein Cirkel-̂ uß in dem Punct D. 
den andern eröffne das erste mahl biß in E. 
und schreibe den halben Cirkel. CFE.
Abermahlen auß dem selben Puncten D. 
mit der Weitte EiK.
schreibe einen andern halben Cirkel HlK.
pnd also forth schreibe die andern halben Cirkel.
Hernachmahlen setze einen Cirkel-Fuß in den Punct C.
pnd mit dem andern nimme die Weitte GE.
schreibe den halben Cirkel FGH.
widerumb auß dem Punct C.
und mit der Weitte CK.
Schreibe einen andern halben Cirkel / daß er sich an einen 

andern anhanget / und also immer fort biß alle halbe 
Cirkel zusamen geschlossen seyn/ und an ein ander hangen.

S  2



XXI. A uffgabe.
Eine Schnecken-Lini auffzureissen̂  welche sich eins­

mahlen vergrössere und eröffne.

Handgriff.
Ziehe die gerade Lini ^B.
auß dem Mittel C.
mit der nach Gefallen gemachten Weite. CD.
Schreibe den halben Cirkel. DHE.
H ernach auß dem Punct D.
mit der Weite DE.
schreibe den halben Cirkel. EKF.
Wiederumben auß dem Punct E.
und mit der Weite EF.
Schreibe den halben Cirkel FLG,
und so fort an/ biß kein R aum mehr verhanden/ 

und die Schnecken-Linie groß genug seyê



 ̂̂  .
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XXII. Auffgabe.

Eine ablange Schnecken-Lini zu reissen.
Handgriff.

Ziehe eine gerade Lini A .̂
Nimme darauff eine Weite nach Gefallen nemblich EF. 
und schreibe mit solcher auß beeden Puncten E.F. 
Zween gleiche Bogen unten und oben /
Welche sich durchschneiden in denen zween Puncten  C.H.
hernachmahlen ziehe auß den Puncten G.
durch beede Puncten ET.
zwey nach Gefallen gerade lange Linien C lT. GEe. 
Ausgleichen auß den Puncten Ê.
durch die Puncten EF.
die zwey gerade Linien F FLEe. 
alsdann auß denen Punzen EF.
mache die kleine Perpendicular̂ Linien über sich E.h.
gleich der Perpendicular̂ Lini untersich FE
Auß denen Puncten̂ C.D.
ziehe der Linien AB.
Zwey Parallelsten / gleichlang der Linien Ei.
oder der Lini Eb.
diese seynd / eine gegen lincker Hand nemblich CS.
die ander aber gegen rechter / als DK.
Auß diesen vier Centris K.i.S.h.
schreibe solcher Gestalt die Cirkel-Stucke ̂ welche sich an­

hängen in denen vier gezogenen geraden Linien/ nemb­
lich auß dem Punct K̂

Ziehe den ersten Bogen biß in Punct 
hernach auß dem Punct E
den Bogen F.rn.
auß dem Punct 8
denBogen rn.n̂
und auss dem Punct h
den Bogen n.o/
und also fort am G z





Das

Anderte Buch/
Von denen

Flachen Figuren.



I. Auffgabe.
Auff einer vorgegebenen geraden Lim einen drey- 

gleichseitigen Triangul zu machen.

Die gegebene gerade Lini seye AB.

Handgriff.
Mache auß denen zween äussersten Puncten Ab. 
mit der Weite der gantzen Linien
zween gleichegrosse Bögen/ welche sich 

durchschneiden in dem Punct Ĉ
Ziehe die drey Puncten A.C.B.
mit geraden Linien zusammen /
ŝo ist der Triangul verfertiget A ^
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II. Auffgabe.

Auß zwey gegebenen geraden Linien einen zweygleich- 
seithigen Triangul oder Isosceles auffzurichten.

Die zwey gegebenen Limen seyen  ̂  ̂ AE.C.
Handgriff.

Nimme die Weite der Linien G
pnd mache auss den nveen äussersten Puncten A.B. 
der gegebenen Lini AB.
zween gleiche grosse B ögen/ welche sich durch­

schneiden werden in den Punzen B.
Ziehe die drey Puncten A.H.E.
mit geraden Linien zusammen/
so ist der Isosceles verfertiget ABB.
Einen Triangul aber zumachen auß drey gegebenen 

Linien GK.EH.El.
Nimme nach Gefallen vor die Basi eine gerade 

auß diesen drey Linien als EH.
Fasse hernach die Weite der Lini GK.
und mache auß dem Punct E.
den Bogen FlG.
Abermählen nimme die Weite der Lini Fl.
und mache auß dem Punct H.
den Bogen Ll̂ .
Auß ihren Durchschnits-Punct P.
ziehe zwen gerade Lini in die zween puncten E.H.
so ist der Triangul versertiget EPH.

Anmerckung.
Auß denen drey gegebenen Linien müssen allezeit zwey Linien / 

nach der Läng zusammen getrommener / die dritte in der Lange 
ühertreffni. Sonsten ist unmöglich den Triangul zu schließen.



III. Auffgabe.

Auff einer gegebenen geraden Linien einen Triangul zu machen / gleich und ähnlich einem gegebenen Triangul

Die gegebene gerade Lini seye AB.
Der gegebene Triangul Cd^D.

Handgriff.

Mache aliff der gegebenen Linien AB.
den Winckel LAM.
Gleich groß dem Winckel HCG.
und den Winckel EBP
gleich groß dem Winckel EDE.
Ziehe hernach die zwey Linien ALG.BKG. 
S o  wird der Triangul AGB.
gleich und ähnlich seyn dem gegebenen 

Triangul Cb^D.







IV . Auffgabe.

Auß der obern S p itze eines jeden Trianguls eine Per­
pendicular-Lin i herunter fallen 

zu lassen.

Handgriff.
Zertheile die grösteSeithen oder Hypothenusam CB. 
in mitten Punct D.
U nterdessen / wann es vonnöhten ist/ verlängere 

nach Gebühr die Balin AB.
Alsdann auß dem mitten Punct D.
M it der Weite CD.
Schreibe einen Cirkel-Bogen / welcher 

die Basin AB.
oder die verlängerte gantze Basin EB.
durchschneidet in dem Puncten F.
Ziehe hernach die gerade Lini CF.
welche die Perpendicular seyn werde.
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V. Auffgabe.

A uff einer vorgegebenen geraden Lini ein Quadrat 
oder R egular Vier-Eck zu machen.

Die gegebene gerade Lini seye AB^

Handgriff.
M it der Weite der Linien AB. 
schreibe auß denen äussersten zweyen Puncten AB.
zween grosse Bögen / welche sich durchschlief

den in dem Punct
M it unverruckter Weite deß Cirkels.

T rage die Weite auß dem Punct  ̂ El.
in dem Bogen / und mercke den D urchschnits-Punct C. 
Auß denen zween Puncten C.D.
schreibe mit eben gleicher Wette zween gleiche

Bögen / welche sich durchschneiden im
Punct E.

Auß dem Punct A.
und durch den Durchschnits-Punct E.
ziehe eine gerade Lini AFE.
welche den Bogen  ̂ CB.
werdet durchschneiden in dem Punct F.
Nimme hernachmahlen die Weite DE
und trage sie auß dem Punct D.
in den andern Bogen / und mercke den Punct G.
Letztlich ziehe die vier Puncten A.F.G.B. 
mit geraden Linien zusammen / so ist das 

Quadrat verfertigt.







VI. Auffgabe.
Auß zwo vorgegebenen geraden Linien ein recht­

wincklichtes Parallelogrammum zu machen.

Die zwey gerade Linien seyen ABOO.

Handgriff.
Mache auff der längern Lini AB.
Eine Perpendicular^Lini .̂E.
Mache die Weite AG.
gleich der kleinern Lini CD.
M it eben dieser Weite reisse einen kleinen Bogen 

auß dem Punct B.
Faffe abermahlen die Weite der längern Lini AB.
und schreibe darmit auß dem Punct G.
einen andern kleinen Bogen /welcher den ersten 

durchschneiden werde in dem Punct F
Ziehe mit geraden Linien zusammen die Puncten G.EB. 
so ist das Parallelogrammum gemacht.



V I I .  A u ffgabe.
Auff einer vorgegebenen geraden Lini einen Rhombu
oder Rauten Vier-Eck zu machen / welches einen für­

gegebenen W inckel gleich hat.
Die vorgegebene gerade Lini seye ^
Der fürgegebene Winckel aber cL

Handgriff.
Mache auff dem Punct g.
den Winckel CBD.
gleich dem fürgeschriebenen Winckel G.
Ziehe die gerade Lini BDK
und mache die Seite BK
gleich der Seite AB.
Mit unverruckter Cirkel-Weite reisse auß denen 

zween Puncten F.A.
ein baarCreutz-Bögen die einander durchschnei­

den im E.
Ziehe die geraden Linien FF. AB.
so ist es geschehen.
Nicht viel anders macht man auff zwo vorgegebenen geraden Li­

nien Hl. KL. einen Rhonaboiden der einen fürgesehriebenen 
Winckel G. bekomme.

Mache auß dem Punct l.
Den Winckel l̂lH.
gleich dem Winckel G.
Die Lim F̂ ll.
gleich der kleinern Lim
Mit eben dieser Weite schreibe auß H.
eineu kleinen Bogen.
Mehr mit der Weite der grössern Lini rll.
Schreibe auß dem Punct i . 
einen kleinen Bogens der den vorigen durchschneidet in G.
Ziehe die geraden Linien HD.DP.
S o  ist es gethan.
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VIII. Auffgabe-

Auß vier vorgegebenen ungleichen geraden Linien ein
Trapezium zu reissen / welches einen begehrten 

Winckel hat.

Die vier ungleiche Linien seyen CC.

Handgriff.
Nimm eine von diesen Linien / welche dir 

beliebt/ als nemblich die längste E^H.
auß den Punct O.
Mache den begehrten Winckel von Grad und 

Minuten als mast verlangt DML.
Ziehe hernach die gerade DBF
auff welche trage die Weite der Lini BT
A uß dem Punct C
und mit der Weite der Lini CG.
mache einen kleinen Bogen.
Ausgleichen mache auß dem Punct H.
mit der Weite der Lini AE.
einen anderen kleinen Bogen / welcher den er­

sten durchschneidet in dem Punct
Ziehe hernach die Puncten mit Linien zusammen/ 

so ist gemacht das Trapezium. DU^H.



IX. Auffgabe.

Auff einer gegebenen geraden Lini ein Regular-Fünff-E ck  oder P e n tago n u m  zu  machen^

Die gegebene gerade Linie setze ^
Handgriffe.

Verlängere die Lini All.
und mache uC.
gleich der Lini ^ll.
Auß denen zween Puncten Â G.
Mache zween gleiche Bögen / welche sich durchschneiden

in dem Punct C.
A uß dem Punct B.
und durch den Durchschnits-Punct  ̂ E.
ziehe die gerade oder perpendicular4.ini BE.
Auß dem Punct ll.
vud der Weite der Lini BA..
schreibe einen grossen Bogen
welcher die Perpendicular..Lini BL.
durchschneidet in dem Punct F.
Zertheile die Lini .̂ B.
im mitten Punct K.
Nimme mit Hülsseines Cirkels auß dem Punct K.
Die Weite KE.
und schreibe darmit den Bogen EL
Nimme die Weite FA.
und schreibe darmit ein baar gleiche Bögen auß denen 

zweenPuncten A.P.
Welche sich durchschneiden in dem Punct G.
so die Höhe deß Fünff-Ecks ist.
F asse hernach wiederumb̂ die erstgegebene Lini AE.
und m ache darm it zw een Bögen auß denen Puncten
welche sich durchcreuzen im Punct 1.
abermahlen m it solcher W eite mache zween Bögen auß
welche sich durchschneiden im Punct FI.
Hänge letztlich die Durchschnits-Puncten mit geraden unten zusamen/so 

ist gemacht das Pentagonum 1rvI3ci.



ĉ4. .





X. Auffgabe.

^suff eine gegebener geraden Lini ein Regular Sechs-
Eck zureissen.

Die gegebene gerade Lini seye AB.

Handgriff.

A uff der Lini AB.
Mache einen gleichseithigen Triangul ACB.
Setze einen Cirkel-Spitz in den Punct C.
und reisse mit dem andern eine Blinde 

Circumferenz über die äusserste Puncten A.B.
Nun trage dise Weitte AB.
in der Circumserens herumb/und mercke 

die Puncten D.E.F.G,
H encke diese Puncten mit Linien zusammen /

so ist das Sechs-Eck verfertiget. ABDEFG.
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XI. Auffgabe.
A uff einer vorgegebenen Lini ein ReguIar Siben-Eck

zubeschreiben.
Die vorgegebene gerade Lini seye AB.

Handgriff.
Verlängere die Lini AB.
noch ein mahl so lang biß in. C.
Fasse die Weitte AC.
und reiste darmit auß denen zween Puncten. A.C.
Z wey gleiche Creutz-Bögen / welche sich durch- 

Schneiden werden m dein Puncten. D.
M it unverrnckter Weitte des Cirkels/schreibe aber­

mahlen auß denen zween Puncten D.C.
Zween gleiche C reutz-Bögen / welche sich durch- 

schneiden in dem Punct E.
Ziehe die gerade Linien AE.BD.
durch die D urchschnits-Puncten. D.E.
Nimme hernach die Weitte AF.
allwo sich beede Linien durch ein ander schneiden.
U nd schreibe auß beeden Puncten A.B.
Zween gleiche Bögen /

welche sich durchschneiden im G.
A uß dem durchschnits-Punct G.
reisse eine blinde Peripheri mit der Weitte GA.
und trage in solcher die gegebene Lini AB.
noch fünffmahlen herumb in denen Puncten H.FkCE.M.
hange sie hernach mit geraden Linien zusamen/ 

so ist das Siben-Eck oder Heptagonum 
versertiget.
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XII. Auffgabe.
A uff einer vorgegebener geraden Lini ein Regular

Acht-Eckoder Octogonum zu reissen.
Die gerade Lini seye AB.

Handgriff.
Auß denen Zween äussersten Puncten A.B.
Schreibe zween grosse gleiche Cirkel-Bögen unten

und oben/ welche sich durchschneiden in denen 
Puncten C.D.

Ziehe durch beede durchschnits-Puncten C. D.
eine gerade Lini / welche die Lini AB.
in mitten zwey werd schneiden in dem Punct. G. 
Fasse die Oelffte GB.
und auß dem Punct G.
trage dise Weitte in die Perpendicular Lini GC.
Mercke es mit dem Punct. E.
Nimme alßdan die Weitte EB.
und mercke sie in die Perpendicular Lini GC.
von dem Punct E.
biß in dem Punct F.
Wenn nun eine blinde Circumferenz auß dem 

Puncten oder Centro F.
gerissen wird mit der Weitte FA.
und in solche die gerade Lini AB.
noch sibenmahlen herumb gezeichnet wird/ so ist 

das Acht-Eckoder Octogonum auff-gerissen.
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XIII. Auffgabe.

A u ff einer vorgegebener geraden Lini ein Regular
Neun-Eck oderEnneagonum zu versertigen.

Die gerade Lini seye AB.

Handgriff.
Zertheile die gerade Lini AB.
in Zwey in Mitten E.
durch die gerade Lini. CE .̂
Fasse die Lini AB.
und schreibe mit diser Weitte zween gleiche Cirkel- 

Bögen/ weiche sich durchschneiden in den Punct C. 
auff der geraden Lini CO.
Nimme hernachmahlen die H elffte FB.
und trage sie auß dem Punct C .
in den Puncten E.
Wenn man auß disen Puncten E.
eine blinde Circumserens schreibet mit der 

Weitte ^A.
und in solche die gegebene Lini AB.
noch achtmahlen herumb mercket/ so ist das Neun- 

Eck oder Enneagonum versertiget.
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XIV. Auffgabe.
A uff einer vorgegebener geraden Lini ein Regular

Zehen-Eck oder Decagonum zu machen.

Die gegebene gerade Lini seye AB.

Handgriff.
Suche nach der 9. Auffgabe dises Buchs den obern

Punct G.
eines Fünff-Ecks / so auff der Lini AB.
solte verfertigt werden.
Auß den obersten Puncten G.
Schreibe mit der Weitte ^GA.
eine blinde Circumserens , und trage in solche 

die gegebene Lini AB.
noch neunmahlen nach ein ander herumb/ so wird 

daß Decagonum gemacht seyn,
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XV. Auffgabe.

Mit einem Handgriff auff einer vorgegebener gera­

den Lini von Regular Sechs-Eck an / biß auff ein Zwölff-Eck zu machen.

Die gegebene Lini seye AE.

Handgriff.
Zertheile die gerade Lim An.
in Mitten Puncten C.
mit der PerpendicularLim. CD.
Fasse auß dem Puncten A. oder g.
die Weitte An.
und schreibe einen Bogen. AE.
Zertheile den Bogen AE.
in Sechs gleiche Theille in denen Puncten. F.G.HLK.
Setze einen Cirkel-Fuß in den Punct E.
den andern eröffne din in den ersten Punct. E. 
und schreibe den Bogen FL.
Nach gleicher weise schreibe die andern Bügen auß E.
mit der Weitte deren gezeichneten Puncten C.H.l.K.A.
und mercke die Puncten l̂.l̂ .CI.P.t̂  
in der Perpendicular Lini LC.
So ist das Centrum vor ein Sechs -Eck/ der 

Punct E oder 6.
und also fort das Centrum des Siben-Eck̂  der Punct L oder 7. 
Wilst du nun ein Neun- Eck haben/ so setze ein Cirkels- 

Fuß in den Punct oder Centrum dl. oder 9. 
und schreibe mit der Weitte dl A. 
eine blinde Peripheri  ̂in welche die Lini AB. 
gerad neunmahlen werdet herumb gehen. 
nach solcher acht versare mit denen andern Vill-Ecken.
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XVI. Auffgabe.
M it einem Handgriff auffeiner vorgegebeller gera­

den Lini von Regular Zwölff-Eck an biß auff
ein Regular vier und zwanzig-Ecke zu zeichnen.

Die vorgegebenen Lini seye A^.

Handgriff.
Erhöhe auß dem Mittl Punct C.
der gegebenen Lini AB.
eine Perpendicular Lini. CH.
AußdemPunct B.
imt der Weitte AB.
schreibe den Bogen AE.
Zerthedein zwölff gleiche Theil den Bogen. AE.
Setze hernach einen Cirkel-Fuß in den Punct. F.
den andern eröffne biß in die Puncten nach einander ge- 

merckterin dem Bogen AB.
und schreibe mit solcher Weitte biß in die Perpendicular

die zwölff B ögen r.2.̂ .4.5.6.7.8.y.ro.rr.r2. 
hernachmahlen setze nach einander einen Cirkel Fuß in F.
und den andern eröffne biß in B.
und schreibe den Bogen oder Cirkel ABE
solchergestalt auß denk übrige Puncto 2 .z.4.5.6.7.8.9̂ ro.r 1.12. 
und allzeit mit der Weitte biß in B.
schreibe die ander B ögen 1 ̂  . 1 a.. r 5. r 6. 1 7.r 8. r e1.2o.2 r .22.2z .24. 
biß an die Perpendicular Lini CD.
welche durchschnits-Puncten hernachmahlen die Centra 
der Vill-Eck seyn werden.
Als wenn du verlangstein Regular achtzehen-Eck zu haben. 
Schreib auß dem Punct G oder r 8.
mit der Weitte biß in B.
eine blinde Circumferenz , in welche die Lini AB.
gerad achtzeben mahlen werdet herumb gehen.
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X V II. Auffgabe.

Eines vorgegebenen Circkels M ittl-Punct oder Cen­
trum zu finden.

Der vorgegebene Cirkel-C reis seye CEDF.

Handgriff.
Reisse in den Cirkel / wie es kommet / die Lini ^B.
Zertheile sie in Mitten durch die Perpendicular DC. 
Abermahlen zertheile die Perpendicular Lini DC.
im Mitten mit der geraden Lini EF.
in dem Punct G.
welcher der Mittel Punct des vorgegebenen Cirkels 

seyn werde.



^  .

^  /
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XV III. Auffgabe.

Eines vorgegebenen Cirkel-Bogens gehöriges Cen­
trum zufinden / worauß dises Bogens gan­

tzer Cirkel-C reis maggeschriben werden.

Der gegebene Cirkel-Bogen seye ABC.

Handgriff.
Schreibe nach gefallen auß dem Punct B. 
einen Cirkel / der des Bogens zwey T heile BA.BC. 
über ihre H elffte durchschneiden. 

mitunverruckter Eröffnung des Cirkels 
schreibe auß denen zween äuffersten Puncten C. A.
Zween Cirkel-Bögen/ welche den gantzen Cirkel 

durchschneiden in denen Puncten. FG. DE.
ziehe eine gerade Lini durch die durchschnits-Punct EG. 
in gleichen eine andere durch die zween Puncten D.E.
die zwey gerade Lini/ allwo sie sich durchschneiden/ 

nemblich in dem Punct H.
geben das Centrum des vorgegebenen Bogens ABC.
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XIX. Auffgabe.

Drey gegebene Puncten  ̂welche nicht in einer gera­
den Lini stehen /in einen Cirkel-Riß zubringen.

D ie  drey gegebene Puncten seyn. A.B.C.

Handgriff.
A uß dem mittern Punct B.
schreibe ungesährer Weitte einen gantzen Cirkel ED.

doch / daß er nach gednncken über die Oelffte des 
Raums zwischen denen zwey äussersten Puncten
gehet I

M it unverruckter Eröffnung des Cirkels 
schreibe auß denen zween Puncten A.C.
Zween Bögen GF. EM.
Welche den gantzen Cirkel durchschneiden in 

denen Puncten. Ld .̂Cl.
Ziehe eine gerade Lini durch die Puncten lCL
wiederumh eine andere gerade Lini durch die 

Puncten. di.O.
Allwo sich beede Linien durchschneiden/ nemblich 

im Punct P.
wird das Centrum sehn.
Setze nun den C irkel in das Centrum P.
thue ihn auff biß an einen Puncten als A.
und Ziehe mit diser Weitte eine Circumferenz  

so kommen alle drey Puncten in U mbkreiß.







XX. Auffgabe.
7^

Einen ablangigen Cirkel^ oder Elliptische Figur auff 
einer gegedenen geraden Linien zu machen.

Die gegebene gerade Lini seye. AB.
Handgriff.

Abtheile die gegebene Lini AB.
in drey gleiche T heil in denen Puncten C. D.
auß dem Punct C.
m it der Weitte C D .
Schreibe einen Z irkel-Kreiß.
Abermahlen auß dem Punct D̂.
mit voriger Weitte/ oder CD.
schreibe einen andern C irkel-Kreiß/ welcher den

ersten durchschneiden werde in denen Puncten. E.F. 
Ziehe auß den Puncten. F.
durch die Centra C.O.
die gerade Linien FCH ,FDG .
biß in die U mbkreise.
A bermahlen Ziehe auß dem Puncten E.
durch die Centra C.^I.
die gerade Linien ECE EDkC 
biß in  die Umbkreise.
N u n  die Puncten
werden die zwey Contra seyn/worauß ein Bogen 
und der andere Bogen
geschriben werden mit der Weitte ^  oder 
Nach solcher gestalte ist verfertiget die Ellip­

tische Rundung. AH^WXk.



 XXI. Auffgabe.

Eine veränderliche Elliptische Figur, welche man in
einer fürgeschribenen Länge / nach Belieben schmall

oder breit verlanget/ zu reissen.

Die gegebene Lini seye BC.

Handgriff.
Auß dem Mitl-Punct A.
reisse übersi ch und untersich / eine lange Perpendicular Lini DE. 
Schneide lincks und rechts auß dem Punct A.
gleiche Stücke AE.AC.
und dise zwar lang oder kurtz 1 nach dem die Elliptic 

entweder schmall oder breith werden soll. 
ungleichen auff der Perpendicular Lini ED.
gleiche Stücke AB.AL
Lang oder kurtz/wie die Figur werden soll. 
denn je weiter dise Abschnitte von dem Centro A.
kommen̂  desto schneller wird die Figur. 
ferner ziehe auß E.
durch den Puncten F.
und  den Puncten G.
die geraden Linien. EH.El.
I ngleichen auß dem Puncten L.
durch die Puncten LG.
die geraden Linien DK.BL
letztlichen reisse auß denen Centris F.G.
die Bögen KBl.HCL.
und auß denen Centris
die Bögen lBH.KBL.
So  ist die Figur auffgerissen.
Die Erste Figur ist eine breitte/ die Andere aber eine

schmallere Ellipsis.
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XXII. Auffgabe,

Eine warhaffte Ellipsin zu beschreiben auff gegebe­
nen zweyen Diametris oder Axibus.

Die kleinere Axis oder Diameter seye PG.
Die grössere aber EkC

Handgriff.
Mache vorhero daß beede Axes sich mitten in A.

Perpendiculariter durchschneiden.
H ernachmahlen schreibe auß dein Punct P oder G. 
mit der Weitte LA  oder AK.
zween gleiche Bögen rechts und lincks / welche 

sich durchschneiden in denen Puncten H.F
În die durchschnits-Puncten H I.

schlage zwey Nadl ein/
Alß dan nimme ein Schnürlein / welches gerad

umb die zwey Nadl herumb gebundener gehet 
und biß in das Ende des kleinern Axis langet P. 

allwo du einen Stefften E darin haltest/ und 
im herumb ziehen/ die Ellipsin beschreibest / 
wie zusehen ist in der Figur.
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XXIII. Auffgabe.
D a s  Centrum einer vorgegebenen Ellipsis, und sei­

ne beede Diametros zufinden.
D ie  Ellipsis seye EblMG.

Handgriff.
Ziehe ungefähr die gerade Lini AB.
mache nach belieblicher Weitte die Lini CD.
welche Parallel lauffe mit der Lini AB.
Zertheile beede Linien AB.DC
in mitten Puncten ET.
Ziehe die gerade Lini GEFFL
durch die zween mitten Puncten E.E.
Zertheile dise Lini in Mitl-Punct P.

Welche das Centrum der Ellipse ist.
.Hernach schreibe nach belieblicher Weitte auß 

den Centro P.
einen Cirkel-Kreiß/ welcher die Ellipse schneidet 

in denen Puncten Fl^.
Ziehe mit einer geraden Linien zusammen beede 

Puncten FE.
Zertheile dise Lini in mitten Punct 
durch die beeden Puncten ClT.
Ziehe die gerade Lini EPl^M.

Welche dergrosse Diameter oder A^ib ist.
Ziehe letztlich der Lini
mit der Weitte ŝ P.
die Parallel-Lini OPds.
welche der kleinere Diameter oderAxis der 

vorgegebenen Ellipse seyn werde.
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XXIV . Auffgabe. 

Eine Oval oder Ayr Figur auffzureissen.

Schreibe einen Cirkel Kreiß ACBE.
Zertheile den Diameter AB.
mit der Perpenckicular Lim DEHC.
in mitten Punct H.
Auß beeden Puncten A.B.
durch den Puncten F.
Ziehe zwey gerade Linien hinauß nemblich. AEG .BEF. 
Setze hernach einen Cirkel-Fuß in den Punct B.
und den andern eröffne biß in
schreibe mit solcher Weitte den Bogen ^3.
I n gleichen auß dem Puncten /L
den Bogen BliC
lentlich auß dem Punct F.
Ziehe zusammen mit einen Bogen die zween 

Puncten Ll̂ .
S o  ist die Oval oder Ayr Figur verfertiget.





DasDritte Buch,Vondenen eingeschriebenen Figurn



I. Auffgabe.
In  einem vorgegebenen Cirkel einen gleichseitigen 

Triangul zubeschreiben / item ein Regular Sechs- 
Eck un Zwölff-Eck / oder einen Cirkel-K reiß in Drey- 

Sechs-Zwölff gleiche Theile abzutheilen.
Der gegebene Cirkel seye AELB.

Handgriff.
Ziehe dem Diameter.
Mit Eröffnung der Weitte 
auß dem Punct 
schreibe den Bogen.
Die Länge
ist eine Seithe des gleichseitigen Triangul
und der vorgegebene Cirkel-Kreiß in denen drey 

Puncten
I st in drey gleiche Theile abgetheilet.
Das Regular Sechs-Eck aber wird beschriben / 
wan man nimmet die Weitte des halben Diarneters 
und auß dem Punct
Zeichnet den Bogen/ 
hernachmahlen eine solche Weitte 
oder den halben Biarneter Sechsmahlen in den 

Cirkel-Kreiß herumb traget.
So  serner einjedes Sechstes Theil oder Bogen 
mit einer geraden Lini 
in mitten Punzen
entzwey geschnitten wird/
Hat man ein Regular Zwöff-Eck in dem Cirkel 

beschriben̂  oder den Cirkel-Kreiß in Zwölff 
gleiche Theile außgetheilter̂

DE8.
LE.

D.
AEC.

AC.
AEG.

A.E.C.

l.
FGH.

lH.

K^.
LIL.

P.







II. A u ffgabe .

In  einem vorgegebenen Cirkel ein Regular Vier-Eck 
und Acht-Eck zureissen/oderden Cirkel-Kreiß 

in pier oder acht gleiche Theilezu schneiden.

Der vorgegebene Cirkel setze

H a n d g riff.

ABCD.

Schreibe den Diameter. AB.
Ziehe durch das Centrum E.
die Perpendicular Lini DC.
und hänge die vier Puncten A.B CD . 
mit geraden Linien zusammen / so ist es gethan. 
Wenn du aber wiederumb jeden vierten T heil 

oder Bogen HC
mit der geraden Lini FG.
entzwey schneidest in Puncten H.
S o  hast du das Regular Acht-Eck gemacht.

L  a



III. Auffgabe.
In  einem vorgegedenen Cirkel ein Regular Fünff-

Eck und Zehen-Eck zn reissen/ oder den vorgegebe­
nen C irkel-KIeiß in Fünff oder Zehen gleiche 

T heil abzutheillen.

Der vorgegebene C irkel seye. ADBE.

H a n d g riff.

Ziehe den Diameter AB.
Zertheile solchen in mitten mit der Perpendicular. DE. 
Den halben Diameter CB.
schneide entzwey in dem Punct. F. 
Setze einen Cirkel-Spitz in dem Punct F.
den andern eröffne biß in D.
und schreibe darmit den Bogen. GD.
Die Weitte hernach GD.
ist ein fünffter T heil des Cirkels ADBE.
T rage disen in die Puncten H.M.bl.L
und ziehe solche mit Linien zusammen / so ist 

das Pentagonum auffgerissen.
Wenn man jeden fünfften T hest oder Bogen PC. 
gleich entzwey schneidet alß wie in E.

und mit geraden Linien die Puncten zusam- 
men ziehet/ so ist das Decagonum verfertiget.







IV . Auffgabe.

In  einem gegebenen Cirkel ein Regular Siben-Eck
zu beschreiben/ oder den Cirkel-Kreiß in Siben

gleiche T heile zu schneiden.

Der gegebene C irkel seye. ACD.

Handgriff.
Ziehe den halben Diameter. BD.
F a sse auß dem Punct D.
die Weitte des halben Diameters DB.
und schreibe darmit den Bogen ABC.
Ziehe die gerade Lini AEC.
die H elffte
ist ein S i bender Theil des vorgegebenen 

C irkels.

AE. oder EC.
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V. Auffgabe.

In  einem gegebenen Cirkel ein Regular N eun-Eck
zuschreiben / oder gedachten Cirkel-Kreiß in 

Neun gleiche T heile abzutheilen.

Der gegebene Cirkel seye. CBD.

Handgriff.
Ziehe den halben Diameter. ^B.
Aust dem Punct B.
mit der Weitte des halben Diameters ^B.
schreibe den Bogen. DAC.
Ziehe die lange Lini/ DEC.
hernach mit der Weitte des halben Diameters AB. 
schreibe auß dem Punct E.
denBogen. FG.

M it unverruckter Weitte des Cirkels
Schreibe auß dem Punct F.
denBogen. EG.
A uß dem mitl-Punct A.
und durch den durchschnits-Punct G.
ziehe die gerade Lini. AHG.
Der T heil alß - dan DH.
ist ein verlangter T heil des N eun-Ecks oder

Enneagoni.
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VI. Auffgabe.

In  einein vorgestelten Cirkelein Regular Eylff-Eck
zuschreiben / oder den gegebenen Cirkel-Kreiß 

in gleiche Eylff T heil zu vertheilen.

Der Cirkel seye CHB.

Handgriff.
Ziehe den halben Diameter AB.
und zertheile ihn im mitten Punct. C.
Fasse die Weitte CB.
und auß denen zween Puncten C.B.
schreibe zween Bögen / welche sich durchschneiden in E.
der andere Bogen aber den Umbkreiß berühret in. D. 
Auß dem Punct D.
mit der Weitte DE.
schreibe den kleinen Bogen EF.
Ziehe die gerade Linien CF.
welche ein Eylffter T heil seyn werde des gege­

benen Cirkel-Kreiß. CUB.



V II. Auffgabe.

In einen jeden vorgegebenen Cirkel ein solches Regular Viel-Ecke ein zuschreiben / als man verlan­
get/ oder den Cirkel-Kyeiß in so viel gleiche T heile 

abzutheilen als/ man begehret.

Der gegebene Cirkel seye AKB.
Man verlanget darein ein Regular dreizehen-Eck 

einzuschreiben.

Handgriff.
Ziehe den Diameter. AB.
Aus dem Punct A.
Ziehe nach gebührlicher Länge eine gerade Lini AC.
trage darauff / angesangen von dem Punct , A.
gleiche dreizehen T heil.
Ziehe zusammen den letzten T heil mit einer Lini auß. B. 
Durch deu T heil oder Zahl 2 .
Ziehe die gerade Lini EED.
welche Parallel lauffe mit der Lini 1 z . B. 
und den Diameter durchschneidet in dem Punct F.
Fasst unterdessen die Weitte des Diameter  ̂ AB.
und schreibe auß denen zween Puncten A .B.
Zweengleiche Bögen/welche sich durchrcentzen in G.
Auß dem Punct G.
und durch deu durchschnits-Punct F .
Ziehe eine gerade Lini. G FH .
DerT heil Abs
wird ein dreizehenderT heil seyn nach dem Verlangen.
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VIII. Auffgabe.

Einen vorgegebenen Cirkel-Kreiß in dreihundert und
Sechtzig gleiche Theil abzutheilen / und dar­

auß ein Geometrisch instrument zu verfertigen. 
Der Cirkel-Kreiß seye. AG8B. 
Daß in beygesetzter Figur vier Cirkel gerissen seyn hat 

nichts auff sicĥ dan der Handgriff ist einerley/ und 
ist auß der Flrsach gescheyen/da man ein inllrument 
praesentiren will 1 worauff die Theil leichterer pnd 
dentlicher zu erkennen seyn.

Handgriff.
Ziehe beede Diarnetros , ABCB.
welche Perpendiculariter sich durchschneiden im mitl- 

Punct.
Fasse den halben Diameter CG.
welche Weitte der Sechste Theil ist des gantzen Cirkel- 

K reiß / oder 60 Grad haltet.
Mercke es herumbwerts in denen Puncten. E.EB.G.H.
Nimme die Weitte EB.
oder welches eins ist  die Helffte des Bogens CE.

oder 30 Grad.
Zertheile mit disen jede vorgehende Boge in zwey gleiche Theile. 
Hernach theile ab den Bogen GE
in drey gleiche theile K.L.E
So werd der Erste Pun̂ l K. r o. T heile oder Graden / 
der Andere Punct L. 2o. T heile oder Graden / 
der Dritte Punct l. T heile oder Graden gelten/und also

forth herumd biß anssDreyhundertund Sechtzig
Letztlich theile den ̂ heil GK. gleich entzwey im Punct H.
welches lederet den sünssten T heil anzeiget.
Den^heil C^. aber in 5. gleiche Theile oder Graden.
Wenn nun solcher Handgriff widerholletwird / oder die ge­

fundene Graden in dem gantzen Cirkel-K reiß herumb ge­
tragen werden/ so ist es gethan. M



IX. Auffgabe.
A uff einer vorgegebener geraden Lini ein S tuck ei­

nes Cirkels zu deschreiben / in welchem Stuck ein
Winckel stehe/der dem gegebenen Winckel gleich seye.

Die vorgegebene gerade Lini seye ^B.
der Winckel aber D.

Handgriff.
Mache den Winckel C.
mit der langen Lini FEG.
gleich dem gegebenen Winckel. D.
A uß dem Winckel oder Puncten B.
erhöhe auffder langen Lini FBG.
die Perpendicular Lini ^ungefährer Längen BE.
hernach theile entzwey die gegebene Lini AB.
im mitl Punct. H.
A uß  dem Punct H.
erhöhe eine Perpendicular Lini/ welche die Lini BE.
durchschneidet in dem Punct. L
Auß disen Puncten als Centro L
mit der Weitte lB.
schreibe ein Bogen / welcher die Lini BE.
durchschneidet in dem Punct. E.
letztlich zihe zusammen die Puncten. A E. 
S o  wird der Winckel E.
gleich seyn dem gegebenen Winckel. D.
U nd alle Winckel/welche auß denen zween Puncten A B.
in disen Cirkel-Stuck oder Bogen/gezogen werden / 

haben gleichen Winckel E.
untereinander/die alle gleich seyssdem Winckeb El.
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X. Auffgabe.

Von einen vorgegebenen Cirkel ein S t uck oder̂ Bogen
abzuschneiden/ in welchen ein Winckel stehen kan/

der einem gegebenen Winckel gleich seye.

Der gegebene Cirkel seye BCA.
der Winckel aber E.

Handgriff.
Ziehe die Lini/ DA.
welche den Cirkel berühret in dem Punct. A.
Mache den Winckel BAD.
gleichgroß dem gegebenen Winckel. F.
Die gerade Lini AB.
wird dieselbe seyn/ welche den Cirkel also zer- 

theilet/ daß in den E irkel-Stücke BCA.
alle Winckel/ so auß denen zween Puncten BA.
in disem Umbkreiß gezogen/ gleich untereinan­

der seyen / als die Winckel H.
welche auch gleich groß seyen dem gegebenen 

Winckel.

M a



X I. Auffgabe.
In  einem vorgegebenen Cirkel einen Triangul zube­

schreiben / dessen drey Winckel gleich seyn / denen 
dreyen Winckeln eines vorgegebenen Trianguls.

Der gegebene Cirkel seyC BC^.
der vorgegebene Triangul aber lLK.

Handgriff.
Ziehe die Lini EF.
Welche den Cirkel berühret in dem Punct.
Mache den Winckel EAH.
gleich groß dem Winckes L
und den Winckel GAT
gleich groß dem Winckel. K.
Ziehe die zwey gerade Linien AHB. und AGC. 
hernach Ziehe auch zusammeu die 

zween Puncten. BC.
S o  ist verfrrtiget der Triangul BCA.
der drey Winckel hat gleich denen dretz 

gegebenen Winckeln des Triangul^ llEkC
Nemblich der Winckel O.
ist gleichgroß dem Winckel F
undderWinckeI dl.
ist gleich groß dem Winckel E.
und letztlich der Winckel
ist gleich groß dem W inckel
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XII. Auffgabe.

In  einem vorgegebenen Triangul einen Cirkel zu­
schreiben.

Der vorgegebene Triangul seye ACB.

Handgriff.
Zertheile entzwey die Wincklen A  und B.
mit zwey geraden Linien / welche sich durch- 

schneiden im. D.
Auß dem Punct D.
laffe herunter fallen auff die Lini AB.
die Perpendicular Lini. DFE.
Auß dem Puncten oder Centro D.
mit der Weitte DF.
sch reibe den Zirkel GAF.
so ist es gethan.

M z
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XIII. Auffgabe.

In  einem vorgegebenen Quadrat einen Cirkel einzu­
schreiben.

Das vorgegebelie Vier-Eck seye ABCD.

Handgriff.
Ziehe überzwerg bie zwey Diagonal Linien AD.CB.
welche sich durchschliefen in dem Punct. E.
Auß  dem Punct E.
lasse herunter gehen auff die Lini  AB.
die Perpendicular^Lini. EEG.
Auß dem Punct oder Centro E.
mit der Weitte EF.
schreibe einen Cirkel HiEF.
S o  ist gemacht.
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XIV. Auffgabe.

I n ein vorgegebenes Regular Fünff-Eck einen Cirkel
zubeschreiben.

Das vorgegebene Regular Fünff-Ecke seye AH^B.

Handgriff.
Zertheile gleich entzwey die zween Winckel A und B.
und ziehe die geraden Linien. AFundBE.
Allwo sie sich durchschneiden / nemblich in den

Punct, D.
lasse herunter sagen auff die Lini AB.
die Perpendicular Lini. DC.
Auß dem Punct oder Centro D.
schreibe mit der Weitte DC.
einen Cirkel / GHlKC.
so ist es gethan.

Anmerckung.
Nach solchen Handgriff können in alle Regular Viel- 

Ecken Cirkl geschrieen werden.
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X V . Auffgabe.

In  einem vorgegebenen Triangul ein Regular Vier-
Eck zubeschreiben.

Der gegebene Triangul seye ABC.

Handgriff.
Auß dem Ende
erhöhe die Perpendicular Lini/ 
in der Länge gleich der Seithen 
Auß dem Obern Spitz 
laffe hernnter Fallen die Perpendicular Lini 

oder welches ein H andgriff ist̂  ziehe der Lini 
auß dem Punct 
die ParalleLLins
Ziehe die zween Puncten
mit einer geraden Lini zufammen.
A uß den durchschnits-Puncten 
ziehe der Lini 
die Parallel Lini.
Die Lini

A.
AE.
/̂ B.

C.
CD.
.̂ E.
C.

DC.
ED.
DE.

F.
CD.
EH.
EG.

ziehe Parallel der Lini. 
Letztlich mercke die Weitte 
vondem Punct 
in dem Punct

AB.
FH oder FG. 

H.
L

und ziehe zusammen die zween Puncten. G.E 
S o  ist es gethan.
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X V I. Auffgabe.

In einem vorgegebenen Triangul ein 
Regular Fünff-Ecke einzuschreiben.

Der vorgegebeneTriangul seye

Handgriff.

AKB.

Auß dem Punct B.
mit der Weitte BA.
schreibe einen grossen Bogen. AG.
Auß demPun̂ t B.
laste sollen die Perpendicular Lini Bl̂ .
welche den Bogen berühret im Puncten.
Zertheile den Bogen LA.
infünff gleiche Theile.
Mache die Weitte l̂ G.
gleich einem Theil oder der Weitte. 8.4.
Ziehe mit einer geraden Lini zusammen die puncten. K.G^
Zertheile unterdessen die Seithen AlL
im M itl Punct. F.
Ziehe mit einer geraden Linien zusammen B.G.
und mache BF.
gleich weit der Hellste. BE.
Ziehe die gerade Lini. FE. in H. 
mache den ̂ heil lB.
gleich dem T heil. AH.
Ziehe zusammen mit einer geraden Lim. EL
Setze einer: Cirkel-Fuß in dem Punct E.
den andern eröffne biß in den durchschnits punct M.
und schreibe darmit gleiche Bögen auß denen Puncten. E.hLL. 
Hänge letztlich zusammen die Puncten dl.G.̂ l.E.L. 
So ist das Fünff-Eck verfertiget.



XV II. Auffgabe.In einem vorgegebenen Vier-Eck einen gleichseitigen Triangul 

zubeschreiben.

Das gegebene Regular Vier-Ech seye                        ABCD.

Handgriff.
Ziehe die zwey Diagonal Linien BD.AC.
welche sich durchschneiden in dem Punct. E.
A uß dem Punct E.
mit der Weitte DE.
reisse einen blinden Cirkel-Kreiß. ABCD.

M it  unverruckter Eröffnung des C irkels.
Auß dem Punct D.
schreibe den Bogen. FEG.
Ziehe auß dem Punct B.
die zwey geraden Linien BF.BG.
welche die zwey Seithen des Vier-Ecks 

durchschneiden im. H. und F 
H änge zusammen mit einer geraden Lini H.l.
so ist eingeschriben der gleichseitige 

Triangul. HBF







XVIII. Auffgabe.
In  einem vorgegebenen Regular Fünff- Ecke einen 

gleichseithigen Triangul zubeschreiben.

Das Regular Fünff-Eck ŝeye ACDEB.

Handgriff.
Auß dem Centro F.
schreibe mit der Weitte FD.
einen blinden CirkebKreiß. ACDEB.

M it unverruckter Eröffnung des C irkels.
Auß dem Punct LL
schreibe den Bogen / HFE
den halben Bogen El.
Zertheile entzwey in dem Punct. G.
Ziehe die gerade Lini. DGH.
Abermahlen auß dem Punct D.
mit der Weitte DH.
schreibe den Bogen lH.
Ziehe zusammen die Puncten LD.H.
so hast eingeschriben den gleichseithigen 

Triangul kDH.

N 2
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XIX. Auffgabe.In ein vorgegebenes Regular Fünff-Ecke ein Vier-

Ecke einzuschreiben

^:.-ore^a4- ̂ 5 . e a  st -̂ ^np:c^.

Handgriff.
Ziehe die gerade Lins DC.
Auß dem Puncten  ̂ C.
taffe herunter fallen die Perpendicular Lini CG. 
welche gleich lang seye der Lini. DC.
Ziehe zusammen mit einer geraden Lini EG.
und mercke den durchschnits Punct. F .
Ziehe die gerade Lini EG.
Parallel der Lini. AB.
Die Linien aber EH. und Gl. 
Parallel der Lins CO.
H änge letztlich zusammen die Puncten FH.
S o  ist eingeschriben das Quadrat. FUGE.







V ierdte B uch,
von denen umbschribenen Figurn.



I. Auffgabe.
Umb einen vorgegebenen Cirkel einen Triangul zu­

beschreiben/ dessen drey Winckel / denen drey W in­
ckel eines andern vorgegebenen Trianguls gleich seyn.

Der vorgegebene Cirkel seye ^BC.
dervorgegebeneTriangul GEF.

Handgriff.
Verlängere zur beeden seithen die Lim.
Ziehe ungesährauß dem Centro 
die gerade Lins 
Mache den Winckel
gleich dem Winckel 
den Winckel aber
gleich dem Winckel.
Ziehe auß diesen drey Puncten in der 

Circumserens
die drey Perpendicular Linien 
also/daßdie drey Linien 
aussdes begehrten Trianguh drey Se i­

then recht wincklich zu stehen kommen/ 
oder einen rechten Winckel machen.

Dise drey Perpendicular Linien werden 
sich alßdandurchschneiden/undmach-
en den begehrten gleichwincklichten
Triangul.







II. A u ffgabe .Umb einen gegebenen Cirkel ein Vier-Eck zuschreiben

^e- gege^e cnna st̂ e ^ c n .

Handgriff.
T heile ab den gegebenen Cirkel-Kreiß ABCD.
in gleiche vier T heil in denen Puncten. A.B.C.D.
Nimme den halben Diameter ^C.
und schreibe mit solcher Weitte auß denen 

Puncten A.B.C.D.
gleiche grosse Bögen / welche sich durch- 

schneiden werden in denen durchsehits- 
Puncten. E TG.H.

.Hänge die vier Puncten mit geraden 
Linien zusammen/

S o  ist das vier-Eck umbschriben.
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III. Auffgabe.

U mb einen vorgegebenen Cirkel ein Regular Fünff-
Eck zuschreiden.

Der gegebene Cirkel seye ABCDE.
Handgriff.

Schreibe Erstlich in den vorgegebenen Cirkel
nach vorgehenden .Handgriff/ das Regu­
lar Fünff-Eck ein/ alß das ABCDE.

Ziehe auß dem Centro F.
und durchMittenjeder Seithen des einge- 

schribenen Fünff - Ecks gerade Linien 
hinauß. EL.EK.FLFH.FG. 

Mache auß dem Puncten E.
eine gerade Lini GEL.
die den vorgegebenen Cirkel-Kreiß allein 

berühre und nicht durchschneide/ in den Punct.
Nimme hernach auß dem Centro 
die Weitte GF. oder LF.
und trage solche in die andern geraden 

Linien / nemblich auß F.
in die Puncten. E.EH.
.Hänge sie mit geraden Linien zusammen / 

so ist das Regular Fünff-Eck G.H.LK.L.
umbden gegebenen C irkel geschriben.
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IV. Auffgabe.

U mb einen jeden vorgegebenen Triangul einen Cirkel
zubeschreiben.

Der vorgegebeneTriangul seye ABC.

Handgriff.
Schreibe auß denen zween Puncten /LB.
zween gleiche Cirkel-Bögen oben und un- 

den/ welche sich durchschneiden in de- 
neu Puncten. F.G.

I n s  gleichen schreibe aussdenen zween Puncten B.C.
zween gleiche C irkebBögen/welche sich durch- 

schneiden in denen Puncten. E.D.
Ziehe eine gerade Lini durch die durchschnits- 

Puncten E.C.
und eine andere durch die durchschnits-Puncten. ED .
Allwosich beede Linieu durchschneiden nemlich 

im Punct  ̂ H.
aldorten ist das Centrum worauß mit der

Weitte HA oder HB oder H C. 
umb den vorgegebenen Triangul der 

Cirkel geschriben wird.
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V. Auffgabe.

U mb eitlen gegebenen gleichseithigen Trian^tü ein 
Regular Vier-Eck zuschreiben.

Der gegebene gleichseithige Triangul setze. ÊB.
Handgriff.

Zertheise bie Balm  ^B .
gleich mitten in. D .
A ußdem Punct D .
mit der Weitte DB. oder D A .  
sehreibe den halben C ir kck. A C B .
Ziehe die gerade Lini. E D C .
Verlängere die Balm auffbeeden Seithen 

also lang biß daß D F . und D G .  
gleich seyn der Linien. D E .
Ziehe auß dem Punct C.
durch die zween Puncten A.B.
zwey gerade Linien. C A H .C B L
.Oernachmahlen auß dem Puncten E.
Ziehe die zwey geraden Linien. EH F.E3G .
H änge die vier Puncten H E . L C .
mit geraden Linien an einander/ so ist 

das Vier-Eck umb den gegebenen 
Triangul umbschriben.







VI. Auffgabe.
re7

Umb einen vorgegebenen gleichseitigen Triangul ein 
Regular Fünff-Eck zuschreiben.

Der gegebene Triangul seye. ADB.
Handgriff.

Zertheile die Basin entzwey mit der geraden Lini. DC. 
Hiernach mit willkürlicher Weitte schreibe auß 

denen drey Wincklen AB.D.
drey gleiche Bögem ^K.EF.GH.
Den Bogen BM.
T heileab inFünffgleicheT heis C2.3.4.5.
Nimmeaußdem Punct M.
die Weitte M E  oder 4. T heilC

HK.
DKbl. 

F̂. 
EL. 

GBF. 
DK. 
dl. 

Obi. 
d̂D.

und mache gleich darinit den Bogen.
Ziehe die gerade Lins 
Mache den Bogen 
gleich dem Bogen.
Ziehe die gerade Lini
welche die gerade Lini 
durchschneiden werde im Punct.
Mache die Seithen
gleich lang der Seithen.
Widerholle eben selben H andgriff vor die 

zwey Seithen.
Ziehe letztlich die Puncten 
mit einer geraden Lini zusamlnen/soist das Re-

gular Fünff-Eckeumbschribem ^P^G P.
O  2
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V II. Auffgabe.

Umb ein vorgegebenes Vier-Ecke einen Triangul zu­.schreiben / welcher die drey Winckel gleich hat /ei
ne s anderen gegebenen T ria n g u ls  d re yen  W in cke l.

D as gegebene Vier- Ecke seye 
der gegebene Triangul

GHHC
DEF.

Handgriff.
Auff der Seithen GH.
mache denWinckek GblL.
gleich dem Winckel/ D.
und den Winckel OHM.
gleich dem Winckeb F.
Ziehe langhinauß diezwey geraden 

Linien AGE und BHM.
welche sich durchschneiden in dem Punct C.
H ernachmahlen verlängere die Basis 
auff beeden Seithen so weith/ biß die selbe

diezwey gerade Linien durchschneidet in 
denen Puncten A.B.

so wird der Triangul ACB.
umbschriben seyn und Gleichwincklicht gemacht 

werden dem vorgegebenenTriangul DEF.
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VIII. Auffgabe.
U mb ein vorgegebenes Vier-Ecke ein Regular Fünff-

Eck zu schreiben.
Das gegebene Vier-Eck seye

Handgriff.
ZertheiledasVier-Eck
in zwey gleiche T heil mit ber geraden Litte.
Verlängere die Seithen 
nach gebühr im.
Auß dem Punct 
mit der Weitte
mache den Cirkel-Bogen.
Disen zertheile in fünff gleiche T heile in denen

Puncten.
Ziehe die gerade Lini
auß dem Punct 
durch dem Punct.
Hernachmahlen auß denen Puncten 
mit der Weitte
schreibe die zween gleiche Bögen.
r̂age daranss die Weitte.

Ziehe auß dem Puncten 
durch den Puncten 
die gerade Lini 
welche die Lini
wird durchschneiden in dem Punct.
Mache die Seithe
gleich lang der Seithen. ^ 
Nach gleichen Handgriff ziehe die andern zweySeithenGKpliKŜ  
Letztlich hänge an ein ander die zween Puncten S.T.
^o ist daŝ ünff-Eck umbschrihen.

ABCD.

ABCD.
EFG.

DB.
H.
B.

BF.
F E

1.2.3.45. 
GBKG. 

B.
K. oder 2. T heile. 

C .undB. 
B E

FP. oderCT heü. 
B.
hL

THl^.
GB.

c^T. 
eiq.



IX. Auffgabe.
U mb ein vorgegebenes Viel-Eck eben ein gleiches Viel-

Eck zuschreiben.
Das gegebene Viel-Eck seye ^BCDEF.

Handgriff.
Verlängere die zwey Seithen ^EBC.
welche stch durchschneiden in dem Punct. G.
Zertheile gleich entzwey die Lini .AG.
mit der geraden Lini. BK.
Auß dem mitl-Puncten L
und durch den durchschnits Puncten G.
ziehe die gerade Lini ^GH.
welche die Lini KB.
durchschneidet in dem Punct. L.
.Hernach auß dem mitl-Punct L
mit der Weitte llE.
Schreibe eine blinde Peripheriam.
Verlängere EB.
biß in. M.
Die Länge der Lini EM.
wird eine Seithen des verlangten umbschrib- 

nen Viel-Ecks seyn /und also fort ali/wie es 
in der Figur zu ersehen ist.







Fünffte Buch,
Von

denen geproportionirten Linien.



I. Auffgabe.
Eine gegebene gerade Lim nach der mittern und äus­

sersten ration zu schneiden / das ist / daß sich das
kleinere Stuck AC. gegen den grossern Cn. verhalte/

wie das grössere CE. gegen der gantzen gege­
benen Lini AB.

Handgriff.
Ans dem Ende
richte auffdie Perpendicular Lini 
gleich lang der Helffte.
Ziehe mit einer geraden Lini zusammen die

Puncten.
Ans dem Punct
mit der Weitte der Perpendicular Lini 
schreibe den Bogen.
Abermahlen aus dem Puncten 
mit der Weitte
schreibe den Bogen.
Der Puncten
theiletab die gegebene Lini 
nach der mitlern und änffersten ration.
Waßnun für ratio ist zwischen 
und
Eben dergleichen ist auch zwischen 
und der gantzen Lini

A.
^ D .
AE.

D.B.
D.

AD.
A T

B.
BF.
FC.

C.
AB.

AC.
CB.
CB.
AB.







II. Auffgabe.
rrz

Z wischen zwey vorgegebenen Linien eine M itl pro­
portional Lini zufinden.

Die zwey vorgegebene Linien seyen A D  und B.

Handgriff.
H änge zusammen beede gegebene Linien AD.B. 
also /daß ein gerade Lini darauß wird AB.
Zertheile sie gerad entzwey / im mitl Punct. E. 
Auß dem mitl Punct F.
mitderWeitte AF.
schreibe einen Blinden Cirkel-Kreiß. AGB.
Auß dem Ende der grössern Lini D.
erhöhe eine PerPendicular Lini biß an die 

Peripheriammemblich die Lini. DG.
U nd diese ist die geseichte mittl proportional- 

Lini/ C.
^welche gleich lang ist der Lini I  GEl.
zwischen denen beeden gegebenen Linien. AD. und B. 
Das ist / gleich wie sich verhaltet die Lini AD.
zu der Lini / C.
also verhaltet sich die selbe Lini C.
gegen der Lini B.
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III . Auffgabe.

Zu Zwey gegebenen geraden Linien / die dritte pro­
portional-Lini zufinden.

Diezwey gegebenen Linien setzen
Handgriff.

Ziehe nach gefallen eine gerade Lini 
und eine andere / die mit einen Winckel nach 

Gefallen machet/ nemblich.
Setze die gegebene erste Lini 
auß dem Puncto 
nach dem Punct.
Mache das Stnck 
gleich deranderten gegebenen Lini.
Abermahlen auß dem Punct 
mache das Stuck
gleich lang der anderten gegebenen Lini.
Ziehe zusammen mir einer geraden Lini die 

zween Puncten.
Auß dem Puncten 
mit der Weitte der Lini/
ziehe die Parallelem.
D as S t uck
ist die verlangte dritte Proportional̂ Lini.
Das ist / gleich wie sich haltet die Lini 
gegen der Lini/ 
also verhaltet sich die Lini 
gegen der Lini/
welche gleich lang ist der ersundenen.

A.B.

FE.

FD.
A.
F.
G.

Gl.
B.
F.

FH.
B.

G.H.
L

HG.
lK .

EH.
C.
A.
B.
B.
C.

HK.
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IV . Auffgabe.

Zu dreyen vorgegebenen Linien die Vierte proportio­
nal Lini zufinden.

Die drey vorgegebene Linien seyen AB.C.

Handgriff.
Mache nach Gefallen den Winckeb GFE.
Das Stuck FH.
mache gleich lang der ersten Lini. A.
Das Stuck Fl.
mache gleich laug der anderteu Lini . B.
Das Stuck HE.
mache gleich lang der dritten Lim. C.
Ziehe zusammen mit einer geraden Linidie 

zween Puncten. H.L
A uß dem Punct E.
mit der Weitte der Linien / HF
ziehe die Parallel Lini. EE.
Das Stuck kE.
s oder die gleich lange Lini I  D.
ist die vierte erfundene proportionirte Lini/ 

das ist / gleich wie sich haltet die erste A.
gegen der anderten/ B.
also verhaltet sich auch die dritte C.
gegen der viertem D.

^  2



V. Auffgabe.
Zwischen zweyen vorgegebenen geraden Linien/ zwey

mitl proportional-Linien zu finden.
Die zwey gegebene Linien seyen A.D.

Handgriff.
Ziehe also zwey gerade lange Linien FH und FP. 
daß sie auff ein ander ein rechten Winckel machen 

im Punct. F.
Nimme das Stuck EF.
gleich lang der längern Lini/ A.
das Stuck aber FH.
gleich lang der kleinern Lini. H.
Ziehe unterdessen die Lini GH.
Parallel und gleich lang der Lini / FE.
und die Lini EG.
Parallel und gleich lang der Lini. EH.
So  entstehet darauß das Parallelcgranarnum. FHGE. 
Reiste die zwey diagonalen HE. und FĜ
welche sich durchschneidenin demPunct. G.
Mache die Lini El.
gleich lang der Seithen des Parallelograrnnn. EF.
Ziehe die gerade Lini. FL
Auß dem Punct F.
mit der Weitte LlL
Nimme die Weitte 1̂ .
und trage solche auß dem Puncten 11.
biß in dem Puncten 1..
L e t z t l i c h  n i m m e  d i e  W e i t t e

und trage solche auß dem Punct 1..
biß in dem Punct

Nun ziehe eine gerade Lini durch die zween Puncten
So ist die mittlere Proportional Lini HM oder die gleichlange B die an- 

dere mittlere Proportional Lini EN oder die gleichlange C das ist / gleich 
wie sich verhaltet A gegen B also verhaltet sich C gegen D







V I. Auffgabe.
Z wischen zweyen vorgegebenen geraden Linien zwey

mittlere proportional-Linien zufinden mit H ülff
zweyer gerechten Winckel-Hacken.

Diezwey vorgegebene Linien seyen A.l̂ .
Handgriff.

zwey gerade Linien FG.undEB,
welche stch Perpendiculariter durch schneiden im 

PuneL C.
Nimme das Stnck CG.
gleich lang der Lini/ A.
und das Stuck CH.
gleich lang der Lim. B.
Als dan lege eine innerliche Seithen des Winckel-Hacken L.
hart an dem Punct. G.
An die andere innerliche Seithen des Winckel-Hacken L.
stosse hart an die änsserliche Seithen des Winckel-Hacken 
und rncke hart an ein ander beede Winckel-Hacken so lang 

herumb biß die eine äusserliche Seithen des Winckel- 
Hacken

den Punct H.
hart berühre/
und mit seinem änsserlichen Winckelauff der geraden 

Lini GF.
abschneidet dem Punct. K.
Der innerliche Winckel unterdessen / des Winckel-Hacken L.
wird auff der geraden Lini EB.
abschneiden den Funct. L
ŝt derohalden das Stuck Gl.

die Erste und mitlere Properticnal-Lini/ 
und das Stuck CK.
die Andere mitlere Proportion al-Lim.



V II. Auffgabe.

Einer gegebenen mitlern / zwischen zwey Proportio­nal-Linien / und gegebenen Unterscheid zwischen
denen zwey äussersten/die zwey äusserste propor- 

tional-Linien zufinden.

Die gegebene nutlere Proportmnal Lini seye ^  . 
der Unterscheid zwischen denen zwey äuffersten B.

Handgriff.
Ziehe eine gerade Lini. CD.
Mache auß einen Punct E.
das Stuck EF.
gleich lang dem Unterscheid oder der Lini. B.
Zertheile in zwey gleiche T heil die Lim EE.
in dem Puncten. H.
An dem Ende der Lini EE.
erhöhe die Perpendicular-Lini FG.
gleich lang der gegebenen mitlern Proportion 

nal-Lim. A.
A uß dem Puncten 
mit derWeitte
schreibe eine halbe Circumserens ̂  welche 

sich beederSeithen endet in denenPuncten. C.^.
Die zwey geraden Linien C^. und 
seynd die gesuchten zwey äuffersten pro  ̂

pottiomchLinien.







V III. Auffgabe.
Einer gegebenen mitlern zwischen zwch Proportio­

nal-Linien/ und der gegebenen Summen der äusser­
sten zwey Linien / eine jede äusserste Lini abson­

derlich zufinden.
Die gegebene buchen der zweh äuffersten Linien seye AB. 
die mitlere Proportional-Lini aber D.

Handgriff.
Zertheile die gantze Lini AB.
recht in mitten durch den Punctem H.
An dem Ende B.
auffrichteeine PerpendicularLini. BC.
Mache das Stnck BE.
gleich der gegebenen mitleren Lind D.
Reiste unterdessen auß dem Mitl-Punct H .
mit der Weitte HB.
eine blinde Circumserens.
A uß demPuncten E.
ziehe die Lini EF.
Parallel der Lini AB.
welche die Circumserens durchschneidet imPuncten. E. 
Auß dem durchschnits-Puncten F.
ziehe die gerade Lini DG.
Parallel der Lini/ CB.
der Puncten G.
ist derselbe /welcher die Summen der zwey 

äuffersten entscheidet/ zwischen welchen 
die mitlere ProportionabLini ist GF.
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IX. Auffgabe.
Von einer vorgegebener geraden Linien einen T heil

also abzuschneiden/daß er die mitlere Proportional
Lini seye zwischen den übergeblibenen Theil der gegebe­

nen Lini / und einer andern vorgegebenen geraden Lini.
Die erste vorgegebene Lini seye AB.
von welcher ein T heil abzuschneiden seye / als/ D/^.
und die andere vorgegebene Lini seye C.

Handgriff.
Ziehe nach gefallen eine Gerade Lim.
Mache das Stuck
gleich lang der ersten Lini 
und das Stnck
gleich lang der anderten Lini.
A uß dem mitl-Punct der gantzen Lini 
schreibe eine halbe blinde Circumserens 
A uß dein Puncten
Erhöhe die Perpendicular Lini.
D as Stnck
Zertheilein zwey gleiche T heil in dem Puncten. 
Auß dem mitl-Puncten 
mit der Weitte
zeichne den Bogen.
Schneide ab denT heil 
gleich lang dem Stuck.
Dieser T heil
wird die mitlere ProportionabLini seyn

zwischen den übergebl ibenen T hei l 
und der andern gegebenen Lini

FE.
EH.
^.B.
HE.

C.
EF.

ElF.
H.

H E
HF.

E .

EL
iL.

DA.
LH.
DA.

DB.
C.
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X. Auffgabe.
Zwey vorgegebene gerade Linien, ein jede absonderlich 

also zuschneiden /daß die Vier daraußentstehen­
de T heil gegen ein ander Proportioniret seyen. 

Die zwey vorgegebenen Linien seyen A. pnd B.
Handgriff.

Mache einen rechten Winckel. GEE
Die Seichen GE.
seye gleich lang der Lini B.
pnd die bans EF.
gleich lang der Lun.
Ziehe mit einer geraden Lini zusammen die zween 

Punzen.
Zerthede die Lini
tust im mitPPun̂ len.
Auß dem mitl-Pun̂ len 
mit der Weitte
schreibe eine halbe blinde Circunderen̂ .
Auß den durchschnits-Pun̂ en 
schreibe die Lini 
Parallel der Lini.
Wiederumb auß dem durchschnits-puncten 
ziehe die Lini 
Parallel der LinP 
dardurch wird die Lini 
getheilet in dem Pun̂ t
pnd die Lini 
in dem Punzen.
Ist derohalben / gleich wie der Theil 
sich haltet gegen dem Theil / 
also wird sich perhalten derTheil 
SeSen demThest.

A.

EF.
H.
H.

HL
ElF.

L
lL.
FE

l.
lK.

GE.
EF. oder A. 

K.
GE. oderB. 

L.

Kl. oder EL.̂  
lL. oder EK.

LG.



XI. Auffgabe.

Auff einer gegebenen geraden Lini zwey Winckl-rechte Paralelogrammen zumachen, welche gegen einander s ic h  p e r h a lt e n /  g le ic h  w ie  z w e y  g e g e b e n e  g e r a d e  L in ie n . 
Diegerade gegebene Lini / darauffdie zwen rechte 

Wincklichte Parallelogrammen zumacheu/sene 
die zwey gegebene Linien seyn hernach C.D.

Handgriff.
An dem Ende der Lini
mache nach Gefallen einen Winckel. H/^B.
Mache das Stnck .̂ F.
gleich lang der Lins C.
und das Stuck FF.
gleich lang der Lini D.
Ziehe mit einer geraden Lini zusammen die Puncten.F.B. 
Auß dem Puncten F.
ziehe die gerade Lini FG.
Parallel der Lini. FB.
H ernachmahlen auff der gantzen Lini AB.
mache das Regnlar Vier-Eck. AElB.
Ziehe auß dem Puncten G.
die gerade Lini GkC
welche Parallel lauffe mit der Seithen/ BL
so werden darauß entstehen die zwey Winckel- 

rechten Parallelogrammen , ALi^G. und GElB. 
welche sich verhalten / gleich wie die Lini C.
zu der Linien/ D.
also das recht-Wincklichte Parallelogra1^um AE^G. 
gegen dem rechtWincklichtige Patallelograiüum.GF^B.
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X II. Auffgabe.

Auß einem gegebenen T heil der Diagonal Linien, mit
welchem es die Seithen eines regulierten Vier-Eck 

übertrifft / eben die selbe Seithen zufinden.

Der gegebene T heil der Diagonal Lini von einem 
regulierten Vier-Ecke / mit welchem es die- 
selbe Seithen übertreffet/ sehe. AB.

Handgriff.
Anff dem Ende der Lini AB.
erhöhe die Perpendicular Lini AC.
gleich lang dem T heib AB.
Ziehe die gerade Lini DCB.
durch die zween Puncten. B.C.
AußdemPuncten C.
mitderWeitte GA.
schreibe den Bogen. AD.
Die Lini DB.
wird hernach seyn die Seithen des verlangten 

regulierten Vier-Ecks/ EDBF.
die Diagonal Lini ader ist EB,
welche grösser ist / als die Seithen BD.
umb das Stucke AB.
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XIII. Auffgabe.
Eine vorgegebene Figur nach einen vorgegebenen

Maßstab zu verjüngern oder zu vergrössern.
Die vorgegebene Figur seye AECDE F.
Die Figur seye zuveriüngern nach dem Maßstab H

Handgriff.
Sehe zu auff dem willkührlichen Maßstab G.
der gegebenen Figur A BG LEL
die Grosse jeder seithen absonderlich/und notier es/ her-

nachetcrtheile die Figur in ihre Trianguln auß denen 
Puncten. A. 8.

Alsdann / weilenist gesunden worden 1 8. Schnchvor die 
Bahn, AB.

Nimm auch auff dem kleinen porgegebenen Maßstab H.
achtzehen T heil vor die veriüngerte Bann. l K.
Wiederumb / weilen die Lini B G.
haltet dreyssig Schnch auff dem Maßstab/ G. 
nimm auch dreißig ĥeile auff dem Maßstab H.
und mache mit dieser Weitte einen kleinen Bogen auß. E.
Sihe unterdessen / wie viel Schnch die Lini AC.
haltet  ̂nemdlich 25. auff dem Maßstab.  ̂ G.
âlse ins gleichen 5̂. T heile auff dem Maßstab H.

und mache mit der Weitteeinen kleinen Bogen auß 
dem Punkten il.

der deversteu durch schneidet iu dem Puncte  ̂ L.
dardurch ist der kleine Triangul LlK.
gleich worden dem grossenTrrangul. GAB.
^ahre serners forth mit solchen Handgriffen / so 

viel noch Triangulen uberig seyn  ̂ so kommet 
letztlich yerauß dieveriüngte Figur lKL^ssL

nach dem kleinen gegebenen Maßstab H..
gleich der grossen vorgegebenen Figur.. ABGBEE.
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XIV. Auffgabe.
In  einem gegebenen Puncten innerhalb der Figur, 

dieselbe zuverjüngern oder zuvergrössern.
Der gegebene Punct seye A . 
und die Figur/ welche halb so klein werden solle/seye B.

Handgriff.
Auß den Puncten
ziehe durch alle Ecken der gegebenen Figur 
gerade / blinde Linien hinauß.
Dieweilen die Figur solte halb so klein werden/
T heile jede gezogene Lini vom Puncten
biß in das Eck ln zwey gleiche T heil.
Gleich wie allhier die Lini 
oder die Lini
seynd getheilet entzwey in denen Puncten.
Abtheile hernachmalen auch alle andere gerade

Linien in zweh gleiche T heisa.
Ziehe darnach diese halbtheilungs-Punctcn mit 

geraden Linien zusammen/so entstehet darauß 
dieveriüngte Figur

welche halb so klein ist als die gegebene grosse.
A n w e rb u n g .

Wisst du es umb ein Drittheil/ oder zwepDrit^
theil oder umb Viertheil verlängern / so must  ̂
du die Linien HD.^co.

in so viel T heile außtheilen / und hernach 
handlen wie angezeigetist.

A.
B.

A .

A D
^ C .
E.F.

G.
B.
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XV. Auffgabe.
Auß einem gegebenen Winckel eine gegebene Figur

zuverjüngern.
Der gegebene Winckel seye L
und die gegebene Figur/ welche halb so klein 

werden solle / seye ABCDEFGHL

Handgriff.
Ziehe auß dem gegebenen Winckel ll.
durch alle Ecken gerade Linien hinauß/ 

theile jede gerade Lin i in zwey gleiche T heile 
in denen Puncten a.b.c.d.Cs.g.h.

Ziehe die Puncten mit geraden Linien zu- 
stimmen/ so ist die Figur halb so klein 
gemacht worden.

Anmerckung.
Gleich wie vorgehends / nach dem die Figur wenig 

oder viel solte veriüngert werden /so theile 
eine jede blinde Lini/ wie ingleichem auch 
die Linien kA. und kH.

Des erwehlten Winckels in 2. z. oder 4. oder mehr 
T heile / und ziehe die Puncten mit geraden Li- 
men zusammen / so hast du die Figur nach dem 
Begehren verlängert.
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X V I. Auffgabe.

Auß einem gegebenen Puncten, der ausserhalb der
gegebenen Figur genommen worden / daß also 

die Figur gantz auß ihr selbsten falle/ zu 
verjüngern.

Der gegebene Puncten seye C.
und die Figur / welche halb so kleiu werden solle/ 

seye A.

Handgriff.
Ziehe auß dem Puncten C. 
auff alle auß-und inwendige Wincklen der 

gegebenen Figur A.
blinde Linien/
H ernach veriüngere sede insonderheit/ entweder 

nach einen andern Maßstab/ oder T heile sie 
in 2. z.4. oder mehr T heile/ gleich man hier 
begehrt die H elffte.

Also müssen die Linien CFl. oder CE. v.s.s. 
gezeichnet werden in ihren mict-Puncten. F.G. u.s. f. 
Ziehe letztlich diese gezeichnete Puncten 

mit geraden Linien zusammen/so ist 
die verlangte Figur B.

halbst klein wordtn.
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XV II. Auffgabe.

Eine Art allerhand Gebau und Landt-Karten zu vergrössern und zu verjüngern

Handgriff.
Schlüsse die vorgegebene Figur ^  .
in ein Beguhervier-Eck oder Parallelogrammum.
T heile hernach die vier Seithen in gewisse gleiche T heil. 
Ziehe die gleichen T heile oder Zahlen mit geraden Li- 

nien zusammen/ so entspringet darauß ein Gatter. 
N un wilst du diese Figur nachreissen nach einer gewis- 

senMaß oder Grösse/
S o  mache auss solcher Grösse ein gleiches Vier-Eck B. 

undT heile die Seithen in eben so viel T heile auß/
als du in dergrössernFigur gethan hast.

Ziehe diese aleiche T heile oder Zahlen zusammen mit
geraden Linien/so kombt herauß ein kleines Gegit- 
ter gleich dem grossen.

T rage letztlich nach dem A ugenmaß oder mit demCir- 
kel alle T heile undPuncten hinein in das kleineGe-
guter/ wie sie sich in der grossen Figur befindeu/und
wiederhole die H andgrissso osstals nöthigseyen/so 
entspringet darguß eineverlüngerteFigur gleich der 
gegebenen grossen.

Nicht viel anderst gehedarmit umb/wandn die Fi- 
gur vergrössern wilst/ und dise ist die gemeine Art/ 
welcher die Mahler sich gebrauchen̂







DasSechste Buch

Von
denen Cörpern.

R



I. Auffgabe. Ein Tetraedrum zureissen 

Handgriff.
Schreibe einen blinden Cirkl-Kreiß/ ^ClL 
abtheile ihn in drey gleiche T heil in denen 

Puncten, A.C.B. 
ziehe diese mit Liniew zusammen.
.Hernach ziehe aus dem Centro E. 
in die drey Eckediegeraden Linien EA.FB.EC. 
so ist ein Tetraedrum bersertiget.
Wenn aber ein gewiffe Lini gegeben 

ist / alß. AB. 
Mache darauffden gfrichseithsgen Trianguh /zBC. 
T heile hernach jede Seithen in zwey glei- 

cheT heisa. G.F.D. 
Ziehe die drey Linien in die drey Ecke A B.C. 
wo sie sich durchschneiden / alß im Puncten E. 
alldorten ist das Centrum , auß welchem 

ziehe die Schwartzen Linien EA.EB.EC. 
S o ist es gemacht.







II. Auffgabe.

Eine Cubum oder Hexaedron auffzureissen.

Handgriff.
Schreibe einen C irkel / und theile ihn in

Sechs gleiche T heile. A.B.C.D.E.F.
Ziehe diese Puncten mit geraden Linien

zusammen.
H ernach ziehe anst denen Zwey Puncten E. und C. 
in dem M itl-Punct G.
die gerade Linien / EG. und EC. 
und letztlich auß demMitl-Punct G.
ziehe die gerade Linien GA.
in dem Punct. .au
So  ist der Cubu^ versertiget̂

R  2



III. Auffgabe.
Ein O ctaedrum auffzureissen.

Handgriff.
T heile den geschobenen Cirkel in vier gleiche 

T heile. A B.C.D.
Ziehe die zween Diametre DB. ̂ C.
mit geraden Linien zusammen /so ist das

Gctaedrum gemacht.
Man bildet es beffervor nach der Perspectiv 

sehen Art/wenn man den halben Diam eter EB. 
in drey gleiche T heil abtheilet.
Oernach ein solches drittheil auß dem Centro E.
Seithen werhts der Linien EA.
setzet/gleich wie in dem Puncten.
.Hiernach auß denen vier Puncten D.OB.
die gerade Linien ziehet in den selben

Puncten. F.







IV . Auffgabe.
E in Dodecaedrum auffzureissen.

Handgriff.
Schreibe einen Cirkel / T heile solchen in zehen 

gleiche T heil in denen Puncten. A.B C. D. v.sfr
Ziehe durch den mitl-Punct 
und allezeit in die zween gegen über stehende 

Puncten /^.F.B.G. u.s.fr 
gerade / blinde Linien oder Diametern.
Ziehe unterdessen mit Schwartzen Linien 

zusammen die Puncten. AB. CD. u.s.f.
Alßdan übergehe einen Puncten,und ziehe 

nur von einen in den dritten Puncten ,
gerade blinde Linien/nemblich/ AC.CE.EG.GCF^. 

diese werden die Diametre durch-
schneiden in denen Puncten. L.M.bl.G.P.

Abermahlen dise durchschnits- 
Puncten ziehe mit geraden 
blinden Linien zusammen/ LM.M^.dlG.GP.PL. 

solche werden hernach anzeigen und
abschneiden Fünff Haupt-Puncten 
auff denen Diametern / nemblich. S.T.^.

Ziehe letztlich diese Fünff Puncten mit 
Schwartzen Linien zusammen/ 

ins gleichen diePuncte und Linien ClA.BC.bETG.^H. 
S o  ist das D odecaedron verserti- 

get/dessen Sechsfachen insGe- 
sicht sagen / und Sechs ienseits 
gegen über stehen. R  3
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V. Auffgabe.

Ein Icosaedrum auffzureissen,
Handgriff.

Abtheile den geschobenen Cirkel-Kreiß 
in Sechs gleiche T heu. ABCDEF. 

Ziehe die Puncten mit Schwarten 
Linien zusammen. AB.BC.CD^DE.ETF^. 

Ziehe unterdessen die Diametro^ AD.BE.CE. 
mit geraden blinden Linien zusammen.
Abermahlen ziehe zusammen die drey Puncten E.C.A, 
mit blinden Linien/ und mache den gleich- 

seithigen Triangul. ECA. 
Mercke die durchschnits-Puncten H.K M. 
welche durchschneiden die Diametro^ DA. BE. und CE. 
T heile das Stnck GH. oderCrE/ 
in Fünffgleiche T hen. C2.z.4.5. 
Nimme darvon einen T hen /und trage solche 

Weitte von denen durchschnits-Puncten H.K.M. 
auffdie Diametro^ und mercke die Puncten. k.L.di.
Ziehe letztlich mit Schwartzen Linien zusammen 

die Puncten FE.di.
insgleichen auch mit Schwartzen Linien die 

Puncten EL und iC.CL. und LA.Abl. und blA.
.Hänge letztlich mit Schwartzen Linien zu- 

stimmen die Puncten BL.DL Fdi. 
S o  ist das icolaedrum versertiget / dessen

zehen Flächen auff dieser Seithenvorge- 
bildet / die anderen zehen aber ienseits
der Figur zu verstehen seynd.







V I. Auffgabe.

Eine drey oder vier-Eckigte Pyramis nach vorgegebe­
ner Höhe und unterster Breitte einer Seithen,

auffzureissen.

Die gegebene Hübe seye EF.
die unterste Breitte der Seithen AE.

Handgriff.
Mache auss der Seithen AB.
nach Gefallen einen Rhombum. AECD.
Ziehe Crentzweiß die zwo LiagonaLLiniem AC.BD^
Allwo ste stch durchschneiden / als im Puncten , E.
erhshe eine perpendicularem gleich langder 

gegebenen Lini. EL
Ziehe letzlich auß denen vier Ecken A.B.C.D.
gerade Linien in den Pnncten F.
So  ist die vier-Eckigte PFrarniy gemacht.

Vor eine dreyseithige PFrarnis.
Macheauss der gegebenen untersten Seithen GH.
einen gleichseitigen TriayguE CHE
Bhede jede Seithen in die Hellste in denen 

Punden L.̂ L
und ziehe sie mit Linien zusammen auß denen 

Winckeln. GH.
Allwo sie sich durchschneiden / nelnblich im Puncten. K.
Erhübe die perpendicnlar̂ Lini Kd̂ .
gleichlang der vorgegebenen Hohe.
Ziehe letzhch zusammen mit geraden Limen die

Punzen
So ist die dreyEckichte Pyrame versertigeL
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VII. Auffgabe.

N ach vorgegebener Länge, Breitte und Dicke ein Pris­
ma oder Parallelopipedum auffzureissen.

Die vorgegebene Länge seye L
die Breitte E.
die Dicke / welche allhier gleich der Breitte ist E.

Handgriff.
M it der Breitte E.
und der Dicke E.
mache den Rhomboidê . ACDB.
Erhöhe auß allen vier Ecken die Perpen  ̂

dicular Linien AE.CG.DHBF.
gleich lang der gegebenen H öhe l.
Ziehe die Perpendiculare  ̂oben zusam- 

men mit denen Linien/ EE.FH.HG.CE.
S o  ist das Prilma gemacht.
Ein Fünff-oder Sechs-Eckichtes Prisma auffzureissen.

Die vorgegebene Länge seye P^.
die Breitte der Seithen Mbl.

Handgriff.
Mache auff der Seithen
E in  Reguliert Fünff-Eck/ M.dl.^T.G. 
Erhöhe auß asten Funff-Ecken die

Perpendicular.Linien  ̂ M B.d^.^^.P^ CiT.
gleich lang der gegebenen .Höhe. P^.
^Pänge letztlich die Perpendicularen oben mit

geraden Linien zusammen/ nemblich B b ^ T  .
^ o  ist es gethan.
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V III. Auffgabe
E in Stuck W alls, oder von einen Damm, nach

vorgegebener Länge, Höhe, obere und untere Breitte
auffzuzeichnen.

Die untere Breitte seye AE.
Die obere Breitte B.
Die Länge
und die Höhe D.

Handgriff.
Mache die Lini lM.
gleichlang der Lini. AE
Schneide unterdessen ab die Lini B.
von der Lini AF.
so überbleibt das Stuck. EE
Zertheile in drey gleiche Theile das Stuck EE
in denen Puncten. G.H.F.
Nimm hernach das Stuck lK.
gleichlang einem ^heil oder EG.
vor die anssernche Böschung des Walls 

denn gemeiniglich man solche Maß 
darzu brauchet : ^

U nd das Stuck
gleichlang der zweyen Theilen oder 
vor die innerliche Böschung.
Erhshe die zwey Perpendicular̂ Limen 
gleichlang derLinP
Ziehe die Puncten mit Linien zusammen / so fr der 

Durchsehnidt fertig.
Letzlich ziehe gleichlang der Länge 
die ParallehLinien lK.bit .̂GP. ̂ lS.
und hänge die Ende der ParalleLLinien mit 

geraden Linien zusammen/ soistsertig das 
Stuck Walls DLK^TS.HG.

S

L^.
G E

Kl^.LG.
D.

l^.G^  
G.
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IX. Auffgabe.

Ein Tetraedrum aauß Papp-Carthen oder B erttlein
zu machen.

Handgriff.
Mache einen gleichseitigen Triangul. AFC.
T heile jede Seithe in zwey gleiche T heile in 

denen drey Puncten. D.E.B.
Ziehe die drctz Puncten mit geradenLinien 

zusammen /so seyud vier gleichförmige 
Triangul gemacht. ADB. DBE. EBC. DFE. 

Der Triangul DBE.
ist die BasÎ .
Die andern aberseynd die drey Seithen des Tetraedri.







X. Aufgabe. Einen Cubum zu machen

H a n d g riff.

M ache sechs gleiche R egulier-Quadraten, und hefft e 
sie zusammen^ wie es die Figur außweiset̂
S o  ist der CubIni gemacht.
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X I. Auffgabe. Ein Octaedrum zu machen

H a n d g riff.

^ache acht gleiche gleichseithige Trian^uh wie man 
in der Figur sehet ̂  süge es zusammen 3 
S o  ist gemacht das C^aodrum.
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XII. Aufgabe. Ein Dodecaedrum zu machen

H a n d g riff.

^ache ein regulier FünffEck^ und auff einer feden 
Seithen adermahlen ein gleich regulier Fünff- 
Eck ̂  so ist die ŝ elffte dieses Cörpers gemacht. 

Wiverhole noch einmal diesen ^andgriff^undhänge 
die Seithen zufamlnen^ so wird ein Dockecaechum 
darauß erwachsen.
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XIII. Aufgabe. Ein Icosaedrum zu machen

H a n d g riff.

^ache zwanzig gleiche gleichseithige Triangul, wie 
es die beygeschte Figur anzeiget hänge sie zusam- 
men^ so entstehet das lcosaechum darauß.

a lle in  die ^ h r e .







Kurtz-verfaßte Beschreibung derer Ve­
stungen und Schlösser, mit welchen die Geo­

metrische Kupfer-Figuren dieser

Ertz-Herzoglichen Hand­
griffe

gezieret.

K aschau. pag.9.
Kaschau oder Cassovia / ist die Haupt-Stadt ln 
Ober ungarn/ mit Mauren und Grüben zimlich 
befestiget/ hat 2. T hor / deren allwege eines eine 
Woche / und das andere die ander offen gehalten/ 
und mit T eutschen und Hngarischen Soldaten 

besetzet und bewachet wird. Bey der Stadt vorbey rinnet das 
Wasser Hernat. Aus dem Wein-Gebürg laufft ein kleiner 
N ach bey dem obern ̂ hor in die Seadt/ und eheiletsich innerhalb 
derselben in a.^heiL steuffe alse in zweyen Büchlein die Stade 
nach der tüngs durch / darüber ẑ i.. Brucken gehen. Die Kirche 
allda ist eines verwunderlichen Baues.

Anno 1555. nahm diele Stadt König Johannes ln ungarn
mitUst ein.

Anno 1556. brandteste fast gar ab.
Anno 1619, ergab sie sich an den B ethlem Gabor/Fürsten 

in Sibenbürgen- ^



Anno 1685.wurd sie durch den Kayserlichen Herrn G ene­
ral Schultz hart belagere /nachdem sie stch nun eine zeitlang wol 
defendirt / ergab sie sich endlichen mit Aecord. HieMilitz dafelbst 
in 7000. Mann wurde untergestecket / und alle Munition zur 
Beute gemachet. Vor diesem Ort ist in dieser Belagerung der 
Herzog von Würtenberg mit einer Stucke Kugel durch den Halff 
auff der Batterie erschossen worden.

Papa. pag.15.
Papa ist eine Stadt und Schloß in Nider-Hungarn gelegen / 
und ein wol oerwahrter Orti dann ohne den tieffen Wasser- 

Graben hat die Seade auch einen doppelten Wall/ und gegen 
rlvitternacht noch einen Wasserreich. Zwilchen der Stade 
und dem Schlog ist ein never Graben / 1c. Schuh tieff/und 20. 
breit. J edoch hae dieser Ort kein ander Wasser / als befagten 
^eich/ und treibt Ihnen dasselbe auch etliche Müblem 

Anno 1594. ergab si ch P apa an die T ürcken.
Anno 15 9 7. eroberte Ertz-Hertzog Maximilian die Stadt 

mit Sturm /und das Schloß mit Accord.
Anno 1600. verkaufte die Besetzung zu P apa den Ort vor 

einen Monat Sold an die ̂ ürcken. Darauf ward er oon dem
tapffern Grafen von Sehwartzenbera belagert/der aber darvor er- 
schessen wurde. Nach solchem wurde doch der Hunger dieser oer- 
rütherischm Besatzung Meister /und wurd selbe/ als sie deimlich 
daraus enstiehen wollen/ von den Ungarn und ̂ eutschen sammer- 
lich nidergehauen / theils auch gefangen / und grausam gemartert. 
Ist also gdapa wieder in Christliche Hünde gerathen.

Temeswar. pag. 19.
Temeswar ist eine von Natur und Wercken wolbefestigte 
Stadt / in Sidenbürgen gelegen / samt einem Schloß. Oen 

Namen hat sie von dem daselbst muffenden Fluß beniese / der in



den Wallachischen Gebürgen/ so nahend der S tadt Severin lu 
gen / entspringet. Es sind allhier Stüdte beyfammen deren 
die eine gegen Morgen die Inful / die andere aber gegen el̂ itte  ̂
nacht eigentlich ^emeswar genennet wird : so alle beede ̂  saure 
dem Schloß / einen treffen Wasser -Graben / und die grosso 
Stadt z. ̂ horhat / deren zwey mit dicken Bollwercken von Er- 
den und Holtz / von den Spaniern/ vor Zeiten stnd befestiget wor- 
den/ auch ligtzwischen der Stadt und dem Schlop der Wasser- 
Thurn/sa gar fest ist.

Anno 155:̂ . ist diese berühmte Stadt von den T ürcken/ 
wiewol nicht ahne ihren grossen Verlust/ erobert worden. und ist 
selbige bisher in ihrem Gewalt verblieben / ungeachet sie von den 
Sibenbürgernzweymal belagert worden.

Tokay. pag. 2o.
Tokay ist eine Vestung/ nicht lo starck und schbn alsste im 
Ruff. Ist wol mit Wassern allenthalben umgeben / aber sie 

hat einen hohen Berg / nur eines Bixenschusses weit vom Schloß. 
Sie ligt ander^heis / und gibt es daselbst viel und gute Fische 
darinnen/so man Stier nennet i die Fische senden sich in der Theist 
in salcher ̂ enge / dag man oieler Orten die S äu damit müstet. 
Bey ̂ okay stiefft die Botrach in die Theiß. Oer ̂ okayer-Wein 
ist berühmt und gut / und wird in guten Jahren über den Musea- 
tever und Maloasier geachtet.

Anno 1534. hat der Kayserliche General / Leonhart von 
Felß / T okay dem Kdnig Iohann abgenomwen.

Anno 1565. hat Lazarus von Schwendi/ neben Anbrea 
Bathori/ ̂ otay belagert / und einbekommen.

Anno 1566 wurd Tokay von dem Sibenbürger Fürsten 
J ohann S ig ismund Bathori / vergeblich belagere.

Anno 1695. ist dieser Ort vdn Stephan Botschkay / Für-
s t e n



sten ln Sibenbürgen selbst/ein ggntz Jahr lang belagert / und end­
lich durch grossen junger zur nbergab gezwungen worden.

Nach deß Botschkay.̂ od hat stch ̂ okay unter Kaysers ̂ lu- 
dolphi Schun begeben / nachgehends aber ist es durch Vertrag bey 
dem Bcehlemischen Geschlecht verblieben.

Atino 1682. ergab es stch an die Gebellen.
Anno 1 o85. ergab sich ̂ otay willig an die Kayserliche/ und 

nahm selbige Guarnison Kayferliche Dienste.
Erla. pag.21.

lyla ist eine weitläufige und sehr grosse Seadt in Ober-un­
garn / wirdzuFatein /̂ gria genenneL Das Schloß hie-

selbst ligeaufeinemVorgebürge / so zum theil von Felsen/ zum 
theil mie Weinreben und fruchtbaren Büumen besetzet. Die 
Stadt ligt unten im ̂ hal / mit einem Wall von Wasen und Er­
den gemachet / umgeben / welche das Flüßlein Agrius mitten ent­
zwey sondert.

Anno 1538. kam Erla unter den Schutz Kayfers Ferdb 
nandi.

Anno 1552. haben die ̂ ürcken unter dem Mahomet Baf- 
sa diese Stadt vergeblich belagert/ und bestürmet.

Anno 1596 kamen sie aber wieder darvor / und eroberten 
bedbes Stade und Vestung.

Anno 1696. wurb zwar die Seadt durch Christliche W af­
fe n wieder erobere/ iedoch konte man daff Schloß nicht bezwingen. 

Anno 168 .̂ wurde Stadt und Schloß nach einer 34. M o  
nat-langenBloguade/ durch den grossen Hunger gezwungen/ an 
Kaylerh Mal/ stch ohne einigen Schwere-Streich zu ergeben.

G iula. pag.24.
Iula ist gelegen an dem Fluß Keres/ und Anno 1566. von 
den glucken / ehe sie für Sigeth gezogen / erobert worden /

nach-



nachdem siegrossen Schaden davor gelitten/ endlich ist der Ort 
von dem Commandanten Ladislaus Keretsehin /ans Forcht/ mir 
Aeeord an den Feind übergeben worden / welcher aber selbigen 
nicht gehalten / und auch selbst den Commandanten aut eine 
grausame Weife hingerichtet/ dann er wurde nach Constantino- 
pel geführt / und in ein Faß gethan / welches v:m aussen voll fpi- 
tzigerNügel geschlagen worden i dieses Faß weltzte man mit ihme 
emen Berg herab / damit ihme die Nügelspitzen allenthalben in 
den êib drungen / und er also kümmerlich seinen Geist aufgeben 
muste.

Anno 1 6 8 5. wurde die Stadtsaon einer Kayserlichen Con­
voy / welchedie außgefallene Besetzung geschlagen/ und biß an das 
^hor vonGiula verfolgee hatte/durchFavor eines aufgestandenen 
Nebels erobert/ die ̂ ürckilche Besatzung darinn nidergesebele/bie 
Hüufer geplündert/ und angezündet : das Schloß aber haben sie 
weder einbekommen / noch die Stadt behaupten kennen/ sondern 
stnd mit der reichen Beute zuruck gekehret.

Besprin. pag.25.
Eserin ist gelegen an dem Fluß Sarwitz / z. Meilen von lua- 
va / war vor Zeiten eine feine Bischoffliche Stadt. Das 

Schloß ligt auf einer lustigen Hbhe. An der Seite deß Schloß- 
Berges / gegen Mitternacht / sind grosse starcke ^unde / welche 
mit grosser Sorgfalt diesen Ort bewachen. unter dem Berge 
sind oor Zeiten viel oldster / Kirchen und Capellen gewesen l allda 
lm Grund ist unter andern der weineBrunn / wovon das Schlost 
den Namen hat.

Anno 1 5 5 1 . ist dieser Ort von den ̂ ürcken erobere worden. 
Anno 15 66. durch Graf Ecken von Salm  im ersten An­

fall.
Anno 1 5z9. vom Sinan Bassa / da die unsern den O n  

verlassen. ^  z ^nno



Anno 1 5 98. ward er vom Grafen von Schwartzenberg wi­
derum bezwungen.

Lansee. pag.28.
Ansee ist ein festes Berg,Sloß in Ungarn / wol erbaute / und 
mie hohen Mauren versehen / mitten an dem Berg ist gleich, 

falls eine ^ing-Maver bestndlich / so mit Bollwrrcken zur Gnü­
ge befestiget.

Wardein. pag.29.
Ird senst auch Großwardein genennet / ist der Grüntz- 

 ̂ Schlüssel zu Ungarn und Sibenbürgen / und eine zimlieh 
weitlüuffige Seadt / die z.Vorstüttehat / an dem Flug Sebes, 
erres/ oder wie man ihn sonst nennce/ Kürbsch oder Kreisch/ 
gelegen. Die Gebäu und Wohnhäuser selbiger Seadtsind sehr
schlecht und nidrig: hergegen das Schloß schbngebauet und wol 
befestiget. In  besagtem Schlob ist eine zerrissene Kirche / mit 
zweyen Kirch-̂ hürnen. ungesahr eine Meile von der Stadt ist 
eintrefflich gesandes warmes Bad / welches so wol vor Manns- 
alsWeids-g^ersonen/ mit desonderer Abtheilung/ begnemlich zu­
gerichtet/sedoch weilen keine Doctores allda / sa baden sie hier nur 
für den Euso

Anno 1598. belagerte der ü̂rckilche Vezier Omar Bassa 
den Ore vergeblich.

Anno 166^. im Heumonae wurd Wardein von dem Aly 
Bassamit Accord erobere.

Anno 1 687. kam er in der Christen Hände.
Griechischweissendurg. pag 32.

^iechischweissenburg ist der erste Ore in Servia/ wird auch 
Belgrad genanne. Die Stade ist sehr groß / deren ein ̂ heil/ 

wie auch dag Schloß/ auf einer Hbhe lige. Auf der einen Se i­
ten stießet die Donau vorüber/ und auf der andern die Sau. Die^

se



se Stade/ so mit einer doppelten M aver und Graben befestiget / 
wirdgetheiletin die obere-untere-und Wasser Stadt. Eo har 
allda ein schbnes und wolerbautes Kauffhautz / mit herrlichen ge- 
wblbten weiten Gangen / darinn die Krümer feil haben . lo gantz 
mit Bley bedecket/ wie auch die Kirchen. Es senden sich auch über- 
ans grosse Vorstütte um Griechischtveissenhurg so von allerley 
Na: onen bewohnet werden.

Anno 144P.1456. 149z.und 1494. wurde diese Vestung 
von den drucken / aber allezeit vergeblich / belagert.

Anno 15^1. ward sie von dem ^ürckischen Kayser Solo- 
mann belagert /und durch Verrütherey erobere.

Anno 1688. aber ward ste von Ih. Churfürsth Durchl. in 
Bayern mit der ̂ ayferlichen Armee/und Ih. Churfürstl. Durchi. 
eignen V ö lckern/ belagert/ auch folglich mit stürmender Hand 
erobert.

Anno 1699. ist es durch ungluck wieder in der T ürcken 
Hündegerathen.

Tirnau. pag.33.
Irnau ist eine sehbne Königliche Freystatt ln Ober Ungarn 
auf der Ebem gelegen. sagt gegen Mühren 1 o. Meilen von 

Camorra / und 1 6. von Wien. Sie war ansavguch ein germger 
Fleckemaber deß Bbhmischen Königs Weneeslai Ottocari Mut­
ter/ ließ eine M aver darum führen /und sie also bauen und zu­
richten / daß fr eineschbne Stadt worden.

Anno 16P5. haCAedey der Heyducken General sie in seinen 
Gewalt gebracht.

Anno 1619. bekam Bethlem Gabor Birnau / sastch aber 
Anno 1 6 a 1 . den Kayserlichen ergeben. Wiewol noch in 

selbigem Jahr der Bethlem sie wieder einbek̂ m 
Anno 16.15. hat der Slbnihürger Fürst Georg ßlagozi sie

durch



durch den ihm zugeschickten Schwedischen Obristen Duglas mit 
Accord erobert.

Galanta. pag.34.
Alanea ein überaus zierlich erbautes Schloß/ von Tyrna ge­
Mittag ligend/ oder vielmehr tusthauß in ungarn/ sa mit 

trefflichen l.ussGürten und andern Erblichkeiten herrlich pran­
get/ daher es auch/ sonder Zwerffel/ den Namen Galanta em, 
pfangen hat.

Bulak. pag.35.
lllak ist ein Ungarisches festes Berg-Schloß / aufeinem ho, 
hen Felsen 1 so gantz gerad in die .̂ bhe stciget / und nur einen 

einigen in den Felsen gehanenen Zugang hat.
Munkatsch. pag.36.

unkatsch ist ein überaus festes Ungarilches Schloß/ und ein 
Wunder-und Kunststück der Natur unddeß Menschlichen 

Fleisses / als welches durch einen in weiten ebenen Feldern ent- 
stehenden Felsen / zu Erbauung desselben / gar vorthedhafften 
Anlaß gegeben / und alle Berge und Hügel rings herum weit 
davon/ mehrer Sicherheit halben/ relegieret hat. Die Forti- 
fication dieser Vestung ist in den Stein-Grund eingehauen / ie- 
doch ist es unten /auf dem ebenen Erdreich/ mit einer weitlüuffig 
bewohnten ̂ alanka nach tlngarifeher Weise umgeden / die durch 
einen Wassergraben/ der zimlich breit/und über 1 2 Fuß durch- 
gehends tseff / vor einem plötzlichen Anfall gesichert ist. Dieser 
umgebene Graben emvfüngt sein Waffer von dem Bach Larro^ 

genannt / der hernach in den Fluß Bodrog lausst. l̂und um 
diese Vestung ist eine stache Ebene / und ein gann luckes und lbche- 
rigees Erdreich/welches durch stetes einfangen deß Wassers zu ei, 
nem treffen Morast worden/ also daß man nur an etlichen weni­
gen Orten barzu auf schmaien Wegen der ^alanka nähern kan.

Aus



Aus dieser P alanka geheeein in den Felsen gehauener Weg ^tr^ 
an /biß in die erste oder nidrigste Fortistcaeiom ^lus dieser steigt 
man noch 2o. biß 5c. kreppen hdber in die mitlere Vestung/ 
welche hinter sich hat das^esiden^Schloß selber in einer merckli, 
chen Hdhe als diese und die erste Vestung. Oie Fortification be­
stehet eigentlich in einem ablangen Viereck / mit irregulirten und 
regulierten Werckem Der äusserste Graben ist so breit angele­
get/ daß man Büume und allerhand wilde ̂ hrer darinnen sihee /
neben welchem/fast an dem ̂ and deß hohen Felsen / etn Brunnen 
eingehauen/derstch biß ins W.̂ ffer deß festen Erdreichs unter dem 
Felsen hinab sencket. Es in â :ch sansten dIese Vestung mit oie, 
len schbnen Hügdn/Be:gen und Schlossern gleichsam .:maüreee/ 
unter denen dasjenige Berg Schloß/ so man das Holtz-Schloß 
nennet / und von den Kayserlichen in letzteren ^ürcken Krieg ein- 
genommen /nicht das geringste iss 

Anno 1 561-. ward dieser p̂latz von dem berühmten Helden 
Lazarus Schwendi erobert/ und aus der Sibenbürgischen m Kay- 
serliche Devotion gebracht nach solchem gerieth er in deßSiben- 
blhgischen Fürsten t̂aaotzi Gewalt/ weil aber nachmals Graf 
^etely dessen hinterlaffene Wittib geheyrathet/ ist selche Vestung 
mit ihr in seine deb ̂ ekely Gewalt verfallen.

Anno 1 686. ist sie von dem Kaiserlichen General Schultz 
vergeblich belagert worden.

l̂nno 1688. ergab siestch nach zweyiührigerBlogaade an 
ben Kaiserlichen General Caprara.

S .  Nicolaus. pag.37.
Anet Nieolaus / auch Fanum S. Nicolai genannt / ein zlin- 
lieh fester Ore in Ungarn / nabend an der ̂ eifa / unweit non 
mock/ amFlussSaal/ aufeinem von Geneid/ Wein und
-erm/ fruchtbaren Boden gelegen.

V  Anno



Anno 1595. ist dieser Ort von dem Ertz-Hertzog Maximi­
lian den Türcken abgenommen worden/ welche doch nachgehends 
wieder von ihnen erobert wurd.

Anno 1685. haben die ̂ ürcken / bey Annäherung der Kay­
serlichen Vdlcker denselben verlassen/da er dann von dem General 
Mercy besetzt wurde.

Rotzgon. pag.38.
Ozgon ist ein sehr festes Schloß in ungarn / in einem ebenen 
Feldegelegen/ mit Bollwercken und einem breiten Wasser- 

Graben ringsum wol verwahret.
Stulweissenburg. pag. 39.

ûlweissenburg / All^ Kegabg , auf ungarisch Szekesfeyer. 
war / ist eine vornehme in untere Ungarn gelegene Stadt und 

Schlog / nicht weit von ĝ alotta / an einem fumpstchten Ort , sol­
che Sümpsse und Pfützen machen diese Stadt von Natur fest. 
Sie hat 5. Vorstütte / als die z. aussern / und 2. innern / welche 
mit einem treffen Wassergraben^ und starcken augg-schütteten 
Zaun umfangen / und gar fest feyn. Die l lngarischen .nbnige 
find vor diesem allhiergefrdnet / auch dalclbst in eine herrliche Kir- 
che / dergleichen in gantztlngarn nicht sell gewesen feyn̂ gemeinig­
lich begraben worden. und hat daher die Stadt den gedachten Ln 
teinischen Namen überkommen.

Anno 149a. ist diese Stadt von Kayser Maximilian bela­
gert / eingenommen / geplündert / und darauf dem neu erwühlten 
ungarischen König nladislao mit Beding überlassen worden. 

Anno 1 549. nahm den Ort deß K. Ferdinandi e. M arschall 
Leonbare von Felßew.

Anno 154z haben die^ürcken diese Stadt erobert.
Anno 169 1. wurd diese Stadt von den Kayferlichen mit 

Sturm erobert/und geplündert/auch dabey der Königltchen Gtü- 
der nicht verlchonet. Anno



Annn 1 6P2. ward ste von den ̂ ürcken belagert und erobert. 
Anno 1688. ward sie von den Kaiserlichen nach einer lan- 

gen Bloguade mit Accord erobert.
Palotta. paĝ  40.

Alottaligtz. Meilen vonVefprm /gegen Mittemacht/ ist 
ein Schloß/ von Nicolao V ilaquio vor biesem zu einem 

ûsthauß mehrers in einem ̂ hal / als in einer Ebene erbauet : hat 
einen weiten Graben/ mit hohen Mauren allenthalben umgeben/ 
darinnen beständig gutes Wasser quillet / so den T heil gegen 
Morgen und Stulweissenburg gleichsam wie mit einer See befe­
stiget/da der obereren gegenMitternacht hergegen dürr und ob- 
ne Wasser iss

Anno 159z. hat Sinan Basta diesen Oremit Accord ero,
bert.

Anno 1 598. haben ihn die glucken den Christen freywillig 
wieder aufgegeben.

Anno 1 695. wurd ste durch glebellion der Guarnisen denen 
^ürcken wiederum übergeben.

Anno 168 .̂ wurde sie widerum in Kaiserliche Devotion
gebracht.

Eperies pag.41.
Oeries ist eine Königltche Freystaee in Ober-ungarn/ sie ist 
gelegen im flachen tande/ und ist fast kein ^erg / so selbige 

bezwingen kan/als der so genante GalgemBerg/welcher zwischen 
Aufgang und Mitternacht /und gegen dem altenzwar setzo ruh 
nirten Schloß Sarosch seine stelle bat / mit einer starken 
Seadt-Maver / wie auch einem Zwinger / dessen Stadtgraben 
rinas herum gefüttert / versehen. ^ie hat 2. ^hdre / zinilich 
grosse Vorstütte / gute Saltz-Gruben / darinn auch wol Edelge-
steine / als Opalen / und andere gesunden wetten. Die

V  2 ist



ist Volckreich/ mit guter Kauff. Handlung und Jahr-M ärckten 
wol versehen. Man redeten dieser Stadt dreyeriey Sprachen: 
ungarisch / deutsch / und ̂ dolnisch i und wird gleichfalls in allen 
diesen z .Sprachen der Gottesdienst und die ̂ dredigeen verrechne. 

Anno 16o4.indemBotschkaischen Krieg ist dieser Ore an 
ihne Botlchkay gekommen / nachgehends aber durch Betrohung 
Georgii Bastce wieder in Kaiserlichen Gewale gebracht worden. 

Anno 1681. ergab sich Eperies anben ̂ etely.
Anno 1685. ist es nach harter Belagerung mir Accord wie- 

derandieKayseruchen übergangen.
S .  Martinsberg. pag.42.

Ance ̂ artinsberg ist eine schdne Seade und Vestimg/so aut 
der Sp:be eineo Berges ̂  welche das gantze ̂ and übersehet/ li- 

gee / und zwar 5. Meilen von 8taab / gegen Aufgang. Von die- 
semSchlob konee man vor diesem / als von einer Warte/ der 
Stulwriss nburger und Ofner T ürcken Zug und Sachsen sehen 
undaußfpchen / und denen von R aab anzeigen.

Anno 1594. haben die ^ürcken diesen Martinsberg er-
obere.

Anno 1597. isterwieberandie Christen kommen.
Babotsch. pag.44.

Aboeschoder Babocza/ ist ein Nwer^Ungarisches Schloß/ 
zwischen Canischa und Sigeehbey der /̂ rau gelegen / so An- 

no 1 5 5 5. von den ̂ ürcken eingenommen worden.
Anno 15 56. wurd es wieder von Christen eingenommen/ 

und zerstöret.
nno 1 5 5 9. wurd es/aus Besehi Kdnig Ferdinands / wie- 

der befestigee und besetzet.
Anno 1566. aber wurd dieser Ort von den Christen verlast 

sen / und von den Türcken besetzet.
Ann



Anno 1 5 9 5 .wurb der Ort ebenmäßig von den ̂ ürcken ver- 
lassen / und das Schloß angelnder.

Anno 16oo. wurdet wieder bev Antun sst der T ürcken vô g 
der Kavferlichen Besatzung an den Erbfeind übergeben.

Anno 1664. kam diese Vestung wieder in Katzserl. Gewalt.

Sigeth. pag.46.
Igeth ist eine dreyfache Stade / und doppeltes Schloß / zwi­
schen zweyen Wassern / zu einer Vestung gar wol gelegen/ 

und mit Pfützen / sonderlich das Schloß / allenthalben umgeben. 
W ie dann das Wort Sigeth ln der ungarischen Sprache eine 
Inful heißet. Ofwald Antonius hat in der In sul / so der Bach 
Almus/ der stch ergießet / und sumpstg ist / machet / vor Jahrerr 
einen runden Thurn erbauet / und nach solcher In sul genennet.. 
Diese haben feine Nachkommen mit Gebäuen und Schutzwehren 
versehen. Das Schloß lige in der Ebene /da rum die Grüben in 
dreifacher Ordnung voll Wassers / und 5. Bollwercke. Gegen 
Abend lige die Stabe mit 2. Wüllen und einem Graben umge- 
bcn / se alles von Holtz und Wasen ist ausgenommen dergedach- 
termwe ̂ .hurn / so von Ziegelsteinen/ aber so eng ist / daß er von 
niemand bewohnet / gieichwol bas pulser und andere nbthige 
Sachen darinnen verwahrte werden.

Anno 1530. kam dieser Ort durch ubergab anKayser Fer- 
dlnandden Ersten.

Anno 1566. wurd er nach einer barten Belagerung vom 
^ürckischen Kavfer Solymann erobert.

Anno 1687 ward dieser Orr von denen Kayserlichen blô  
quirt: nachdem nun selche B l cluade biß in das 1 sspste Jahreon- 
rinuver worben  ̂bat er stch endlich aus Hange s-Noth / im 
Februario besagten Jahrs/ mit Aaotd ergeben müffen.



Letava. pag.47.
S t  ein in ungarn gelegenes Schloß/ auf einem hohen und 
schrostgten Felsen gelegen / mit guten Mauren / Bollwercken 

und ̂ hürnen versehen.

Preßburg. pag.48.
^eßburg / oder Polonium , ist einelustig-gelegene Stade an 
der Nord-Seite des Donau-Stroms / 19. Meilen von 

Wien /gegen Aufgangzu/ diese war vor wieder Eroberung O ­
fe ns die Haupt Stadt in Ungarn / und ein Handelsplatz der 
Stündte / ward auch / nach Verlust der Stadt Gran / zur B i­
schofflichen ̂ aupt- Stadr. Diese Stadt ist anmuthig und lustig/ 
und das Schloß prüchtig / schdn und wol gelegen , in welchem die 
so hoch geschützte ungarische Kdnigs.Cron bewahret wird/ von 
der geglaubet wird / daß sie von einem Engel aus dem Himmel an 
S .  Stephan / ihren ersten König / setze gebracht worben. S ie  
ist / gegen andere Cronen zu rechnen/ an der Figur und Arbeit um 
terschiedm. Der Hof deß Erz-Bischoffs ist ans dermassen schon / 
wie nicht weniger die Spatzier-Günge / die Grottenwercke / und 
die Adbildung S .  Hieronymi / der Irrgarten / Fust-Hof / die 
Fischweyher und die Springbrunnen.

Anno 1 1 98. ward diese Stadt von den T eutschen vergeblich 
belagert. nachgehends aber Stadt und Schloß von dem Kdnig 
Ottocar erobert.

Anno 1619. nahm der Bethlem Gabor / Fürst in Siben- 
bürgen / die Stadt samt den Schloß ein.

Anno 1621. iyurd es wieder durch die Kayserlichen
erobert.



Kismarton. pag.49.
Ifmarton ist ein über alle maßen herrlich unb zierlich aufge. 
baueesFust-Schlog/ in viereckiger Form/ an welchen vier 

Ecken vier gleich4ierlich aufgeführte Chilene zu sehen. Dieses 
Schloß wird mit einem breiten Wasser-Grabrn/ welchen eine 
lustige Gallerie umfünget / verwahret.

Leva oder Levenz. pag.50.
Eva ist ein Stüdelein und Schloß/ zwischen der Gran und 
ôpol gelegen / gehdrte ehemalen dem Creiß^Directori Collo, 

nitsch / deme die Gebellen / in dem Botschkaischen Krieg/ daß 
Stüdtlein abgedrrnner / außer dem Schloß/ se noch von dem Hn- 
tergangerrenet worden.

Anno 1 546. ward das Seüdtlrin von den Graner-̂ ürcken 
eingenommen / geplündere / und in den Brand gesteckt / das 
Schloß aber erhielt stch.

^nno 1 6 6 ̂  . eroberte es der Slbenbürger Fürst Abbalst/itn
Namen deß ^ürckischen Kayfers/ ohne Verlust einiges Man- 
nes.

Anno 1 664. eroberte Stabe und Schloß der Kayferliche 
General Susa.

Frakno. pagA1.
Frakno ist ein sehr festes Schloß in Ungarn / auf einem schrosa 
stgeenFelfen erbauet/ auch mit einer doppelten M aver und 

starcken Bollwercken versehen.

Eczet. pag.52.
Eczet / oder Echebum / so anbere auch Etschleb nennen /lst eln 
Schloß/ so mit Wasser allenthalben umgeben -und teilen



solches tleffe Gewisser auch miteen im Winter nicht g everen sei. 
le /und man nicht anderst dann d viele tlmwege und Brücken
darzu gelangen kan /al̂  wird solch r Ort vor unüberwindlich gê
halten.

Anno 1564.waresunterderBottmüssgkeit^hcesai Ba^
thorii/ eines Sibenbürgischen Fürsten.

Anno 164z. war es /nach dem Bericht FrolichiC noch in
Christlichem Gewalt /wem es aber heutige ̂ ages zuständig / ist 
unbekandt.

Sente. pag 53.
Ente ist ein gar wolgelegenes und befestigtes Schloß in tln. 
garn/ mit starcken Mauren und Fortistcations-Wercken/ 

zusamt einem sehr breiten Graben umgeben.

Fünfkirchen. pag 56.
stnfkirchen ist eine Ungarilche B ischoffliche/ aber alt-Frünki- 
ŝche ledoch grosse Handels.Stadt / mit einem festen Schlost. 

Hat eine sehr berühmte Aeademie/ undschdnen Weinwachs vor 
dem gehabt / auch sonst an Vieh und Fischen/Büchen und Brun- 
nen grossen Vorrath und nberstuß. Sie ist gelegen zwischen der 
Donau und Drau / in einem über die massen lustigen Lage.

Anno 154z. hat der ^ürckische Kayfer Solymann diesen 
Ort eingenommen.

Anno 1664. eroberte der Graf von Hohenlohe und der 
Graf Serini die Stade mit Seurm / und steckeen ste in den 
Brand / das Schloß ader koneen ste niche bezwingen.

Anno 1686. ward Seadt und Schloß nach einer darren 
Belagerung durch die Kaiserlichen erobere/ und musten sich die 
^ürckenauf Gnadund ungnad ergeben.

Dô



Dotis. pag.57.
Dotis oder Tata ist eine Festung oder altes Castel / sa^ 
Meilen vonComorren/und 5. von ̂ taabligeC istnichtgroo/ 

hat einen ̂ eich / und herum gute Brunquellen von tale und war-
men Wassern /und stehet daher gleichsam im Wasser und ^fü- 
den. Die alten ungarischen Könige haben allda ihre ^ust-Gür- 
een gehabt / undhae sonderlich Mauhiac Corvinus dieses Schiost 
sehr prücheig geziem.

Anno 1 545. wurd dieser Ort vom So lymann erobert und
geschleifft / nachgehends aber von den Christen wieder ein wenig 
repariert.

Anno 1558. wurd er aber wieder von den T ürcken erobere. 
Anno 1 566. kam er in Kaiserlichen Gewalt.
Anno 1 594. haben ihn die ^ürcken durch n bergab wieder 

bekommen.
Anno 1 597. ist er vonden Christen mie kist wieder eroberte 

nach 6. Monaten aber von den T ürckeneingenommen worden. 
Anno 1 598. ist solche Vestung wieder in Kayserl. Gewale 

kommen/und durch Sturm denen T arcken abgenommen worden.
Hatwan. pag.58.

Atwan oder Hathuan ist eine mittelmäßige Stadt und 
Schloß in Ober-ungarn / so in vorigen T ürcken.Kriegea 

viel ober sich hat müssen ergeben lassem 
Anno 1545: wurd sie das erstemal von den T lrcken erobere / 

und darauf von ihnen mit Wasser-Grüben und Bollwercken an 
dreyen Seiten wol verwahret.

Anno 159s. vom Ertz-Hertzdg Maximilian mit Sturin 
eingenommen / und verbrandt.

Anno 1soz. haben die T ucken diesen Ort/ wegen seines 
guten eagers/ wieder zugerichtet/ und den Wall von Erden ge- 
machet. ^  l̂ano



Anno 169z. im Novemb. hat es der General Graf von 
Sultz durch H bergab wieder einbekommen.

Anno 1 694. wurd der O rt von den Christen verlassen /und
angezündet / von den ̂ ürcken aber der Brand gelbschet/befestiger 
und besetzet.

Anno 1685. ist Hatwan durch die Kayserlichen erobert/
nachgehends aber geplündert/ in Brand gestern/ und verlassen 
worden.

Teplicze. pag.59.
Teplicze ein Ungarisch Schloß / von zimlich weitem Begriff/ 
mit guten Mauren / einem starcken T hurn und Wasser, 

Graben versehen.
Leka. pag.60.

Leka ist einwolverwahrtes Schloß/ anfeinem erhabnen Hü- 
gel erbauet/ mir hohen Mauren/ und vielen ^hürnen ver, 

sehen.
Ugod. pag. 62.

Godistein festes Castel in Ungarn / anfeineinhohen Felsen/ 
so in Kayferlichem Gehorsam stehee.

Neuhäusel. pag. 64.
Eubüusel ist eine regulier fortistciree Vestung/ so mit s. drei- 
tenBollwercken versehen /welche machen/ daß ste in Form 

eines Sterns zu ligen komr. Sie  stunde vor diesem an einem an- 
dern Ort  ̂wurde aber Anno 1 581. vondaranden Fluß Neutra/ 
nicht gar weit von Comorrn/ verleget.

Anno 169 5 .wurd diese Vestung von dem Botschkai ein-
genommen.

Anno 16 es. aber wieder an den Kayser abgetrrtten.
Anno 1619. kam ste wieder in der Sibenbürger Gewalt.

Anno



Anno 1665. erobereen ste die ̂ ürcken mie Accord.
Anno 1685. wurd dieser considerablê platz von den Kayfer-

lichen /Chur^Bayrischen und R eichs-Vdlckern mit Sturm ero-
bert.

Zatmar. pag.65.
Atmar/so auch Zakmar genennetwird/ lige an den Siben- 
idhgsschen Grüntzen / wird von den zusammen stessenden 

Flüssen / Samos und Lrpessus umfangen : massen angeregter 
FlußFapessns allhier in den Samos steb ergiesset/ welcher stch 
dann in a. Aermezertheilet /und eine Insal machet in welcher In - 
sal solches Stüdtlein/ und in der Stadt ein von Holtz erbautes 
Schloß gelegen.

Anno 1 554. wurd dieses Stüdtlein von den Kayserlichen 
erobert / geplündert und angezündeL 

Anno 1 5 64. wurd es von dem ungarischen Kdnig Iohannes 
mit ̂ ist erobert/ aber

Anno 1 565.von ihme angestecket/ und verlassen.
Anno 156^. ward rs von den Kayserlichen wieder ringe- 

nommen.
Anno 1 6P5. hat Stephan Botschkay Zatmar / nach 4.mo, 

natlicher Belagerung / zur ubergab durch Hunger bezwungen.
Beczko. pag. 66.

Eezko ist ein hohes Berg-Schloß / aufeinem güh-abschbistgen 
Felsen gelegen/ mit guten Mauren und Bollwercken verwah- 

ree / auf der Seiten wo sich der in den Felsen gehauene Eingang be- 
findet / ist es mit einer doppelten M aver versehen.

Szaduara. pag. 67.
Zaduara ist ein auf einem Felsen erbautes Schloß ln ungarn/ 
mit guten Streichwehren versehen.



Fillek. pag.68.
Illek ist ein festes Schloß / darunter in der Ebene ein Marck 
oder Stüdelein / es ligt nicht gar weit von dem lhsprung deg 

Flusses ̂ pol. In  dieses Schloß kan man / von wegen der allem, 
halben herfür ragenden und unwegsamen Felsen / einig und allein 
durch die ̂ hore kommen. W ird in das obere und andere getheilet. 

Anno 1555. ists von den glücken durch Verrütherey erv, 
bert worden.

Anno 159z. haben es die glucken verlassen/ und die S i^  
benbürger besetzet.

Anno 1621. hat es Georg Setlchi erobere.
Anno 1681. ergab sich Fillek an den rekelt /.und wurdgrv 

seblnstn.
W aizen. pag. 69.

Aizen ist bey 4. Meilen von ^est abgelegen/ fast gegen der 
Insol Se. Andrea über / war vormals ein Bilchofflicher 

Sitz / und vornehme Stade / von dem ungarsschen rldnig Geysa 
mit emem prächtigen Tempel gezieret. Ward nachgehends von 
den Büreten eingenommen.

Anno 1685. muste sich S tadt und Schloß auf Gnad und 
ungnad an die Kayserlichen ergeben.

Calo. pag. 70.
Alo ober Callo ist ein fester Castell in Ungarn. Anno 1so4. 
war es unter Kayserl chemGehorfam/aber von dem Kayfer- 

lichen Commandaneen an den SbenburgeraFürsten übergeben/ 
deine es auch noch Anno 1 644. zuständig gewesen.

Zolnok. pag .71.
Olnok oder Solnok ist ein ungarisches Stüdtlein und 
Schlob / zwischen den Wassern ^elssa und Saglpa / ms 

nemlich selbige zusammen stiesten. An-



Anno 1548. hat Graf Niclas von Salm/ K.Ferbmandi 
Oberster / diesen Ort befestiget.

Anno .1552. ward derselbe ohne Noch an die ^ürcken übn-
geben.

înno 1685. brachte Hr. Gen. Mercy obigen wiederum 
m Kayserlichen Gehorsam.

Hegyesa. pag.72.
Egyesaist ein hohes Berg.Schlop in Ungarn/ in viereckiĝ  
tem umfang erbauee/ defsen Seiten von 4. starrten ^hür- 

nendefendiret werden.
Canischa. pag.73.

.^ A n ischa ist eine in Nieder- ungarn gelegene Vestung/ an ei- 
e^aemfehrpfützigtenOrt/ dem mir der Belagerung sehr übel
bekommen/ das Schloß ist meiner genierten und langlechcen 
Form / mit Hüglen umgeben/ zwnchen welchen der Fiuli Sala 
gem̂ chbch daher schleicht. Die Stadt wird in die alte und neue 
abgethener: die neue ist versehen mit einem gantzen und a.haiben 
Bollwercken / auch doppeleen ̂ pallisaden/ und bestehet vornemhch 
ihre Stürcke in einem tieffen Graben / und einem Morast / so lL 
der 8oc. Schritt breit ist: die andere oder an. Stadt ist / so viel 
von fernen abzunehmen /mit gespitzten Basteyen und einem hal- 
den Mond versehen.

Anno 1572. haben die ^ürcken das Stüdtlein Canischa 
wie L  st einbekommen /das Schlaff aber ward noch erhalten. 

Anno 16oo. wurde dieser constderable OrtoondeniObrsa 
stengyrrade  ̂randie ŝacken übergeben/ so aber den Obristen 
dastebenaekoster.

Anno 1 664. ist Cansscha von den Christen / aber vergeblich/ 
belagere worden.

Anno 1oss. ist die pyn den Kaiserlichen V ö lcketn lanae



vorgehahteBloguadeder Vrstung Canischa aufgeheben worben.
Anno 1 69e.den 1̂ :. April ssm haben die Christen disen 

Ort wieder einbekommen.

Pest. pag. 74.
Est ist eine zimlich feste ungarische Stadt/ von bannen es ü, 
der die Donau nach Ofen hinüdereine Schiff-Brücke hat/ 

d^hin man in einer halben Stunde geben kan. Sie  ist kleiner als 
Ofen/ in einem einen weiten Feld gelegen/ und hat zimlich hohe / 
dicke und starcke Mauren. Inwendig sind schlechte nidrige Ge- 
bäue / und liederliche Hüußleim 

Anno 1526. nachdem Kdmg sudwig erbürmlich ums ̂ eben 
kommen / hat der ̂ ürckischeKayfer^est erobere 

Anno 1 54v. kam es wieder unter Kaiserlichen Gewalt. 
Anno 1541. eroberten es die ̂ ürcken widerum mie grossem 

Blntvergiessem
Anno 1 692. haben es die Christen wieder eingenommen. 
Anno 1694. ward es von dem Kayserlichen Commandam 

een / aus Furche vor den ̂ ürcken / verlassen.
Anno 1684. verlassenes die T ürcken widerum aus Furche 

vor den Christen / von diesen aberwurd es/ bey Aufhebung der Be- 
lagerung Ofen wieder verlassen.

Anno 1686. wurdest widerum von den Kaiserlichen ein-
genommen.

Ofen. pag. 75.
Fen/oderBnda / war vor Zeieen der ungarischen Könige 
Hof-oder Sitz-Stadt/hernach aber eine ulestdenz eines Tür- 

etlichen Veziers/ welcher uneerschiedliche Bassen uneer stch hatte. 
S ie  hatte zu der Zeit gewaltige starcke Mauren und Bollwercke. 
Ih r tager ist in einer schbnen fruchereichen Gegend an der Donau 
gegen ̂ est über. S ie  ward ehmalen in 6. besondere lldiütze ge-

eheste t



theilet. Darunter das Schloß der erste. der andere/ die ob^ 
Stadt Ofen / so nach der t̂ ünge auf einem .̂ ügel gelegen. dêe 
dritte/ die lange Vorstatt/ unter der obern Stadt / gegen dem 
Gebürge / big an die Donau reichend / und rmt dern Schlop und 
mehrgedachter obern Stadt gleich weit sich erstreckend 1 darinnen 
auch auf einem gewaltig hohen Felsen ein Blockhaug der vierdte / 
dieIubemoderWasser-Stadt/ so an der D onau gelegen/ und 
der grbste unter besagten ̂ satzen/ und doch mit der R ingmauren 
beschlossen war ider fünffte/ eine Vorstatt / die Donau aufwarts 
gelegen : oor den sechsten ̂ heil rechnen etliche das gegen ober gelê - 
gene ĝ est. Es stnd aber alle selche ̂ heile durch die letztere harte 
Belagerung der Kaiserlichen und Dero hohe Bunds-Verwand­
ten güntzlichen / ausser ̂ est/rmniree/ und in einen îschen-oder 
Steinhauffen verwandelt worden. Nichtsdestoweniger istaus 
solcher A sche nunmehro das weiland zerfallene Königreich un­
garn widerum /als ein neu belebter Phönix/ aufgestanden i und 
bearbeitet man sich bißhero durch sorgfältige Anstalt Ih. Kayserl. 
Mal. dieselbe zur Bewohnung und Defensi on bequem zu machen. 

l̂nna 1 5̂ 17. hat Erg-Hertzog Ferdinand von Oesterreich 
diese Stadt ohne Blntvergiessen erobert.

înno 1529. bekam der ̂ ürckische Kayfer So lomann diese 
Haupt-Vestung / durch Lst/ in seinen Gewaltiüberließ selbe aber 
nachgehends an flbnig Iohannes. 

ylnno 1 5^9. warb sie durch den von R oggendors/ im Na­
men Königs Ferdinande /vergeblich belagert.

înno 1 549. belagerte sie ̂ eandarr von Felß -aber vergeh- 
lich : hingegen als in diesem Jahr Kön. Iohannes gestorben/ ero- 
derer Solymann Ofen mit List / und besetzte es.

Anno 1541. abermal der von lllogenborf.
Anno 1 542. Cdurfürst Ioaehim von Brandenburg.
Anno 1598. und99. der Graf von Schwartzenbera/ im

Namen



stamen Erz-Herzogs Matthiä / aber allezeit vergeblich.
Anno 1 692. eroberte steder Feld-Marschall Rußwurm vor 

ebengemeldten Erz-Herzog Matthiam / biß an die ober Stade 
und das Schloss

Anno 168z.ist sie von den Kayserlichen abermal fruchtlos 
belagert / aber

Anno 1 686. durch Göttlichen Beystand/und tapffere An- 
sührung / der Katzferlichen/Chur-Bayrisehen/Chur-Brandenbur- 
gischen / und anderer 8leichs.Fürstlichen V ö lck̂ : / wieder in Kay- 
serlicher Maiestät Gehorsamgebracht.

Se rinwar. Pag. 76.
^Ar weiland eine trefflicheSchantz / so der berühmte Bngan- 
scheGrafSerini/ turtzoordem vorigen ^ürcken Krieg in

höchster Geschwindigkeit aufgeworffen / und den ̂ Arcken zu Ca- 
nischa dardurch ein Gebiß ins M aul geleget. sagt sehr oortheil- 
hafft /und ward in der Mitten von der M a ver durchschnitten . 
an einer Seiten aber / von einem Arm solchen Flusses beschlossen , 
und hatte ein Seück Weges hinder sich die Drau zu einer vlück- 
balterin. Das alte Sermwar ligt gegen über/ auf der andern 
Seiten der M a ver.

Anno 1664. ward das neue Serinwar von den ^ürcken 
mit dem vierdten Sturm erobere / was darinn angeeroffen / nie- 
dergehauen/ und die Fortificatione Wercke niedergerissen.

Comorra. pag.77.
Comorra ist eine grosse und feste Stade/ gelegen an der Ost- 
Se in  der Insul Schütt / stehee an der Donau und dein 

Waag^Flug hin/undistvom ̂ ibend mie einem sehr eieffen Was- 
ser.Graben umgeben/ daß sie also gleich einen Drey, Angel for- 
miret / und an ber Spisten gegen Aufgang die Wasser zusammen
stossen. Gedachte Insul Schütt ligt zwischen ̂ reßburg / ulaab

und



und Comorrn. Die Basteyen allda sind von gewaltigen Werck- 
Stücken von allen Orten herum / samt einem sehr tieffen Wasser, 
Graben : Inwendig sihet man nichts als gar niedrige rauchige 
Häußlein für die Soldaten. Die Gegend herum ist ein schdn / 
eben und fruchtbar ̂ and/ und hat dise Vestung bighero von den 
^ürcken noch niemals tonnen erobert werben. Sie ist von Kay. 
ser Ferdinand dem l. erbanetwordem bnlüngsthat man diese Ve­
stung noch stärcker fortificiret / und selbige weiter auffgebreitet / 
auch mit einer rechten ̂ inie / von dem W ag-Flußan/ big zu 
der Donau durchzogen/auch noch zum Überfluß mit 4. neuen Ba, 
stionen oder Bollwercken versehen.

Anno 1 5 94. belagerte der Sinan Bassa dise Vestung/ mu- 
ste aber mit Schimpffwieder davon abziehem

Raab. pag.78.
Aab ist eine überaus starcke / in die iliunde erbaute Vestung / 
anderthalb starcke^agreiß von Wien/ und 5. Meilen von 

Comorra/ an dem Flußviaab/ welcher Fluß vordem noch wüh- 
renden ̂ ürckemKrieg die Grentz- Scheidung zwischen denen ge- 
huldigten und ungehuldigten Orten ware. Dise Vestung ist mit 
Bollwercken/ Basteyen/ Grüben / Geschütz / und andern zur 
Munition gehörigen Sachen aufs beste versehen/ und sehr bequem 
die umher ligende Vestungen zu feeundiren. Die hin und wieder 
umher ligende Pfützen/ dienen der Vestung auch zu zimlichem 
Vortheil. Der hoheThurn darinn lüst den D onau-Stroni/ 
und die umligende Gegend gar schon und deutlich übersehen.

Anno 1594. ward ulaab nach 9. Wochiger Belagerung 
von dem Sinan Bassa mit Accord erobert.

An. 1598. ward sie von dem Grafen von Schipartzenberg 
durch tist wiederum erobert / und in Kaiserliche Deinen gê  
bracht.



Leopoldstadt. pag.79.
Eopolbstadeeine wolerbaute Vestung/ anberAbenb-Seite 
des Flusses W ag / gegen Frevstadt über gelegen / niche weit 

von dem ̂ latz / da die ̂ artarn in dem vorigen Krieg übergangen/ 
in ungarn eingefallen/und in 3000. der Christlichen Vdlcker nie- 
dergehauen. Es bestehn diser Ore ins. regularen überbeckeen
Bollwercken/ midist gantz und gar wie die Vestung Neuheusel 
erbaut.

Keopczin. pag. 82.
Eopczin ist eine kleine Vestung in Ungarn/ mit hohen und 
starcken Mauren /Bollwercken /und vor den Courtinen li-

gendenlllavelinen samt einem breiten Wasser-Graben versehen. 

Dobraniva. pag.83.
Obraniva ist ein aufeinem Berg in ungarn gelegenes vestes 
Schloß/ mit Streich.Wehren/ Bollwercken/ ^hürnen/ 

auch einer Seits mit einer doppelten M a ver versehen.
Rapos. pag 84.

RApos ist ein in ebnem Gestlde ligendes ungarisches Schloß/ 
mit einer guten tarier/ zweyen Bollwercken/ und einem 

Wasser-Graben verwahret.
D arda. pag. 85.

Arda/ zugenannt das Kleinere /ein Schloß/ an einemsam. 
pstgten Ort / in Ober- Ungarn / nahe bey Eched / unb an dem 

Fluß Samos gelegen/ darzu man nur einen Weg über lange 
Brücken hae/ und deßwegenbbß zu belagern ist lwie sichs dann 
in vorigemKrieg zu unterschiedl eben mahlen außgewiesen hat. 

Gran. pag. 80.
^lanoderSrrigdnium ligtander Miteags- Seite deß Do- 
^nau-Stroms/ wo selbigem der Fluß Gran vereiniget wird.

S ie



Sie  wird gethenet in das obere und nidere / m die hohe und nldere 
Seadt / und ist allerseits mit einem Wall versehen. Der untere 
W all oder Mauren bedecket den Donau-Fluß. St.^homas^ 
Berg gantz nahe an der Stadt gelegen/ ist also gemauree/ dag er 
die Stadt bedecket. Oise Stadt ist ehedessen die Ertz-Bischoss- 
liche Haupt-Stadtin Ungarn gewesen / anwo St. Stephan der 
erste Hungarisehe Christliche König/gebohren/und König Ste­
phan der lll. begraben war.

Anno 1 5 45 .ward Gran durch llbergab deß geitzigen Spa- 
nilchen Commandanten safcani an den ^ürckis. Kayfer Soli- 
mann übergeben.

Anno 1 594. wardste von Ertz-Herzog Matthia vergeblich 
belagert.

Anno 1595. ward ste nach 2. Monatlicher Belagerung 
wiederum von dem Kaifferh General / Fürsten Carl von Mans- 
feld/ erobert.

Anno 1694. ward sie von dem Aly Bassa Mahomet ver- 
geblich belagert.

Anno 16c5.ward ste durch nbergab von dem Alybegm der 
^ürcken Gewalt gebracht.

Anno 1^8^. wurde Gran durch den KayserF Generalen/ 
Ihr. Hoehfürstl. Durchleuche Herzog von Lothringen/ mie allen 
darinn befindlichen Stücken-Geschütz / Fever̂ Mbrfeln/ Muni, 
tion und Magazin /nebst 59. gefangenen Christen/ so wider lost 
gelassen worden glücklich occupiret.

V icegrad. pag 87.
Icegrad wird auch l̂indcnburg genennet/ hat ein doppeltes 
Schloß. Das Obere dieses Orts ist auff einem hohen Feb 

sen gelegen/allwoin vorigen Zeiten dieHungarischeKönlgsCron 
verwahret wurde : Das Schloß ist auch ehedessen sehr lchbn getreu 
sen. ^  2 Anno



Anno 1529.alsber Gross^ürcke Solomann im An^ug 
gegen Wien begriffen / hat sich dieses feste Schloß an selbigen 
ergeben müssen.

Anno 1 54o. eroberte es Leonhard von Felß / best Kdnigs 
FerdinandiFeld-Marschall mit Accord.

Anno 1 544.. belagerten die ̂ ürcken disen Ort wiederum / 
und eroberten ihn mit Accord/ den sie aber nit gehalten.

Anno 1595. zwange es Erz-Herzog Matthias zur tlber, 
gab. Nach solchem ist es zur Zeit der illegierungSultan Achmets/
durch Verrätheretz der Hetzducken wiederum an die T ürcken kom-
mm.

Anno 1684. wurde die Stade von den Kaiserlichen mit 
Sturm/ die Vestungaber mie Aecord samt allen Stücken/ M n- 
nition und z. Fühnlein erobert.

Strezen. pag.88.
^^rezenoder Streczen/ ist ein festes ungarisches Castell/ so 
^ la u t  David Frdlichs Bericht/ in Christlicher Gewalt.

Giarmat. Pag. 89.
^ Ia rm a t oder Gyarmaeh/ auch Iürmath/ ist eine Vestung 
^ i n  Ober-Hungarn/ wurdAnno 1552. von den ̂ ürcken ein-
genommen..

Anno 1619. von dem Bethlem Gabor erobere.
Anno 1 658. ist sie wieder zur HungarischenCron kommen.

Novigrad. pag.90.
Ovlgrad ist ein sehr festes ungarisches Schloß/ auf einem 
starcken/ doch nicht gar hohen Felsen erbauet: Hat starcke di- 

cke Mauren/ einen in Stein außgehauenen Graben/ so inwen- 
dig rings um das Schloß gehee/ und Schuh tieff, außwendig
am Berg einen hohen zweysachen l̂ancken-Zaun eines Mannes 
dick mit Odmern befischten/ ligt gegen Mittag nach der Donau



zu / und der Stade Waisen. Gegen Morgen erheben stchun 
Hügel und Weinberge. gegen Abend grosse und breite Wüldev.
Mitten im Schloß stehee ein hoher Thurn / wie auch ein nicht o^ 
ne grosse Kosten gegrabener Brunn.

Anno 1 544.wurddiser Ortvonden ^ürcken erobert/ dsa
ihn hernach mit einem doppelten W all / von aussen zu/ versehen / 
und sehr befestiget.

Anno 1 594.warb ste durch Ertz-HerzogMatthiam vondein 
^ürckischen Ioch wieder erlediget.

Anno 16c5. haben dieT ürcken selbigen l̂atz ohne Verlust 
einigen Manns eingenommen.

Anno 1619. nahm ihn Fürst Bethlem Gabor ehr.
Anno 1626. lagerten stch die ̂ ürcken darvor/ wurden aber 

von dem Kayserl. General von Wallenstein weggeschlagen.
Anno 166^. hat der Verlust Neuheufels auch den Verlust 

dsses Platzes /und selbigen wiederum in ̂ ürckischen Gehorsam 
gebracht.

Anno 1685. schlug das Donnerwetter in Novigrad in den 
Pulver ^hnrn/daß alles im Fever aufgieng/und die ̂ ürcken mie 
grossem Verlust alle weichen musten/ daß also durch Gdnliche 
Hand der Ort wieder inKayseri. Gewalt gerieth.

Lindua. pag.9L
Indua von einigen auch sambach genamit / ist unfern von 
Nem Serinwar /an der Muhr gelegen..
Anno 1 6 e.1. haben die ̂ ürcken benMarckt Umpach in den 

Brand gesteckt. Wieesaber heut zu Tag damit beschaffen / ist 
niche betandL

Schambok oder Schambo. pag.92.
Chambok/ein schdnesSchloß/darbeyein Flecke/zwisebi.̂ sen
und Stulweissenburg/so Niwlaus^alphi/Oherst^zu^ran

Anno



Anno 1 596. mit stürmender Hand erobert/ darüber das osast̂ i 
ini Fever aufgangen ist.

Anno 1599. ist Schambok vom Grafen von Schwachen., 
berg erobert / verbrennt und gefprengt worden.

Siseck. pag.93.
Iseck ist ein dreyeckigt Schloß und Closter/ von Ziegelsteinen 
erbauet / dem Capieel zu Zagrabien gehbrig / zwischen den

zweyen Wassern Sau  und Culpa bey dem Auststup deß letzterer 
in die Sau  ̂ gelegen.

Anno 1 592. wurd es von denen ̂ ürcken vergeblich belagere. 
Anno 159z. haben es die .̂ ürcken mit List einbekommen/ 

und alles/ was sie darinn angetroffen / nidergemachr. 
Nachgehends hat Ertz.Herlog Maximilian stch deg Platzes 

wiederum bemüchtiget/und solchen demDom-Caritel zuZagrabia 
wiederzugestellt/ welches ihn bald wieder erbaut und besetzet hat, 

Deveczer. pag.63.
Eoeezer oder Devetser / ein festes Castell in Hungarn/ so nach 
dem BerichtZeileri / annoch in der Christen Gewalt.

Bicze. pag. 94.
Icze oder Biezk / ein ̂ ürckisch Castell / so von den Commor- 
rern/ und andern Freibeutern/ Anno 1 599. erobert worden.

Arva. pag. 95.
lllva einvdn Natur und Wercken sehr festes Castell / so den 
Christen zuständig seyn solle.

Simonthorna. pag. 9s.
Imonthorna eine schdne Stade und Schloß an dem Flug 
Sarawitz / zwo Meilen von Caposwar. Die ü̂nge dieser 

Seade übereriffe die Brrite um ein merckliches / und dienet ihr die
rpalancka / womit ste umfangen wird / ingleichem der tieffe Gra-

den/



ben/ nebst dem langen Morast zu keinemgerlngen Vorthess. Zcr 
dieser Stadt leitet eine Brücke welche 5 ec. Schritt brretĉ  allw  ̂
brey ^hore mit Aufzieh-Brücken zu sehen. Fast mitten ln dev
Stadt stehet das Schloß/ aus dem höchsten Ort/ und gantzvou 
Steinen aufgeführet / an dessen Form die Bauart der Alte^
noch deutlich zu erkennen /das Schloß wird rings umher mit ci- 
nem Graben umgeben.

An.1 6c2.ist dieser Ort von denen ̂ ürcken erobert worden.. 
An. 1 686.warder durch den ̂ rintzLudwig von Baden mie 

Aeeord erobert/ und darinn 8̂ -. Stück Geschütz/ 12999. Gra- 
naten / und sonst ein grosse Menge Munition gefunden.

Lenti. pag.97.
c^Enti ist ein Ungarisches Schloß/ unfeinem stachen Grunde 
Tugend / mit Bollwerckenund einem guten Wassergraben vor
feindlichem Anlauf verwahret.

V arano. pag.o8.
Varano ist ein starckes Hugarisches Schloß/ mit Maureny 
^hürnen / etlichen Bollwercken / und einem breiten Wasser- 

Graben zur Defenston bequem gemachet.
Belatintz. pag.

^Elatintz ist ein altes Ungarssches Schloß / so eines Shells mse 
einem Hügel / anders Shells mit einer s wiewol iezigerZeit̂  

in etwas zerfallenen 1 M aver und Wasser-Graben versehen.
O zora. pag. 100.

lc.^Zora istein mit einer M aver und einigen Streich-Wehren / 
uneben einem Wasser Graben / l so aus einem vorbey stiessen-
den Büchlein hergeleitet geriehenes Schloß/ in ungarn/ in ch
nem gantz ebnen Felde gelegen..

Estck.



e7.̂
Eseck, pag. 1o2.

^^Seck oder Osseck / so vor das aste Mursa gehalten wird/ lige 
^^etwas nidrig / und mit Büumen bevffantzet. Auf einer Seite
deß ^how sihet man einen ̂ heil von einer ohmischen Schrifft: 
M. ./Flian^c.undaufder andern Seiten stehet ein Iungfern, 
Haupt in Stein gehauen. Der Ort ist groß und Volckreich / und 
wurden vor der letztem Eroberung über 59c. KauffmannsTüben 
darinn gefunden. Merckwürdig warehmalen allhier / diehbltzer- 
ne Brücken / so einesteils über den Drau Fluß/ andern ̂ heils 
aber über den dabey gelegnen Morast /geschlagen̂  nnb innerhalb 
1 4. ̂ agen mit 2 5 PPP. Mann/aufBefehl deg ̂ iberischen Kay- 
sers Solymanni erbauetwordem Sie  war8565. Schritt lang 
unb 1 7. Clen breit /und hatte alle Viertel-Meilen einen Thurn 
aufgefübret.

Anno 15 29. nach demKayser S olymann dievon ihmbe- 
llagerte Stadt Wien verlassen / hat er Esseck eingenommen. 

Anno 1 664. wurde durch den Grafen Nicla.s von Serin / 
diese besagte herzliche Brücke gantz verbrannt.

Anno 1685. eroberten die Kayserliche unter dem Herrn 
General seine die Stadt Esseck / welche geplündert/ und samt 
1 19o. Schritten von.derseitherdemobigen Ruin wieder revarir- 
een Brücken /verbrannt wurde/ .best Schlosses aber tonte man 
sich damalen nicht bemustern.

Anno 168 .̂verliessen die ^ürcken bey Annäherung der 
Kaiserlichen V ö lcker / wider alles verhoffen/ diesen Hauvt-^aß/ 
und wurd derselbe ohne Verlust einigen Mannes von dem Herrn 
lGeneral Dünewald besetzet.

Kalastrom. pag. 103.
^Alastrom ist ein in Ungarn / auf einem Hügel erbautes 
^Schieß / mit einer M aver und etlichen ̂ hürnen umgeben.

Kopa^



^ 1 7 5
Kopany. pag.104.

iOxany ist ein Berg - Schloß in Niber - Hungarn zwischen
^Sigeth un dem Balaton-See.gelegem

Anno 16^2. als Ertz- Herzog Ferdinand Sigeeh erobert/ 
wurd von dessenV ö lckern difes kopany den ̂ ürcken abgenonim.

Tomasi  pag.105.
^Omastastein Ungarisch Schloß / an und auf einem Hügel 
gelegen / und mie einer Schutz-Maver umgeben.

Zolyom. pag.roo.
^Olyom oder^lle-Sol ist eine Berg-Stadt in Ober-Hun- 
 ̂garn / an dem Wasser die Gran / hat ein starckes Schloß in 

der Stadt / ist aber sonst von schlechtem Gebüu. Es wohnen 
allhierWendische/ Hungarische und deutsche ̂ euthe. Allda gibt 
es Gold Ŝilber-Oueckstlber-und Knpffer-Bergwerck/ auch einen 
Brunn so rbthlich / aber gar lieblich zu trinckem 

Anno 16P5. ergab sich neben andern Berg-Stzdten dieser 
Ort an der rebellischen Heyducken General ̂ todev.

Anno 1 64^. eroberte ihn der Sibenbürger Fürst.
Anno 16y8. ergab stch derselbe an den rekelt/ mußtestch 

doch noch in selbigem Jahr der Kayserlichen Bottmässigkeit unter-
werssem

Eleßko. pag.107.
i^seßko ist ein erstes Schloß in Ungarn / welches so wol durch 
^  Kunst als Natur vor feindlichem Anlaufverwahret / in dem 
es nicht allein mit hohen Mauren umgeben / sondern auch auf ei- 
nem gühen und unersteiglichen Felsen gelegen.

V igles. pag. i 08.
D i gles ist ebenmässig ein anfeinem hohen Felsen l welcher in 
deinem  kleinem Gehbltz empor steigetl ligendetz ungarisches
Schloß mit Mauren umgeben.

Z  Nagy



^  176
Nagy Heflan. pag.wo.

IAgy Hestan ist ein wolerbauees sust-Hauß/sa mie Zierreichen 
ŝust-Gürten pranget / von einer Seite hat es amnuthige 

stBeinberge / von der andern aber einen schbnen Flecken.

Tabor. pag. 110.
7Abor ist ein schb nes Schloß/ mie einerguten M a verund dop. 
lpeltem Graben / über welche nur eine Brücke gehet/ vor ei- 

nem Anlauf verwahret.
Sengrot. pag.112.

^Engro t ein ungarisches Schloß/ so mie einer M a ver und 
^fleinenBollwercken / samt einer planeren verwahret ist.

Nembti. pag.113.
^E m b ti ist ein Bateianischer Grüntz-ĝ latz / an dem Flüßleln 
^Kunta/unsern S .  Gotthard gelegen.

Giszing. pag.114.
lIfzing ist einzierlich festes Berg-Schloß inungam/ andch 
gen Berges Fuß ein schdaer Flecken gelegen.

Rechitz. pag.115.
Ĉchitz ist ein mehr zur sust ald Defension wol erbautes 

.Schloß in tlngarn/ amFlüßlein Rechniz/ unfern von un-
garsscher Neustadt gelegen /inviereckigterForm/ von daraus es 
einen annehmlichen ̂ rofpect auf einige Hügel/ Ddrffer und Gür- 
tengibet.

Fekete Varos. pag. I 1o.
Êkete Varos / einordenlich erbautes Stüdtlein/so von einem 

f̂eindlichen /udaufmit gtondellcn undBollwercken zimlich be- 
festiget/ und in viereckigem huffang zwischenfruchibarn Aickern 
und anmutigen Wiesen gelegen.

Czobanez



Czobancz. pag. 117.
Zobanez ist ein aleesund fast zerfallenes Brrg-Schlost/ ln 
Ungarn auf einem schroffigten Felsen gelegen / und mit 

Gehbltz umgeben.
Riczo. pag. 118.

^ Ie z o  ist ein Bngarisches Berg-Schloß /mit Wäldern/ Ber- 
gen und B ü schenumgebem

Cziczua. pag. 11̂ .
^Ziezua ist ein festes Berg-Schloß in Ungarn / so auf einem 
^^sahen Felsen gelegen/an der Seite aber/ wo der Zugang ist/ 
mit einer doppelten M aver und Streich-Wehren versehen iss

Czesznk. pag. 120.
Zesznk ist ein aufememhohen Felsen gelegenes und. auch von 
der Kunst wol-befestigtes Schloß.

Wirowitiza. pag. 121.
Irowitizaoder Verovieiza sonst Berzercke genannt / ist.elne 
importierlicheVestungund ^aß inCroatien / bestehet in ei- 

nem Stüdtlein und Schloß ̂  dieses letztere hat unter andern einen 
starcken/rundeny steinern ThurnundtieffenGraben/die Streich- 
Wehren stnd von Holtz /undmit Erden außgefüllet / das Stüde- 
lein aber hat einen gleichmäßigen Wall /wie die angeregte Corel- 
ne / iedoch ist der Fuß deß Wans gemauret.

Anno 1 6 84. bemüchtigtesich der Kaiserliche General seßlie 
dieses Platzes mit einem vorcheilhafften Accord.

V erebel  pag. 122.
gk^Erebel ist eine kleine Vestung mit vier Aegular Bollwercken 
^versehen / und anf einem außgehauenen Hügel gelegen / auch 
tneistentheils mit ^alancken umgeben.



178
Berencz. pag.123.

^Erenez ober Berentz ein Schloß an den MührsschenGräntzen/ 
^ so in  dem Botschkaischen Aufstand An. 16P5.stch an dieselbe
p̂arthey ergeben / aber wiederum von den Mahren eingenommen 

und besetzet worden i Welche Besatzung erst lang hernach / nemlich 
nach vollendetem Krieg / von dannen genommen worden. Weilen 
aber der Botschkaische Obrister darinn / aus diesem Ort vertriben 
worden/so hat er die S tadt zuvor angezündet / daß sie darüber biß 
aufzwcy Kirchen abgebrunnen.

Gesztes. pag.124.
Gesztes/Gostrkh  ̂Gestesta ist ein Schloß/ nahe bey glaab 
ûnd ĝ axa auf einem hohen Gebürg gelegen / und mit einem 

Wald umgeben.
Anno 1566.verliessen die ̂ ürcken aus Furcht der Christli, 

chenV ö lcker Annäherung diesen Ort.
Anno 1 588.wurd GefztesvondenKayferlichenbefetzt/aber 

bald daraufwieder an die ̂ ürcken abgetretten.
Anno 1 598.bat der Graf oonSchwaryenberg die Vrstung 

Gefztes / so die ̂ ürcken verlaffen / wieder befctzt.
Anno 16o5. haben die zu Gefztes/ durch Gewalt gezwun- 

gen / denen Botschkaischen und T ürcken geduldet. Nach solcher 
Zeit aberist selbiges wieder an die Christen kommen.

Domanis. Pag. 125.
lOmanis ist ein schbnesund festes Schloß in Ungarn/ auf 
deinem ebnen Felde gelegen / und mit starcken Bollwerckcn wol 

verwahret.
Sobotis. pag.Iao.

^O b o tis ist ein festes ungarisches Schloß / mit starcken Mau, 
^ r . n  / ^hürnen und Bollwerken ins Viereck erbauet/ auch 
mit einem Wasser-Graben umgeben.

Schwar-



Schwartzenbach. pag.127. 
^Chwartzenbach ist einBerg-Schloginungarn/ so mehr von 

^atur al̂  Kunst befestiget / in dem es auf einem hohen 
fen erbauet/ welcher schwerlich zu besteigen fället.

Keresztur. pag.I28.
^Eresztur oder Kerestur ist ein gegen Aufganggelegenes ungaa- 
^ 7 i sch Stüdtlein / so guten Wein herfür bringt / nach denv
Bericht Frolichii. Sonsten ist auch in den Hngarischen Eand- 
Charten ein Keresztur bestndlieh / se an dem Flug Sarwitz untern 
Stulweissenburg/ gegen Ausgang gelegen.

Czagkathurn. pag.130.
^Zagkathurn oder̂ febakethurn/ beyder Muhr gelegen/ so 
^^ldnanbn^Cba^ornia^.Eateinssch nennet/ ist der Grafen
von Serin und Anno 1658. Hzirm Grafen Nicolai vornehmstes 
Schloß/ und ̂ estdentz gewesen /dabey ein Stüdtlein liget. Ass- 
hie ist deß vorigen Grafen Niclafen von Serin ̂  der Anno 1566. 
zu Ssaeth sein êben ritterlich geendiget̂  Haupt/ von feinem 
Sohn Georgio / in das Grab / in welchem seine deß Grafen N i- 
coiaiersteGemahlin/Graf Ferdinands Frangepan Tochter bê  
graben/ĝ legt worben: als solchesMustaphar denVezier voOfen  ̂
deß Groß-Veziers/ soSiaeth erobert/ Vetter/ dem Grafen von 
Salm/in einem schleehten Zwilch I ingewickelt/mit einem Schrei- 
den nach Comorra geschickt /der aber solches / weil es gar heßlich 
anzusehen / auch übel gerochen / mit Rosen-Wasser waschen/wol- 
riechend Gewürtz darzu legen / auf einen Wagen fetzen lassen / und 
es mit steh gen R aab geführt / in Begleitung deß gantzen Kayser- 
lichen Krugs-Volcks/vdn dar es bau ferner mit einer ansehnlichen 
^eich-Begüngnuß/undin Begleitung der gantzen Armee/ tziichn. 
auf Czagkathurn gebracht worden.

W t^



Warasdin. pag.131.
^dArasdin oder Klein-Wardein / ist eine ungarische Freystadt/ 
^^und sonsten eine vornehme Vestung wider die ^ürcken an
den Steyrilchen Grüntzen / doch noch auf Hungarischem Boden / 
und zwar im Windilchen Fande gelegen / woselbst der Windische 
Grüntz-General seinenSitz dae. Die Gegend daherum ist wen/ 
tustig/ eben/und gegen Mitternacht der Stade steußt der kleinere 
l̂irmvon der Dran bin / welcher Fluß ein wenig oberhalb der 

Stade sich in zwey ^  heile theilet. Auf der andern Se in  der
Stadt / zur lincken Hand/stndet sich ein hohes Gebürg / zwischen 
weichem und der Stadt das so genannte Constaneinilche heilsame 
zlBarmBad enelpringet.

Nachdem ̂ od Kdnigs sudovici ist dieser Ort durch freywillige 
rlbergab an G raf Franz Frangepan kommen / und bald daraufan 
König Ferdinand.

Anno 1603 haben die ^artarn über die gefrorne Wasser
biß bieder gestrafft.

Anno 1685. ergab sich dieser Ort an die Kayserlichen/ in dem 
ihn die Gebellen verlassen hatten.

^^OpreumzoderEopramtz. .mhuanbur nennet solchen Ort 
^^Caprouciarn eine Vestung ober .Stabe. Wird von eheils
zu C roaten / von theils zum Windischen sand gerechnet / und aus 
Seerrmarck versehen und versorget.

Petrinia. pag. 133.
^ E trin ia  ein Schloß an dem Außstuß deß Wassers ̂ etrina ln 
^  die Culp gelegen/ eine M eil Wegs in Crabatem Ortelius
nenne selbiges ein neu mle Holtzwerck in einander geschlossen / und 
wolverwahrees Bloch- Hauff / so deß Jahrs 159a. samt einer 
Brucken dabey / erbauet worden.

Copreuniz. pag. 132.



1^1
Prestniz. pag.134.

^5iteßnitz ober ̂ refenitz / ein Vestung drey Meisen von ssansa 
^ scha gelegen.

înno 1 566.von den ̂ ürcken eingenommen und befestiget, 
A  nno 1 5 94. wurd dieser Ort durch den Grafen Georg von 

Serin angegriffen /und ohne Mühe/ weilesdie^ürcken angê  
zündet verlassen / bekommen. Nachsolchem aber ist esdoch wiê  
derum dem Erbfeind zu theil worden.

Anno 1664. wurde dieser Ort vonden Christen wieder mit 
Aecord eingenommen.

Wihitsch. pag.134
a^ZIhistch ist einSeüdelein in Croaten/ allda nach dem Bericht 
^^ leg i/e ri, iAnno 158^. über die hundrre tausend Eünst
und Enten sich nidergelassen / sobey Nacht ein greulichesGeschrey 
angefangen / und mit einander gefümpffet haben/ darüber die 
meisten todbliben/ welche die Soldaten und Burger in dir Ve- 
stung abgeholt / eingefaltzen / geräuchert und gessem Es ist diese 
Vestung mit dem Fluffllna/ wie eine Infut umgeben/ und 
ligt in einer lustigen Gegend / ist mit Mauren und ^hürnen wob 
versehen /und wegen feiner p̂riesterschafft und Francifcaner Clo- 
sters berühmt.

Anno 1592.haben dle T ürcken diesen Ort belagert/ und 
mit̂ leeord einbekommem

Anno 1 594.hatderCroatische Oberst zu Carlstadt/ diesen 
Ort bestigen / geplündert/ und in Brand gesteckt̂  das Schloß ha- 
den aber die ̂ ürcken noch erhalten.

Sarvos pag. 136.
 ̂Arvos oder Saraba^/ 4. Meilen vonZollnock/ahfdeinFlust 
^Kbros gegen Giula gelegen. Isteingrdsser O1^

Anno



^  182
Anno 16^5. wurddifer Ort von dem General Mercy den 

ü̂rcken.abgenommen.
Sabaz. pag.I37.

l̂bazisteinstarckesund oestes Schloß lnSclavonien / ln ei- 
n̂er Inful/ welche der Sau  Fluß macht/ gelegen 5. grosser 

Meilen von GriechilchaWeissenburg gegen Sud- Westen.
Anno 1475. eroberte es König Matthias Corvinus mit

lsass
Anno 1521 .belagerten und eroberten esdie^ürcken.

Neutra. pag.I38.
l^Eutra ist eine B ischosslicheStadt in Ober-Hungarn/an dem 
^ F lu ß  Neutra /welcher zu beyden Seiten dre Vestung/ samt
der Obermnd unter Stadt gleichsam wie eine Insal einschleusst/ 
von welchem ste auch den Namen bekommen. Das Schloß ligt 
auf einem hohen Berg / und schroffigen Felsen / alse / daß es um 
sich eine weite Gegend hat / welche gantz eben und stach/ auch wei- 
eers einigen Berg oder Hügel in der Nühe nicht begreiffet/ welcher 
dero zu Schaden oder Nachtheil gereichen mbchte. Oie Stade 
ader unten am Schloß lige aufwärts / und verlieret sich allgemach 
in die giesse biß zu dem Fluß/ welcher auch dalelbst durchlaufft/ 
und die Stadt in die unter und obere Stadt theilet. In  dem 
Schloß hat es ein schbnesMünster/und herrliches Dohm^Stifft/ 
von Gebüu zierlich und danerhafft / und von einer seichen Hohe / 
daß maus in der Ferne wol sehen kan. Darinnen feyn auch Fürst- 
liche Gemücher und Wohnungen/ voll kunstreicher Mahlereyen/
und anderer Zierlichkeiten. Von aussen herum stehet ein Eich-
wald.

In  dem Botichkaischen Krieg haben die Heyducken die 
untere Stadt verbrandt / die obere aber beseget.

Anno 1 6 1 9.hat Bethlem Gabor die Stadt eingenommen.
Anno



^  183 ^
Anno 1665. wurd Neutra/ ohn alle Noch / von bem Eon^ 

Mandanten an den ü̂rckilehen Groß,Vezier übergeben.
Anno 1664. nahm der Kayferliche General Sufa diesen 

OremitAecordesa.

Ungarisch Altenburg  pag. 13-1.
^ N g a r isch Altenburg ist eine Stadt und Schloß / an dem 
^ F lu ß  Leitha / wo solcher in einen Arm der Donau füllt/
nicht gar 4. ̂ entsche Meilen unterhalb p̂reilburg / und wird 
nicht allein von besagten beeden Strbmenangestossen/ sondern 
auch mit einem breiten Graben bewahret.

Anno 15^9. nahm Sultan Solymann diesen Ort nach 
hzfftigem Widerstand eim

Anno 16a1. nahm es der Kayserliche General Buquoy
dem Bethlem Gabor sder es etliche Jahr vorhero eingenommen̂  
wiederum ab.

Sendre. pag. 140.
^Endre  oder Sendro ist gelegen an dem Fluß Boldua / 8. 
^ M e il von Caschau / an einem d̂estilentzischen und unge- 
fanden Ort/ und hat 2. Schlbsser innerhalb der Mauren /deren 
eines Namens Zadvaraufeinem Berge gelegen / auch ist selchet 
Ore im übrigen sehr fest.

Anno 1 561̂ . nahm difen Ort Herr sazarus von Schwen- 
di ein.

Anno 15 9y. thaten die unfern aus Sendre und andern be- 
nachbarten Schldssern / denen ̂ ürcken grossen Schaden.

Lakompak. pag. 14L
Âkompak ist ein vortrefflich und herrlich erbautes sust- 

^Schloß in Ungarn / mit breiten Wasser - Grüben / auch
einem sussWald umgeben/ und mit einem anmuthreichen Zier̂

A a Gar-



^  18̂ . ^
Garten versehen/ daß also nichts daran was zur Zierde und Er- 
gdtzlichkeit dienet/ vergessen zu feyn steinet.

O edenburg. pag. 1q.2.
^^Edenburgist eine schbne Volckreiche Stadt/ und sehr fest/ 
^^gelegen an den Oesterreichischen Grüntzen / 8. Meilen
von Wien: soll ihren Namen daher empfangen haben/ dag ste 
von dem^bmischenKayser / Heinrich dem Dritten geschleiffet 
und bde gemachet / hernach aber wieder aufgericht und mit 
deutschen Einwohnern besetzet worden. Massen ste auch bißher 
von ^eutschen bewohnet und regiert worden. Die Vorstadt 
ist groß und weie genug , die rechte Seadt aber klein, iedoch mit 
dicken Mauren/ und guten Grüben/ wider einen Anfall wol 
befestiget. Der Grund und Boden selbigen Orts ist gar gut und 
fruchtbar : Hnd wird der Jahrmackt allda / nicht allein aus 
T eutschland von vielenOrten besucht / besondern auch die tlnga- 
rischen ̂ age bffters allhie gehalten.

Anno 149c7. hatstch dise Stadt Kayser Maximilian er-
geben.

Anno 16o5. wind ste von ̂ ürcken/ ^artarn undHeydu-
cken vergeblich belagert.

Anno 1 6 1 9 . nahm Bethlem Gabor dise Stadt ein.
Anno 1679. fiel disesOedenburg biß auf 2o. Häuser in

die Asche.

regste-
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A TRÓNÖRÖKÖS MÉRTANKÖNYVE

A könyv szerzője, a cseh származású Anton Ernest Burckhard von 
Birckenstein báró születési és halálozási évét nem ismerjük. A császári 
hadsereg hadmérnökeként az alezredesi rangig jutott el. 1684-ben részt 
vett Esztergom megerősítésében, majd 1686-ban Buda ostromában. 
Ebben az évben Győr főmérnöke lett, itt 1699-ig tudjuk a nyomát 
követni. 1687-ben ismét Budán találkozunk a nevével, majd 1702-ben 
a Hofkriegsrat tagja lett. 1740-ben és 1744-ben megjelent egy 
Eukleidész-fordítása, ám nem tudjuk, hogy akkor még életben volt-e. 
Címerét ábrázoló ex librise a soproni Erdészeti és Faipari Egyetem 
könyvtárában maradt fenn. Birckensteinnek jó kapcsolatokkal kellett 
rendelkeznie, mivel I. Lipót elsőszülött fiának, a későbbi I. Józsefnek 
(megkoronázták 1687-ben, uralkodott 1705-1711 között) trónörökös 
korában, az 1680-as években geometriatanárául választották. „Tanár­
társai” között olyan hírességek voltak, mint a kor egyik legnagyobb 
osztrák építésze, Johann Bernhard Fischer von Erlach és a két kiváló 
hadvezér, Savoyai Jenő és Badeni Lajos hercegek.

A könyvet illusztráló rézmetszetek a 62. lapon fennmaradt szigna- 
túra bizonysága szerint Justus van der Nypoőritől származnak. Róla 
annyit tudunk, hogy a hollandiai Utrechtben született, 1625 körül. 
Halálának idejét nem ismerjük. Hazájában végzett tanulmányai után 
zsánerképeket készített Bega és Ostade modorában, majd az 1680-as 
években Bécsbe ment, feltehetőleg barátja, az 1678 óta ott élő Folbert 
van Ouden-Allen biztatására, aki császári udvari festő volt, és akinek 
Nypoort mezzotinto önarcképét ajánlotta. Nypoort az egyetemi nyom­
da 1683-as kalendáriumának a város látképével díszített címlapját 
Nagyszombatban szignálta, ez bizonyítja magyarországi tartózkodását. 
Egyéb kelet-európai müvei történeti ábrázolások, mint például Bécs 
1683-as vagy Esztergom 1683-as és 1685-ös ostroma. Buda 1686-os 
visszafoglalásának évéből származik az ostrom két ábrázolása, 1687-ből
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I. József magyar királlyá koronázása és a nagyharsányi csata képe a 
lotharingiai Charles Joseph Juvigny császári hadmérnök rajza nyomán, 
valamint Belgrád 1688-ban történt visszafoglalása. Bécsben együtt dol­
gozott Johann Martin Lerch és Johann Jacob Hoffmann rézmetszőkkel. 
Könyvillusztrációk és szép mezzotinto portrék egészítik ki oeuvre-jét. 
Szignatúrák tanúsága szerint az 1690-es évek elején Morvaországban 
járt. 1694-ben még jelentek meg könyvek Nypoort illusztrációival, 
ennél későbbi időből azonban nem ismerünk életére vonatkozó ada­
tokat. A zágrábi akadémia grafikai gyűjteményében nagyszámú 
Nypoort-rajzot és -metszetet őriznek, amelyek Wagensbergből 
(Bogensperk), a topográfus Johann Weikhard Valvasor tulajdonából 
kerültek jelenlegi őrzési helyükre.

Birckenstein reprint kiadásban most megjelenő mértankönyve 
először 1686-ban Bécsben látott napvilágot. A geometriai példák rajzait 
állítólag maga József főherceg készítette, a szerző, nyilván anyagi 
támogatás reményében, neki ajánlotta könyvét. A hosszadalmas barokk 
cím első sorát magyarul a következőképpen lehetne visszaadni: „A fő­
herceg körző- és vonalzófogásai avagy bevezetés a matematikai 
tudományokba...”

Az első kiadásban a címlap előtt a Bécsben is dolgozó müncheni 
Karl Gustav Amblingndk (1651-1702) a könyv többi illusztrációjától 
eltérő stílusú díszcímlapját találjuk. Rajta a tudományok antik öltözetű 
megszemélyesítői és József főherceg tanítómesterei vezetik a 
trónörököst a Magyarország térképével letakart posztamensen álló 
trónusa felé. Ezután 6 számozatlan lapon a Józsefhez szóló ajánlás, 
majd a geometriáról szóló bevezetés után maga a 6 részre (könyvre) 
osztott mértani példatár következik. A példák szövegével szembeni 
oldalakon a megoldást 122, átlagban 173 x 113 mm nagyságú vegyes 
vagy tiszta rézmetszet technikájú illusztráció tünteti fel.

A geometriai ábrák közül tizenkettőn nem látunk magyar vár- vagy 
városképet, azokat ehelyett meghatározhatatlan táj- vagy csataképekkel 
díszítette a művész. A 61. képen a bécsi ostrom egy érdekes jelenetét 
figyelhetjük meg: Georg Franz Koltschitzky török ruhában kihallgatja 
a török vezér sátrában folyó tanácskozást. Híreivel nagy segítségére 
volt a keresztényeknek a védekezésben. Jutalmul -  a legenda szerint -  
ő kapott elsőnek engedélyt rá, hogy kávéházat nyisson Bécsben. A geo­
metriai ábra alatti üres helyet 110 képen a korabeli Magyarország
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várait vagy városait ábrázoló látképek töltik ki. A témához nem szo­
rosan kapcsolódó, dekoratív szerepű veduták alkalmazása nem volt 
szokatlan a XVII-XIX. századi grafikai művészetben, Birckenstein 
könyve leginkább a hasonló tartalmú korabeli francia metszetes 
könyvekhez hasonlít.

A látképek hitelesség szempontjából nem egyforma értékűek. Egy 
részük hiteles, például Balassagyarmat, Esztergom, Nagyszombat, 
Nógrád, Vác, Visegrád. Nem tudjuk, hogy mindezek a veduták magától 
Nypoorttól származnak-e, vagy esetleg a helyszínen mások által készí­
tett rajzokat sokszorosítottak. Találunk olyan képeket, amelyek koráb­
ban (például Dilichnél) kialakult típusokat másolnak. Az illusztrációk 
egy része az Esterházy Pál nádor által tervezett, de meg nem valósult 
topográfia lapjainak másolata, amelyek néhány évvel Birckenstein 
könyve előtt készültek a család birtokain fekvő kastélyokról. A könyv 
a 142. oldalon ér véget. Kiadóként maga a szerző, nyomdászként a 
bécsi Johann van Ghelen szerepel.

Az előtereket élénkítő staffázsalakok még közvetlenebb megfigye­
lésről tanúskodnak. Elsősorban a katonák életének eseményei érdeklik 
a művészt, ami a keletkezés korát tekintve érthető is. Tanulmányoz­
hatjuk rajtuk a XVII. századi magyar gyalogosok és huszárok viseletét, 
illetve fegyverzetét (35., 67., 72.1.). Igen sok a staffázsként alkalmazott 
csatajelenet (28., 41., 66. 1.). A harcok során mind magyar, mind török 
részről ejtettek foglyokat (57., 136. 1.), és mindkét oldalon előfordult a 
hadifoglyokkal szembeni kegyetlenkedés (99. 1.). Nem volt ritka jelen­
ség a fosztogatás sem (115. 1.). Az egyik képen közelről tanulmá­
nyozhatunk egy ágyúállást, amelyre a végvári harcokban sokszor volt 
szükség (91. 1.). Emellett megtalálhatjuk a képeken a katonaélet 
derűsebb oldalait is. A táborban mulatozó katonák ábrázolása többször 
is visszatér (98., 107., 123. 1.). Kedvelt időtöltés volt a harcok szüne­
tében a kártyázás és a kockázás is (76., 127. 1.). Rendkívül érdekes, 
egyedülálló képes forrás a kuruc fegyvertánc ábrázolása (132. 1.).

Természetes, hogy a hosszú háborús időszak a polgári életre is rá­
nyomta bélyegét. Leginkább a parasztság szenvedett az egyre súlyosbo­
dó terhek miatt. A menekülők magukat fogták be a szekérbe, amelyen 
családjukat és kis vagyonukat biztosabb helyre igyekeztek eljuttatni 
(108. 1.). Igen érdekes képes dokumentum az ásóval és kapával dolgo­
zó parasztok ábrázolása (109. 1.), akiknek nemritkán fegyveresen kel-
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lett munkába menniök (93. 1.). Ezeken kívül is többször találkozunk a 
könyvben a parasztok megjelenítésével (59., 63., 117., 145. 1.). A hol­
land művészt láthatólag megragadta a cigányok romantikus alakja: 
ritka ikonográfiái csemege a cigánykovács (119. 1.) vagy a tenyérből 
jósoló cigányasszony képe (105.1.). De a törökök is egzotikumot jelen­
tettek a külföldi művész számára. Az előkelő török úr (125. 1.) mellett 
lerajzolta az utazó török kereskedőket is (96., 104. 1.). Figyelemre 
érdemesek a könyvben a különböző kocsitípusok ábrázolásai (38., 94., 
139. 1.). Összefoglalva: a könyv valós képet nyújt a XVII. századi 
Magyarország mozgalmas életéről. A népi életképfestészet virágkorát 
élte a korabeli Hollandiában, így egészen természetes, hogy a művész 
figyelme Magyarországon is a hasonló témák felé fordult.

A második kiadás 1689-ben már nem Bécsben, hanem 
Augsburgban jelent meg, Jakob Koppmayemél. Az előszóból kiderül, 
hogy a csak dekorációként alkalmazott látképekhez, amelyek a könyv 
népszerűségéhez mindenesetre jelentősen hozzájárultak, a közönség 
igényének kielégítésére a második kiadásban magyarázatokat fűztek. 
A 143-186. lapokon olvasható történeti szöveg címe: Kurtz-verfasste 
Beschreibung derer Vestungen und Schlösser, mit welchen die 
Geometrische Kupfer-Figuren dieser Ertz-Herzoglichen Handgriffe 
gezieret. Ez a függelék a magyar vedutákon ábrázolt helyekre vonat­
kozó fontosabb adatokat foglalja össze, egészen 1689-ig. Nem derül ki, 
hogy ez a rész magától Birckensteintől származik-e, vagy valaki más 
állította össze. A Magyarországgal kapcsolatos korábbi topográfiai 
irodalom felhasználását bizonyítja többek között a neves topográfus, 
Martin Zeiler említése.

1697-ben és 1698-ban a könyv újra megjelent az augsburgi 
Koppmayemél. A címben a szerző nevét A. E. B. V. P. betűkkel 
jelölték. A látképek lemezei azonos állapotban kerültek lenyomtatásra. 
A nyomtatásnál a „p”-vel jelölt szövegív dúcait rosszul helyezték el, 
így a lapok sorrendje itt hibásan: 113, 118, 119, 116, 117, 114, 115, 120.

Egy csonka évszámmal (169?) jelölt kiadásban a lapok harmad­
részét a bal felső sarokban „n” (numerus) jellel és 1-től 31-ig terjedő 
számokkal jelölték, de később ezt a jelölést kivakarták. Ez a kiadás 
1698-ban vagy 1699-ben jelent meg. A munka közben Nagykanizsa 
képének lemeze megsérült, és a számot a kereten belül újra rá kellett 
vésni. A megkopott dúcokat szükség szerint átvésték, ami főleg a
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nevek betűin látható. Mivel a javítás nem érint minden lemezt, eddig 
beszélhetünk a lemezek első állapotáról. Azokat a lapokat, amelyekhez 
hozzányúltak, 1/a állapotú levonatokként lehet megkülönböztetni.

A második állapot 1699-ben keletkezett. A szövegben az ábrák fölé 
a szemben lévő látképeken ábrázolt hely nevét is felírták. Az „n”-es 
jelölést igyekeztek eltüntetni. A sorrend biztosítása céljából a képeket 
alul az ábécé betűivel jelölték, először egyenként, azután kettesével, 
hármasával, egészen a Sopronra vonatkozó „ddddd” jelig. Ha a lemez­
szél keskeny volt, a jelölést kivételesen a kereten belülre írták. Ez a 
kiadás is Koppmayemél jelent meg. A következő kiadások évszáma 
1713 és 1731, és ezek is Augsburgban láttak napvilágot. Először Dániel 
Wälder, majd David Raymund Mertz és Johann Jakob Wälder voltak a 
kiadók. A tartalom és a lemezek állapota 1699-hez képest nem válto­
zott. 1713-ban a cím: Herrn Burckhard von Pürckenstein /  Weyland /  
JOSEPH I. /  Dess Grossen /  Römischen Keysers /  Mathematici /  
Ausserwöhlter [!] Anfang zu denen höchstnutzlich /  Mathematischen 
Wissenschaften. A lemezek állapotában nem észlelhető változás. 1731- 
ben a várak és városok történeti adatait kiegészítették.

Ismeretes még egy, az eddigieknél későbbi kiadás is. Címe: 
Anweisung /  Zum /  Zirckel und Lineal Gebrauch /  so wohl /  vor die 
Jugend als Professionisten /  und Handwerker. /  Verlegt in Augsburg /  
von Johann Georg Hertel. Pontos keletkezési évét nem ismerjük, a 
kiadó, Hertel életadataiból következtetve a XVIII. század második 
felében jelenhetett meg. Az eddigi kiadásokban a képek hátlapja 
mindig üres volt. Itt a szöveget is rézre metszették és gót betűkkel az 
előző kép hátlapjára nyomtatták. A szöveget és a képeket közösen szá­
mozták 1-től 244-ig. A képek mindig jobb oldalra kerültek, ezért a 
számok kivétel nélkül a jobb felső sarokban vannak. Ez jelenti a leme­
zek harmadik állapotát.

Birckenstein könyve a XVII. század legjelentősebb magyar veduta- 
együttese. A látképek és még inkább az előtér életszerű, a németalföl­
di zsánerfestészetre emlékeztető staffázsalakjai a XVII-XIX. századi 
művészeket másolásra csábították. A XIX. és XX. század történészei 
pedig felismerték a kis képecskék történeti forrásértékét, és felhasz­
nálták őket történeti műveik illusztrálására.
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DAS GEOMETRIEBUCH DES KRONPRINZEN

Das Geburts- und Todesjahr des Verfassers böhmischer Herkunft, 
Anton Ernst Burckhard Baron von Birckenstein, ist unbekannt. In der 
kaiserlichen Armee erlangte er als Ingenieuroffizier den Rang eines 
Oberstleutnants. Im Jahre 1684 war er an der Fortifikation Esztergoms 
beteiligt, später 1686 an der Belagerung Budas. In demselben Jahr 
wurde er der Hauptingenieur der Stadt Győr, hier kann seine Spur bis 
1699 verfolgt werden. 1687 begegnen wir seinem Namen erneut in 
Buda, 1702 wurde er Mitglied des Hofkriegsrates. In den Jahren 1740 
und 1744 erschienen Euklid-Übersetzungen von ihm, wobei nicht 
bekannt ist, ob er zu dem Zeitpunkt noch lebte. Sein Exlibris, das 
sein Wappen darstellt, blieb in der Bibliothek der Universität für 
Forstwesen und Holzindustrie Sopron erhalten. Birckenstein verfugte 
womöglich über gute Beziehungen, da er in den achtziger Jahren des 
17. Jahrhunderts zum Geometrielehrer des späteren Joseph I. (wurde 
1687 gekrönt, herrschte von 1705-1711) berufen wurde, der damals 
noch Kronprinz war. Unter seinen „Lehrerkollegen“ befanden sich 
Berühmtheiten wie einer der größten österreichischen Baumeister der 
Zeit, Johann Bernhard Fischer von Erlach, und zwei herausragende 
Oberbefehlshaber, Prinz Eugen von Savoyen und Prinz Ludwig von 
Baden.

Nach der erhalten gebliebenen Signatur auf dem Blatt 62 stammen 
die Kupferstiche, die der Illustration des Buches dienen, von Justus van 
der Nypoort. Von ihm ist bekannt, dass er um 1625 im holländischen 
Utrecht geboren wurde, über sein Todesjahr gibt es jedoch keine 
Angaben. Nach seinen Studien in seinem Heimatland fertigte er 
Genrebilder in der Manier von Bega und Ostade, später gelangte er in 
den achtziger Jahren des 17. Jahrhunderts nach Wien, was womöglich 
auf Anregung seines Freundes Folbert van Ouden-Allen hin erfolgte, 
der seit 1678 dort wohnte und kaiserlicher Hofmaler war. Ihm widmete
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Nypoort sein Mezzotinto-Selbstbildnis. Nypoort signierte das Titelblatt 
des Kalendariums der Universitätsdruckerei für das Jahr 1683, das eine 
Stadtansicht darstellte, in Tyrnau (Tmava, Nagyszombat), was seinen 
Aufenthalt in Ungarn belegt. Seine anderen osteuropäischen Werke 
sind historische Darstellungen, wie etwa die Belagerung Wiens im 
Jahre 1683 oder Esztergoms in den Jahren 1683 und 1685. Aus dem 
Jahre der Rückeroberung Budas, 1686, stammen zwei Darstellungen 
der Belagerung, aus dem Jahre 1687 ein Bild der Krönung des 
ungarischen Königs Joseph I. und der Schlacht bei Nagyharsány nach 
einer Zeichnung des kaiserlichen Ingenieuroffiziers Charles Joseph 
Juvigny sowie aus dem Jahre 1688 ein Bild der Rückeroberung 
Belgrads. In Wien arbeitete er mit den Kupferstechern Johann Martin 
Lerch und Johann Jacob Hoffmann zusammen. Buchillustrationen und 
schöne Mezzotinto-Bildnisse ergänzen sein Lebenswerk. Nach den 
Signaturen zu urteilen, besuchte er zu Beginn der neunziger Jahre des 
17. Jahrhunderts Mähren. 1694 erschienen noch Bücher mit Nypoort- 
Illustrationen, doch über die späteren Jahre sind keine Angaben zu 
seinem Leben bekannt. In der grafischen Sammlung der Akademie 
Agram (Zagreb) werden zahlreiche Zeichnungen und Stiche von 
Nypoort aufbewahrt, die aus Wagensberg (Bogensperk), aus dem 
Besitz des Topografen Johann Weikhard Valvasor an den derzeitigen 
Aufbewahrungsort gelangt sind.

Das jetzt als Reprint herausgegebene Geometriebuch von 
Birckenstein erschien das erste Mal im Jahre 1686 in Wien. Die 
Zeichnungen zu den geometrischen Beispielen sind angeblich von 
Joseph selbst angefertigt worden, der Verfasser widmete sein Buch 
ihm, offensichtlich in der Hoffnung auf finanzielle Unterstützung.

In der ersten Ausgabe befindet sich vor dem Titelblatt ein 
Schmucktitelblatt des auch in Wien tätigen Münchners Karl Gustav 
Ambling (1651-1702), der im Stil von den übrigen Illustrationen des 
Buches abweicht. Auf dem Bild führen die in antiker Kleidung geklei­
deten Personifizierungen der Wissenschaften und die Lehrmeister des 
Erzherzogs Joseph den Kronprinzen zu seinem Thron, der mit der 
Landkarte Ungarns bedeckt auf einem Postament steht. Hiernach folgt 
auf 6 unnumerierten Blättern die Widmung an Joseph, danach eine 
Einleitung zur Geometrie und darauf folgend die in 6 Teile (Bücher) 
gegliederte Beispielsammlung selbst. Auf der Seite, die sich gegenüber

12



den Texten der Beispiele befindet, stellen 122, im Durchschnitt 
173x113 mm große Kupferstichillustrationen von gemischter Technik 
oder aber reine Kupferstiche die Lösung dar. Den freien Platz unter den 
geometrischen Darstellungen füllen auf 110 Bildern Ansichten der zeit­
genössischen ungarischen Burgen oder Städte aus. 12 geometrische 
Figuren haben statt ungarischer Veduten unbestimmbare Landschaft­
oder Schlachtenszenen als Dekoration. Auf Bild 61 erscheint eine le­
gendäre Szene aus der türkischen Belagerung Wiens 1683: der türkisch 
verkleidete Georg Franz Koltschitzky belauscht den türkischen 
Kriegsrat beim Zelt des Großwesirs und hilft so den christlichen 
Verteidigern. Als Belohnung erhielt er die Erlaubnis, als erster in Wien 
ein Kaffeehaus eröffnen zu dürfen. Die Verwendung von Veduten, die 
der Dekoration dienten und nicht in engem Zusammenhang mit dem 
Thema standen, war in der grafischen Kunst des 17. bis 19. 
Jahrhunderts durchaus gebräuchlich; Birckensteins Buch ähnelt am 
ehesten den zeitgenössischen französischen Kupferstich-Büchern ähn­
lichen Inhalts.

Die Ansichten sind unter dem Gesichtspunkt der Authentizität nicht 
gleichwertig. Ein Teil dieser ist authentisch, wie etwa die Darstel­
lungen von Balassagyarmat, Esztergom, Tyrnau, Nógrád, Vác, Vise- 
grád. Es ist nicht bekannt, ob all diese Veduten von Nypoort selbst 
stammen oder ob etwa von anderen am Schauplatz gefertigten 
Zeichnungen vervielfältigt wurden. Es sind Bilder zu finden, die früher 
(beispielsweise bei Dilich) entstandene Typen kopieren. Ein Teil der 
Illustrationen ist die Kopie der Blätter der von Pál Esterházy entworfe­
nen, doch nicht verwirklichten Topografie, die einige Jahre vor dem 
Buch Birckensteins von den Schlössern im Familienbesitz entstanden 
sind. Das Buch endet mit der Seite 142. Als Herausgeber ist der 
Verfasser selbst, als Drucker der Wiener Johann van Ghelen an­
gegeben.

Die Staffagefiguren, die den Vordergrund lebhaft gestalten, zeugen 
von einer noch unmittelbareren Beobachtung. In erster Linie inter­
essieren den Künstler die Ereignisse des Soldatenlebens, was hin­
sichtlich der Entstehungszeit auch verständlich ist. Anhand dieser kann 
die Kleidung und die Rüstung der ungarischen Infanterie im 17. 
Jahrhundert (S. 35, 67, 72) studiert werden. Äußerst zahlreich sind die 
als Staffage angewandten Schlachtszenen (S. 28, 41, 66). Im Laufe der
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Gefechte wurden sowohl von ungarischer als auch von osmanischer 
Seite Gefangene genommen (S. 57, 136), und mit den Kriegs­
gefangenen erfolgten auf beiden Seiten Grausamkeiten (S. 99). Auch 
der plündernde Soldat war keine seltene Erscheinung (S. 115). Auf 
einem der Bilder kann eine Geschützstellung aus der Nähe studiert 
werden, die bei den Schlachten um die Grenzfestungen häufig vorkam 
(S. 91). Daneben sind auf den Bildern auch die freudigeren Seiten des 
Soldatenlebens zu finden. Das Bild der im Lager lumpenden Soldaten 
ist wiederkehrend (S. 98, 107, 123). Ein beliebter Zeitvertreib waren in 
den Gefechtspausen das Kartenspiel oder auch das Würfeln (S. 76, 
127). Außerordentlich interessant und eine einmalige bildliche Quelle 
ist die Darstellung eines Waffentanzes der Kurutzen (S. 132).

Selbstverständlich drückte die lange Periode des Krieges auch dem 
bürgerlichen Leben ihren Stempel auf, am ehesten litt das Bauerntum 
unter der zunehmend schweren Bürde. Die Flüchtlinge spannten sich 
selbst vor den Wagen, mit dem sie versuchten, ihre Familie und ihr 
kleines Hab und Gut an einen sichereren Ort zu bringen (S. 108). Ein 
äußerst interessantes Dokument ist die Darstellung der mit Schaufeln 
und Hacken arbeitenden Bauern (S. 109), die nicht selten bewaffnet zur 
Arbeit gehen mussten (S. 93). Darüber hinaus begegnet man in dem 
Buch des Öfteren der Gestalt des Bauern (S. 59, 63, 117, 145). Der hol­
ländische Künstler wurde augenscheinlich von der romantischen Figur 
des Zigeuners in Bann gezogen, seltene ikonografische Unika sind das 
Bild des Zigeunerschmieds (S. 119) oder das der aus der Hand lesenden 
Zigeunerin (S. 105). Doch auch die Osmanen bedeuteten für den aus­
ländischen Künstler ein Exotikum. Neben dem vornehmen türkischen 
Herrn (S. 125) zeichnete er auch reisende türkische Kaufleute (S. 96, 
104). Aufmerksamkeit verdienen die Darstellungen verschiedener 
Wagentypen im Buch (S. 38, 94, 139). Zusammenfassend sei gesagt, 
das Buch bietet ein realistisches Bild vom bewegten Leben im Ungarn 
des 17. Jahrhunderts. Die ländliche Genrebildmalerei erlebte im 
Holland des 17. Jahrhunderts ihre Blütezeit, so ist es ganz selbstver­
ständlich, dass die Aufmerksamkeit des Künstlers auch in Ungarn ähn­
lichen Themen galt.

Die zweite Ausgabe erschien im Jahre 1689 nicht mehr in Wien, 
sondern in Augsburg bei Jakob Koppmayer. Aus dem Vorwort wird 
deutlich, dass zu den ausschließlich der Dekoration dienenden
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Ansichten, die zur Popularität des Buches in jedem Fall einen bedeu­
tenden Beitrag leisteten, zur Zufriedenstellung des Publikums in der 
zweiten Ausgabe Erklärungen hinzugefugt wurden. Der Titel des hi­
storischen Textes, der sich auf den Blättern 143-186 befindet, ist: 
Kurtz-verfasste Beschreibung derer Vestungen und Schlösser, mit 
welchen die Geometrische Kupfer-Figuren dieser Ertz-Herzoglichen 
Handgriffe gezieret. Dieser Anhang fasst die wichtigeren Angaben 
bezüglich der auf den ungarischen Veduten dargestellten Orte bis zum 
Jahre 1689 zusammen. Es wird nicht deutlich, ob dieser Teil von 
Birckenstein selbst stammt, oder von jemandem anders zusam­
mengestellt wurde. Die Verwendung der früheren topografischen 
Literatur bezüglich Ungarns ist unter anderem durch die Erwähnung 
des namhaften Topografen Martin Zeiler belegt.

1697 und 1698 erschien das Buch erneut beim Augsburger 
Koppmayer. Im Titel wurde der Name des Verfassers mit den 
Buchstaben A. E. B. V. P. bezeichnet. Die Platten für die Ansichten 
kamen in gleichem Zustand zum Abdruck. Beim Druck wurden die 
Druckstöcke des mit „p“ bezeichneten Schriftbogens falsch ange­
bracht, und somit ist hier die Reihenfolge der Blätter: 113, 118, 119, 
116, 117, 114, 115, 120.

In einer Ausgabe mit verstümmelter Jahreszahl (169?) wurde etwa 
ein Drittel der Blätter in der linken oberen Ecke mit dem Zeichen „n“ 
(numerus) und den Zahlen von 1 bis 31 gekennzeichnet, doch später 
wurde diese Kennzeichnung herausgekratzt. Diese Ausgabe erschien 
1698 oder 1699. Während der Arbeit daran wurde die Platte des Bildes 
von Nagykanizsa beschädigt und so musste die Zahl innerhalb des 
Rahmens neu gestochen werden. Die abgenutzen Druckstöcke wurden 
nach Bedarf umgearbeitet, was vor allem an den Buchstaben der 
Namen zu sehen ist. Da die Reparatur nicht alle Platten betraf, kann 
vom ersten Zustand der Platten gesprochen werden. Die Platten, an die 
Hand angelegt wurde, können als Abzüge des Zustands 1/a unter­
schieden werden.

Der zweite Zustand erschien 1699. Im Text wurde über die 
Zeichnungen auch der auf der Ansicht gegenüber dargestellte Orts­
name geschrieben. Die Kennzeichnung „n“ versuchte man unkenntlich 
zu machen. Um die Reihenfolge zu sichern, wurden die Bilder unten 
mit den Buchstaben des Alphabets gekennzeichnet, zunächst mit
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einem, dann mit zwei, drei ganz bis zur Kennzeichnung „ddddd“ für 
Sopron. Wenn der Rand der Platte schmal war, wurde die 
Kennzeichnung ausnahmsweise auch innerhalb des Rahmens 
geschrieben. Auch diese Ausgabe erschien bei Koppmayer. Die 
Jahreszahlen der folgenden Ausgaben sind 1713 und 1731, und diese 
erblickten ebenfalls in Augsburg das Tageslicht. Die Herausgeber 
waren zunächst Daniel Wälder, dann David Raymund Mertz und 
Johann Jakob Wälder. Der Inhalt und der Zustand der Platten hatte sich 
im Vergleich zur Ausgabe von 1699 nicht geändert. Der Titel lautete 
1713: Herrn ßurckhard von Pürckenstein /  Weyland /  JOSEPH I. /  Dess 
Grossen /  Römischen Key sers /  Mathematici /  Ausset'wöhlter [!] 
Anfangzu denen höchstnutzlich /Mathematischen Wissenschaften. Im 
Zustand der Platten ist keine Veränderung wahrzunehmen. 1731 wur­
den die historischen Angaben zu den Burgen und Städten ergänzt.

Bekannt ist noch eine spätere Ausgabe. Ihr Titel ist: Anweisung /  
Zum /  Zirckel und Lineal Gebrauch /  so wohl /  vor die Jugend als 
Professionisten /  und Handwerker /  Verlegt in Augsburg /  von Johann 
Georg Hertel Das genaue Datum des Entstehens ist unbekannt, nach 
den Lebensdaten des Herausgebers Hertel ist das Werk vermutlich in 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts erschienen. In den bisherigen 
Ausgaben war die Rückseite des vorangegangenen Bildes immer leer. 
Hier jedoch wurde auch der Text in Kupfer gestochen und mit goti­
schen Buchstaben auf die Rückseite des vorherigen Bildes gedruckt. 
Der Text und die Bilder wurden gemeinsam von 1 bis 244 numeriert. 
Die Bilder gelangten immer auf die rechte Seite, daher befinden sich 
die Zahlen durchgängig in der Ecke rechts oben. Dies bedeutet den 
dritten Zustand der Platten.

Das Buch Birckensteins ist die bedeutendste ungarische Ve­
dutenkollektion des 17. Jahrhunderts. Die Ansichten und noch stärker 
die lebensechten, an die niederländische Genremalerei erinnernden 
Staffagefiguren regten die Künstler vom 17. bis 19. Jahrhundert zur 
Nachahmung an. Historiker des 19. und 20. Jahrhunderts hingegen 
erkannten den Wert der kleinen Bilder als Quelle und verwendeten sie 
zur Illustration ihrer historischen Arbeiten.
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A HELYNEVEK KONKORDANCIÁJA / KONKORDANZ DER ORTSNAMEN

Rövidítések /  Abkürzungen

A Ausztria / Österreich 
H Horvátország / Croatien 
J Jugoszlávia / Jugoslawien 
R Románia / Rumänien 
S Szlovákia / Slowakei 
U Ukrajna / Ukraine 
v. vármegye / Komitat

ARVA Orava (S) / Árva
BABOTSCH Babócsa (Somogy v.)
BECZKO Beckov (S) / Beckó
BELATINZ Beltinci (H) / Belatinc
BERENCZ Podbranc (S) / Berencs
BICZE Bytca (S) / Nagybiccse
BVIAK Buják (Nógrád v.)
CALO Nagykálló (Szabolcs-Szatmár v.)
CANISCHA Nagykanizsa (Zala v.)
CASCHAV Kosice (S) / Kassa
COMORA Komamo (S) / Komárom
COPPREUNIZ Koprivnica (H) / Kapronca
CZAGKATHURN Cakovec (H) / Csáktornya
CZESZNK Csesznek (Veszprém v.)
CZICZVA Cicává (S) / Csicsva
CZOBANCZ Csobánc (Veszprém v.)
DEVECZER Devecser (Veszprém v.)
DOBRANIVA Dobranivá (S) / Dobronya
DOMANIS? (Trencsén megyei község, Fényes E.)
DOTIS Tata (Komárom-Esztergom v.)
ECZET Ecsed vára (nem maradt fenn)
ÉLESKO Bukóvá (S) / Éleskö (Bikszárd)
EPERJES Presov (S) / Eperjes
ERLA Eger (Heves v.)

95
44
66
99

123
94
35
70
73

9
77

132
130
120
119
117
63
83

125
57
52

107
41
21
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FEKETE VÁROS Purbach (A) / Feketeváros 116
FILLECK Fil’akovo (S) / Fülek 68
FRAKNO Forchtenstein (A) / Fraknó 51
FVNFKIRCHEN Pécs (Baranya v.) 56
GALANTA Galanta (S) / Galánta 34
GESZTES Várgesztes (Komárom v.) 124
GIARMAT Balassagyarmat (Nógrád v.) 89
GISZING Güssing (A) / Németújvár 114
GRAN Esztergom (Komárom-Esztergom v.) 86
GRIECHISCH-
WEISSENBVRG Beograd (J) / Belgrád 32
GYULA Gyula (Békés v.) 24
HATWAN Hatvan (Heves v.) 58
HEGYESA Hegyesd (Veszprém v.) 72
KALASTROM Kloster Marienberg (A) /Klastrom (Borsmonostor) 103
KEOPCZIN Kitsee (A) / Köpcsény 82
KERESTVR Deutsch-Kreutz (A) / Sopronkeresztúr 128
KISMARTON Eisenstadt(A) / Kismarton 49
KOPANY Törökkoppány (Somogy v.) 104
LAKOMPAK Lackenbach (A) / Lakompak 141
LANSEE Landsee (A) / Lánzsér 28
LEKA Lockenhaus (A) / Léka 60
LENTI Lenti (Zala v.) 97
LEOPOLDSTADT Mestecko (S) / Lipótvár 79
LETAVA Lietava (S) / Zsolnalitva 47
LÉVA Levice (S) / Léva 50
LINDVA Dolnja Lendava (S) 91
MUNKATSCH Mukacseve (U) / Munkács 36
NAGY HEFLAN Grosshöflein(A) / Nagyhöflány 109
NEITRA Nitra (S) / Nyitra 138
NEMBTI ? 113
NEVHEVSEL Nővé Zámky (S) / Érsekújvár 64
NOVIGRAD Nógrád (Nógrád v.) 90
OEDENBVRG Sopron (Győr-Soprpn v.) 142
OESSECK Osijek (H) / Eszék 102
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OFFEN Budapest (Pest v.) 75
OZORA Ozora (Tolna v.) 100
PALOTTA Várpalota (Veszprém v.) 40
PAPA Pápa (Veszprém v.) 15
PEST Budapest (Pest v.) 74
PETRINA Petrinja (H) / Petrinja 133
PRESNITZ Berzence (Somogy v.) 134
PRESPVRG Bratislava (S) / Pozsony 48
RAAB Győr-Sopron v.) 78
RAPOS ? 84
RECHNITZ Rechnitz (A) / Rohonc 115
RICZO Hrico (S) / Hricsó 118
ROZGON Roshanovce(S) / Rozgony 38
SABAZ Sabae (J) / Szabács 137
SARVOS Szarvas (Békés v.) 136
SCHAMBOCK Zsámbék (Pest v.) 92
SCHWARZEN­
BACH Schwarzenbach (A) 127
SENDRE Szendrő (Borsod-Abaúj-Zemplén v.) 140
SENGROT Zalaszentgrót (Zala v.) 112
SENTE Sintava (S) / Sempte 53
SERINWAR Zrínyiújvár (nem maradt fenn) 76
SIGETH Szigetvár (Tolna v.) 46
SIMONTORNA Simontornya (Tolna v.) 96
SISEK Sisak (H) / Sziszek 93
S. MARTINSBERG Pannonhalma (Győr-Soprpn v.) 42
S. NICOLAVS Törökszentmiklós (Szolnok v.) 37
SOBOTIS Sobotiste (S) / Sobotist 126
STRECEN Strecno (S) / Sztrecsény 88
STVL-
WEISSENBVRG Székesfehérvár (Fejér v.) 39
SZADVARA Szögliget (Borsod-Abaúj-Zemplén v.) 67
TABOR ? 110
TEMESWAR Timisoara (R) / Temesvár 19
TEPLICZE Teplic (S) / Teplicz 59
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TÍRNA Tmava (S) / Nagyszombat 33
TOKAY Tokaj (Borsod-Abaúj-Zemplén v.) 20
TOMASI Tolnatamási (Tolna v.) 105
VARANO Vranov nad Topl’ou (H) / Varannó 98
VÁRD A Kisvárda (Szabolcs-Szatmár v.) 85
VEREBEL Vráble (S) / Verebély 122
VESPRIM Veszprém (Veszprém v.) 25
VGOD Ugod (Veszprém v.) 62
VICEGRAD Visegrád (Pest v.) 87
VIGLES Vigl’as (S) / Végles 108
VNG.ALTENBVRG Mosonmagyaróvár (Győr-Sopron v.) 139
WARADEIN Oradea (R) / Nagyvárad 29
WARASDIEN Varazdin (H) / Varazsd 131
WEITZEN Vác (Pest v.) 69
WIHITSCH Bihac (Bosznia-Hercegovina) / Bihács 135
WIROWITIZA Virovitica (H) / Verőce 121
ZATMAR Satu-Maré (R) / Szatmárnémeti 65
ZOLYOM Zvolen (S) / Zólyom 106
ZOLNOK Szolnok (Szolnok v.) 71
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